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Sie Gewalt verloren

Neue Vombenattentate in Palästina — 2« Tote
83 Verwundete in Saisa

London, 8. Juli.
(Letzter Rundsuny

Die jüngsten Unruhen in Palästina begegnen
in der Londoner Morgenpresse dem stärksten
Interesse . Die Blätter berichten in größter
Aufmachung , daß England seine Armeekorps
in Palästina verstärkt habe, und daß Kriegs¬
schiffe nach Haifa beordert worden seien. —
„Daily Telegraph" schreibt dazu, daß
man nicht behaupten könne , die Lage in Palä¬
stina sei heute ermutigend. Die Geduld Groß¬
britanniens scheine für systematische Aufstände
von den Gruppen ausgenutzt zu werden, die
ein Interesse daran hätten, die Unruhen zu
schüren. Die Unruhen richteten sich nicht nur
gegen ihre erklärten Feinde, sondern auch gegen
die britische Autorität und Kontrolle. Der Vor¬
schlag der Peel -Kommisston einer Teilung
Palästinas sei die einzige Politik, die
einen Ausweg aus dieser unerträglichen gewor¬
denen Situation darstelle. Die Periode der Un¬
sicherheit dürfte nicht unnötig verlängert wer¬
den , weil damit auch die Möglichkeit zu Aktio¬
nen verlängert würde. Katastrophal würde es
aber sein , wenn man vor Unruhe und Wider¬
stand kapitulieren würde.

Die „Daily Mail" fordert, alles zu tun,
um die Unruhen niederzuschlagen. Mit fester
und unparteiischer Hand müßte für Gerechtig¬
keit gesorgt werden. Es sei ein Gebot der
Stunde , die Ordnung aufrecht zu erhalten und
Leben und Eigentum eines unschudigenVolkes
zu sichern, das sich zwischen zwei Feuern be¬
finde. ( ?) Britisches Leben und Geld habe man
unbeschränkt für die hoffnungslose Aufgabe,
den Frieden zwischen 2 Millionen Arabern Und
MM Juden aufrecht zu erhalten, geopfert.
Das sei der Preis für die unmöglichen Ver¬
sprechungen, die britische Staatsmänner den
beiden Rassen 1915 und 1917 gegeben hätten.
Das sei der Erfolg davon, daß man ein Man¬
dat übernommen habe, das man niemals hätte
annehmen dürfen.

Jerusalem , 7. Juli.
In Jerusalem wurde ein neues Bomben¬

attentat verübt, und zwar wieder in der Alt¬
stadt, dort, wo vorgestern zwei Juden getötet
wurden . Bei dem neuen Attentat wurden ein
Araber getötet und drei verwundet.
Angesichts dieser sich ständig vermehrenden
blutigen Zwischenfälle fragt man, ob die Be¬
hörden in Palästina die Gewalt überhaupt noch
in der Hand haben oder ob sie sie bereits völ¬
lig der Straße und der Anarchie überlassen.
Diese Tatsachen beweisen jedenfalls, daß der
Terror, und zwar sowohl seitens der Araber
als auch der revisionistischen Juden , immer
stärker wird, je näher die Verwirklichung des
Judenstaates heranrückt. Die Zahl der Opfer,
die die Schießerei in Haifa nach dem Bomben-
attentat auf die Polizeistation erforderte, hat
sich weiter erhöht. Nach den letzten Meldungen
wurden 2 6 Tote und 83 Verwundete^
gezählt . Bisher wurden zehn Hilfspolizisten
verhaftet . Die Schießerei nach dem Bomben¬
attentat währte eine Viertelstunde. Es War,
so heißt es in den neuesten Berichten, als sei
die Hölle losgelassen. Als Protest gegen diese
Bluttat, deren Urheber, wie erneut betont
wird , offensichtlich auf jüdischer Seite zu suchen
stnd , haben in der Altstadt in Jerusalem sämt¬
liche Läden geschlossen.

Auch in Syrien wird gestreikt , und zwar aus
Trauer über den türkischen Einmarsch in

Insassen eines arabischen Autos
erschossen

Jerusalem, ?. Juli.
Der jüdische Terror , der in Palästina dauernd

vmtige Zwischenfälle hervorruft , fordert immer
neue Opfer. Auf der Straße Tel-Aviv—Häifa,
°>e jüdisches Gebiet durchläuft, wurde ein
Mischer Kraftwagen beschossen; die beiden
Massen wurden getötet. Bei erneuten« Metzeleien im Handelszentrum von Haifa
wurden sieben Pqycsonen verwundet""°

. ein Jude getötet.
Passagiere der von Haifa abfahrenden«chlffe mußten am Mittwoch unter dem Schutz

Feuerwehr zum Hafen gebracht werden. Sie
überwerten ein wahres Schlachtfeld mit
T" chen und Verwundeten. Autos
warm durch die Sprengkraft der Bombe völlig

iy Stücke - gerifsen worden. Für die Todesopfer
fand am Donnerstag eine Mässenbeerdigung
statt.

»
Jerusalem , 7. Juli.

Wegen der Unruhen in Palästina , die in den
letzten 24 Stunden 33 Tote und etwa 100 Ver¬
letzte gefordert haben, hat sich die britische Re¬
gierung zu einer Verstärkung ihrer Truppen¬
macht in Palästina entschlossen . Der kleine
Kreuzer „Jmerald" (7550 Tonnen ) traf aus
Malta am Donnerstagabend in Haifa ein und
landete Truppen . Auch der Schlachtkreuzer

„Repuls e " (32 000 Tonnen) ist auf dem Weg
nach Palästina . Desgleichen werden Einheiten
aus Aegypten erwartet. Die in Haft genom¬
menen Anführer der jüdischen Revisionisten
sind z . T. in das Konzentrationslager Akko ge¬
bracht worden ; das Schicksal der anderen ist
noch unbekannt.

Die Türken in Antiochia
Jubelstürm ; begleiten den Einmarsch

der Truppen
Antiochia, 7 . Juli.

Von einer auf 30 000 Menschen geschätzten
Menge mit. Jubel und Begeisterung begrüßt,
sind am Donnerstagvormittag die türkischen
Truppen in Stärke von 500 Mann einschließlich
einer Maschinengewehrabteilung in Antio¬
chia einmarschiert. Aus der ganzenUm¬
gebung waren die Bauern herbeigeeilt, um den
Einzug der Soldaten mitzuerleben.

Varis Mt ün Trübe«
Neue Torpedos gegen den englisch-italienischen Vertrag

London, 7. Juli.
Der diplomatische Korrespondent der „Ti¬

mes" behandelt ausführlich die Stellung¬
nahme Italiens und Englands gegenüber dem
Inkrafttreten des englisch -italienischen Ab¬
kommens. Er stellt fest, daß beide Länder, so¬
wohl Italien wie England , eine möglichst bal¬
dige Ratifizierung des Abkommens wünsch¬
ten, daß dem aber noch Schwierigkeiten ent¬
gegenständen, die auf beiden Seiten erkannt
würden . Die italienische Regierung nehme für
sich — was man auch in England anerkenne —
in Anspruch, das Abkommen außerhalb der
spanischen Frage bis -auf den Buchstabenerfüllt
zu haben, und auch innerhalb der Spanien¬
klauseln habe Italien im Nichteinmischungs¬
ausschuß und auch in anderer Form gezeigt,
daß es eine Regelung suche. - Die „Times"
glaubt an die Möglichkeit , daß die italienische
Regierung Spanien -Freiwillige noch vor dem
Inkrafttreten des Zurückziehungsplanes ab¬
berufen werde. Dabei müßten von Italien
allerdings noch verschiedene besondere Um¬
stände, vor allen Dingen auch die Haltung der
Roten , in Rechnung gestellt werden. In Italien
wachse das Gefühl, daß es viel für das englisch¬

italienische Abkommen getan und bisher wenig
als Gegenleistung erhalten habe — nicht einmal
die Anerkennung Abessiniens

Die „Times " weist abschließend aus die Rück¬
sicht hin, die Chamberlain im Hinblick aus die
Spanien -Regelung und im Zusammenhang
damit auf die . Inkraftsetzung des englisch-
italienischen Abkommens dem britischen Par¬
lament gegenüber nehmen müsse.

Hk- /'

Paris , 7. Juli.
Im Zusammenhang mit der Erklärung

Chamberlains , wonach das englisch - italienische
Abkommen'

erst nach Regelung der spanischen
Frage in Kraft treten werde, versucht ein Teil
der französischen Presse , z . B . der „ Figaro "

, in
einem Bericht seines Londoner Vertreters nach
bewährter Methode im Trüben zu fischen.
Mit der Tatsache , daß das Abkommen zustande¬
gekommen ist, scheint man sich in diesen Krei¬
sen noch nicht abfittden zu können . So stellt
man alles an vermeintlichen Tatsachen zusam¬
men, was die englischen Minister über die
politischenFolgen der weiteren Entwicklüng in
Spanien angeblich beunruhigen könnte , wobei
die Phantasie wieder einmal üppig ins Kraut
schießt . (

München im Festschnnnk
München fördert die Kunst

München, 7. Juli.
Wieder steht nun das nationalsozialistische

Deutschland am Vorabend des Tages der Deut¬
schen Kunst, des glanzvollen dreitägigen Festes,
das zur großartigsten Kundgebung des Stolzes
und der Freude über die durch den Führer
Adolf Hitler herbeigeführte neue Epoche der
deutschen Kunst und Kultur geworden ist. Mit
der feierlichen Eröffnung im Festsaal des Deut¬
schen Museums, der Festsitzung der Reichskam¬
mer der Bildenden Künste an der gleichen
Stelle , der Eröffnung der großen Deutschen
Kunstausstellung im Hause der Deutschen Kunst
und dem einzigartigen Festzug „ 2000 Jahre
deutsche Kultur "

, wird sich in den nächsten drei
Tagen eine reiche Fülle festlicher Veranstaltun¬
gen abwickeln , die alle beseelter und beschwing¬
ter Ausdruck lebensbejahenderKulturgesinnung
im Dritten Reich und eine freudige Huldigung
zu Ehren der deutschen Kunst sein werden. -

Die Stadt der deutschen Kunst hat wiederum
das schon aus dem Vorjahre bekannte hin¬
reißend schöne Festkleid angelegt, das aber fast
noch schöner und bewegter, noch harmonischer
und ausdrucksvoller geworden ist. Wieder flu¬
ten die großen weißen Künstfahnen mit
den drei roten Schildern in der Mitte über die
Straßen , von mächtigen Säulen leuchten in der
heißen Sommersonne, die großen goldenen Ho-
heitsädler . Grün verkleidete Triumphpforten,
die sich in verschiedenen Farbtönen über die
Straßen spannen, beleben das Bild und er¬
zielen immer neue packende Wirkungen. Be¬
sondere Glanzpunkte des Festschmuckes bilden
wieder der Hauptbahnhof, der Marienplatz, der
Platz vor dem Nationaltheater , dann der Platz
zwischen der Universität und dem Haus des
Deutschen Rechts , vor allem aber auch die von
breiten Kulissen von Fahnen in Rot und Gold
eingerahmte prachtvolle Ludwigstraße.

Ganz neuartig ist der Fensterschmuck,
der am Sonnabend und Sonntag die Stadt¬
beleuchtung zu unerhörter Wirkung bringen
wird , sind doch an jedem Fenster jedes Hauses
der ganzen Stadt zwei einheitliche Pergament¬
ampeln angebracht, die Millionen Lichter in die
tiefe Sommernacht senden werden. Viele Fen¬
ster sind noch besonders mit Goldgirlanden und
mit goldgeränderten röten Schmucktüchern ge¬
ziert. Nicht weniger als 75 Tribünen sind
an den Straßen und Plätzen der Stadt auf-
gebaut, aus denen ungezählte Tausende am
Sonntagnachmittag den herrlichen Festzug an
sich vorüberziehen lassen werden. So bietet die
Stadt , durch die bereits ein von Tausenden von
Fremden verstärktes Leben flutet, ein herrliches
Festkleid , das würdig ist ihres Namens als
Stadt der deutschen Kunst und würdig des
großen Festes, durch das deutsche Kunst und
Kultur -ihre schönste Verherrlichung finden.

München, 7. Juli.
Oberbürgermeister Fiehler gab am

Donnerstag in der Sitzung der Ratsherren
bekannt, daß die Hauptstadt der Bewegung zur
Erfüllung der großen Aufgaben, die ihr als
Stadt , der deutschen Kunst gestellt sind , einen
Grundstock zur Pflege der bildenden Künste in
Höhe von einer Million Reichsmark
errichtet. Die Verfügung über diesen Grund¬
stock , hat sich Oberbürgermeister Fiehler selbst
Vorbehalten. Er wird sich hierbei der Beratung
durch ein Kuratorium bedienen. Weiter wurde
bekanntgegeben, daß die Stadtverwaltung , der
Hauptstadt der Bewegung aus Anlaß des
Tages de-r Deutschen Kunst einen Betrag von
15 000 RM zur Verfügung stellt , aus denen an
anerkannteKünstler , dienichtmehr
erwerbsfähig sind, Spenden gegeben
werden sollen.

Randbemerkungen
Göring übernimmt In den ersten Julitagen
Richthosens Knüppel vor 20 Jahren war an

der Westfront eine große
Frage noch ungelöst: Wer wird der Nachfolger
Richthofens? Wer wird Führer des I . Jagd¬
geschwaders ? — Doch bald kommt die Entschei¬
dung. Laut Befehl des Kommandierenden
Generals der Luststreitkräfte Nr. 178 654 vom
8. -Juli 1918 wird Oberleutnant
Hermann Göring zum Komman¬
deur des ruhmreichen Jagdgeschwa¬
ders Richthofen ernannt. „Das Ge¬
schwader atmet erleichtert auf. Dieser Mann
ist ihnen nicht unbekannt. Er ist der prachtvolle
Führer der Jagdstaffel 27, Sieger in 21 Luft¬
kämpfen . Er trägt den Orden ? c>nr 1s msrits.
Er ist der Mann , der alle Bedingungen erfüllt,
die stillschweigend an den Kommandeur des
ersten und berühmtesten Jagdgeschwaders der
Armee von Vorgesetzten und Unter¬
gebenen gestellt werden: selber ein Jagd¬
flieger ersten Ranges , in der Lage,
die verwegensten Flieger der Luftstreitkräfte
zu kommandieren, fähig, den historischen
heroischen Geist des Geschwaders ununter¬
brochen lebendig zu halten. Am 14. Juli ttaf
der neue Kommandeur beim Geschwader in
Beugneux ein. Der Eindruck, den er machte,
entsprach in jeglicher Hinsicht den hohen Er¬
wartungen . Der Oberleutnant von Wedel
meldet ihm das Geschwader ; Staffelführer und
Flugzeugführer sind angetreten. Der neue
Kommandeur hält eine kurze Ansprache. Dann
übergibt der Adjutant , Oberleutnant Boden¬
schatz , dem neuen Kommandeur den „Ge¬
schwaderstock "

, den Holzknüppel, den Richthofen
trug , den der Hauptmann Reinhard trug , und
der nun mit einigen respektvollen und herz¬
lichen Worten Göring übergeben wird . Er
war seinerzeit von dem Werkmeister Holzapfel
angefertigt und von diesem dem Freiherrn
überreicht worden, der seine Helle Freude an
diesem derben Spazierknüppel hatte." So steht
es in dem beachtenswerten Buch „Jagd in
Flanderns Himmel "

, aus den sechzehn
Kampfmonaten des Jagdgeschwaders Freiherr
von Richthosen ; nach den Aufzeichnungen des
Geschwader - Adjutanten Oberleutnants
Karl Bodenschatz. Eingeleitet von Her¬
mann Göring . Im Anhang : Kriegstagebuchdes
Jagdgeschwaders I . — Verlag : Knorr K Hirth,
GmbH, München, 1935.

Unser Weg zur Kunst Unter der Ueberschrift
„Der Weg der bildenden

Kunst in Deutschland" veröffentlicht der „Völ¬
kische Beobachter" einen Beitrag des Präsiden¬
ten der Reichskammer der Bildenden Künste,
Prof . Adolf Ziegler, München, in dem es
heißt: Die deutsche bildende Kunst hat eine
jahrtausendalte Tradition bis weit über die
romanische Kirchenbaukunst hinaus . Je tiefer
und unvoreingenommener die moderne For¬
schung in die Geschichte der germanischenFrüh¬
zeit eindringt , umso klarer leuchtet der Tatbe¬
stand auf, daß nicht nur die epische Dichtkunst
in Sage und Lied , sondern auch die Gabe künst¬
lerischer Gestaltung in Symbol und Bildnis ein
ursprüngliches Geschenk der Natur an jene
Rasse ist, aus der sich auch heute noch im Kern
das deutsche Volk zusammensetzt . Das oft miß¬
verstandene Geheimnis der deutschen Kultur¬
pflege wurzele in der Erkennis, daß die schöp¬
ferische Substanz eines Volkes im Blute liegt.
Weder der Inhalt noch die Form gelte in
Deutschland als alleiniger Maßstab, sondern
scheidend scheine uns vielmehr die Kraft der
Gestaltung, der liefe Blick in Natur

Türkischer Besuch
beim NeichS-Autzenminiftee

Berlin , 7. Juli.
Der Reichsminister des Auswärtigen von

Ribbentrop empfing am Donnerstag den
Generalsekretär im türkischen Außenmini¬
sterium, Botschafter Numan Menemen-
cioglu. Exzellenz Menemencioglu ist vor
kurzem an der Spitze einer Wirtschaftsdele¬
gation in Berlin eingetroffen, um Mt den zu¬
ständigen deutschen Stellen in Besprechungen
über die deutsch - türkischen Wirtschaftsbeziehun¬
gen einzutreten. Die eingehende Unterredung,
die der hohe türkische Bamte mit dem Reichs¬
minister des Auswärtigen am Donnerstag
hatte, betraf sowohl die beide Länder berüh¬
renden Wirtschaftsfragen, als auch die deutsch¬
türkischen Beziehungen im allgemeinen.



und Welt , die klare Schlichtheit der Hal¬
tung und die zweckgebundeneEchtheit im
Material. Unter diesem Ideal einer kraft¬
vollen gesunden Schönheit von Menschen und
Kunstwerk gehe die bildende Kunst in Deutsch¬
land an die Erfüllung der großartigen Auf¬
gaben, die das deutsche Volk in steigendem
Maße seinen Künstlern stellt . Sie habe das
große Glück , in Adolf Hitler einen verständnis¬
vollen Freund und genialen Förderer zu be¬
sitzen. In der eminent künstlerisch empfindenden
Persönlichkeit des Führers liege daher in
Deutschland die tiefe Einheit von schöpferischer
Friedenspolitik und Kulturpslege beschlossen,
die einen Gegensatz zwischen Kulturleben und
Staatsleben nicht kennt. Ohne Zwang und Will¬
kür politischer Art , vielmehr durch den reinen
Appell an die besten Kräfte der Nation , durch
vorbildliche Werke , selbstlose Förderung und
die Weckung des Idealismus der Künstlerschaft
schreite die Gesundung und das Wachstum der
bildenden Kunst in Deutschland unaufhörlich
fort. Dieses naturhaste Wachstum werde unter
der Treuhänderschaft von Reichsminister Or.
Goebbels im Laufe von Jahrzehnten jene Ein¬
heit des künstlerischen Willens und des Form-
empfindetts entstehen lassen , die trotz unend¬
licher Mannigfaltigkeit der Künstlerpersönlich¬
keiten ihre Werke einstmals als Ausdruck des
Stils der deutschen Wiedergeburt erscheinen
lassen werde.

EnMcheAsezSeprotestiere«
Keine jüdischen Aerzte aus Oesterreich

nach England
London, 7. Juli.

Die Vereinigung praktischer Aerzte in Groß¬
britannien hat einen geharnischtê Protest
dagegen eingelegt, daß jüdische Aerzte aus
Oesterreich nach Großbritannien hereingelassen
werden sollen . Sie haben zunächst beschlossen,
bei den Mitgliedern des Unterhauses zu pro¬
testieren. Der Generalsekretär des Verbandes
hat erklärt, wenn diese Maßnahme nicht aus¬
reiche , werde der Verband weitere Schritte er¬
greifen, er werde z. B . seine Mitglieder evtl,
zum Streik aufsordern.

Vas Feuer dsaO zu früh aus
Das furchtbare Ende der Feuerlöschübungen

von Coimvra
Lissabon, 7 . Juli.

Die Brandkatastrophe von Coimbra hat sich
nach den letzten Meldungen noch als furchtbarer
herausgestellt, als zunächst berichtetwurde. Das
dreistöckige Uebungsgerüst der Feuerwehr , das
mit einer alten, ausgetrockneten . hölzernen
Front ausgestattet war , aus dem mehrere Kna¬
ben bei einer Schauübung der Feuerwehr ge¬
rettet werden sollten , wurde zu früh in Brand

-gesetzt . Ehe der erste Löschzug eintreffen konnte,
hatte das Gasolinfeuer das Holzgerüst mit
Blitzesschnelle ergriffen. Von den Knaben, die
in ihrer Verzweiflung aus dem brennenden
Gerüst auf die Straße sprangen, fanden 10
den Tod , während fünf im Sterben
liegen.

Die unerwartete Brandkatastrophe erregte
unter der Zuschauermengeeine furchtbare Pa¬
nik, die ebenfalls zahlreiche Schwer¬
verletzte forderte. Um die Schuldfrage zu
klären, hat der Innenminister bereits einen
Untersuchungskommissarernannt.

Gummiknüppel und Ochsenziemer
Unmenschliche Grausamkeiten der Schuschnigg-Schergen

Klagensurt, 7. Juli.
Mit welch brutalen , ja manchmal geradezu

sadistischen Methoden die Schergen des verstor¬
benen Schuschnigg -Systems gegen aufrechte
Männer in Oesterreich vorgingen, um von
ihnen „ Geständnisse " über ihre Beteiligung an
der nationalsozialistischen Bewegung zu er¬
pressen , zeigten einige Gerichtsverhandlungen
in Klagensurt. Wer von irgendwelchenobskuren
Elementen verdächtigt wurde, den Glauben an
ein größeres Deutschland nicht abgelegt zu ha¬
ben, der wurde im verdreckten und verlausten
Polizeigewahrsam eingekerkert , und grausamste
Mittel wurden angewandt , ihn gefügig zu ma¬
chen. Den Tatbestand der Verhandlungen vor
dem Klagenfurter Landesgericht bildeten ge¬
meinsame Mißhandlungen von Nationalsozia¬
listen, denen man meist nicht einmal die Spur
oines Vergehens Nachweisen konnte. ,Oft wur¬
den sie auf eine Angeberei hin auf eine Weise
mißhandelt, die aller Menschenwürde Hohn
spricht . Aus solche Art erpreßte „ Geständnisse"
bildeten dann die Unterlagen für gerichtliche
Verfolgung und schwerste Bestrafung. In un¬
gezählten Fällen haben die Beschuldigten die
gewünschten „ Geständnisse" nur deshalb abge¬
legt, um den brutalen Mißhandlungen der
rohen Exekutivorgane zu entgehen.

Wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt waren
der 42 Jahre alte frühere Polizeimajor Josef
Wunsch und der 46 Jahre alte Polizeirayon¬
inspektor Josef Rösch vom ehemaligen Klagen¬
furter Bundespolizeikommissariat angeklagt.
Das Landesgericht verurteilte den Wunsch zu

drei Jahren , und den Rösch zu M Jahren
schweren Kerkers.

Wunsch war 1934 Kommandant der Bundes¬
sicherheitswache . Bald nach dem Verbot der
NSDAP nahm er gegen deren Angehörige eine
äußerst scharfe Stellung ein. Den ihm unter¬
stellten Wachbeamienbefahl er , die in Polizei¬
haft befindlichenNationalsozialisten mitdem
Gummiknüppel zu verprügeln und
jeden Neueingelieferten „ spietzrute Mau¬
sen" zu lassen . Bei der Mißhandlung der Ge¬
fangenen hat sich Wunsch auch persönlich be¬
teiligt, indem er ihnen Ohrfeigen, Faustschläge
und Fußtritte versetzte . Zwei besonders em¬
pörende Fälle kamen in der Verhandlung zur
Sprache. So wurde der Gärtner Ferdinand
Scheriäu aus Klagensurt mit dem Gummi¬
knüppel verprügelt, obwohl Scheriäu ein
Schwerinvalide mit Hand- und Futzlähmung
ist. Der Maurer Engelbert Küster aus Anna-
bischel wurde verdächtigt, einen Sprenganschlag
auf den Bahnkörper verübt zu haben, nur weil
er in der Nähe der Sprengstelle gesehen wor¬
den war . Auch Küster wurde längere Zeit mit
dem Gummiknüppel verprügelt. Wunsch ver¬
setzte ihm zum Schluß noch einen Fußtritt in
die Lendengegend. Bald nach der Mißhandlung
stellte sich dann heraus , daß Küster an dem
Anschlag völlig unbeteiligt war.

Das willige Werkzeug des Polizeimajors
Wunsch für die Prügelorgien im Klagenfurter
Polizeigesängnis der Systemzeit war der
Rayoninspektor Rösch , dem das Geschäft eines
„Arrestmeisters" anvertraüt war . Rösch gab in
der Gerichtsverhandlung zu, ungefähr

100 Nationalsozialisten mit
Gummiknüppel verprügelt zu bab°?Er hatte den Auftrag , den Häftlingen, wenn e'
keine „Geständnisse" machen wollten, 25 Z ;.?
zu verabfolgen. Seinem Vorgesetzten , Von,'?
major Wunsch , hatte er den Vollzug der Mn
Handlungen telephonisch zu melden. Nach d»«
Angaben des Rösch spielten sich die Mißhani,
lungen teils in der Dunkelzelle, teils in
Arrestkanzlei ab. Er gibt selbst zu , bei ^5
Mißhandlung des Gärtners Scheriäu jed .«
Schlag mit einem gemeinen Schimpfwort
Räuber , du Gauner , du Verbrecher" bealew,
zu haben. Kurze Zeit nach der Mißhandlungwurde Scheriäu verhört und dann abern, « -in die Dunkelzelle gebracht . Rösch drohte L
wiederum mit dem Gummiknüppel und rief-
„Du Hund, wirst du aussagen ! " Scheriäu verlordann das Bewußtsein. Dagegen hatte dj-
Prügelexekutive ein einfaches Mittel : über de«
Bewußtlosen wurden kurzerhand ein vao,
Kübel kalten Wassers geaossen . An den
Prügeleien , bei denen es nach Röschs
gestündnis oft „toll" zugcgangen ist, waren ausder Polizeirckyoninspektor Elias Amlacher
sowie die Oberwachleute Glantschnig
R a uch enwald und Skott beteiligt. Dem
Hofrat vr . Maier, der nach dem Juli -Auf¬
stand in Haft genommenwurde, hat Rösch unt»
Mithilfe des Glantschnig einen Viertelliter
Rizinusöl eingeflößt. Bei der Häufigkeit
der Fälle , so erklärte Rösch , könne er sich ^die Einzelheiten der Mißhandlungen niU
mehr erinnern . Aus seinen weiteren Aussage«
ergab sich dann , daß die Wachbeamtenwährend
des Juli -Aufstandes häufig von gewissen Per¬
sonen mit Bier traktiert wurden und im Raussdie Verhafteten in der brutalsten Weise miß¬
handelten. Die Gewaltanwendung war so aros
daß sich Amlacher und Glantschnig beim Prü¬
geln sogar die Hand verstauchten.

Besucht die deutsche Ostmark!
Reiche Auswahl an Erholungsstätten
Weitgehende Fahrpreisermäßigungen

Berlin , 7. Juli.
Der Präsident des Reichsausschusses für

Fremdenverkehr teilt mit : Der Fremdenverkehr
in Oesterreich ist seit der Wiedervereinigung
mit dem Reich erheblich gestiegen. Der
Wunsch , in der deutschen Ostmark und ihrer
Bergwelt den Urlaub verbringen zu können,
hat in diesem Jahre endlich Erfüllung gefun¬
den . Es ist ein Gebot wirtschaftlicherEinsicht,
den Reiseverkehr nach Oesterreich so lebendig
wie möglich zu gestalten. Niemand soll sich
von einer Reise nach der deutschen Ostmark ab¬
halten lassen , weil er glaubt, daß Oesterreich
überfüllt und die Preise etwa nicht tragbar
seien , wie unbegründete Gerüchte
glauben machen wollen. Oesterreich bietet auch
in der Hauptreisezeit genügend Platz und reiche
Auswahl an Erholungsstätten ; die Preise der
Hotels und Pensionen sind von der Schilling-
Währung auf Reichsmark umgestellt und Mit
den Vorschriften des Preiskommissars und den
Bedürfnissen des Fremdenverkehrs in Einklang
gebracht. In allen Reisegebieten stehen Unter¬
künfte zur Verfügung, die zu Preisen zwischen
3,50 RM und 8 RM volle Tagespension bieten
und nach den Grundsätzen altbewährter öster¬
reichischer Gastfreundschaft alle Ansprüche be¬
friedigen können.

Die Dienststellen der staatlichen Verwaltung
und der Partei Wachen mit besonderer Auf¬
merksamkeit darüber , daß die Gäste Mit größ¬
tem Entgegenkommen beharrdlt und in Mer

Beziehung zufriedengestelltwerden. Die Fah r-
preisermäßigungen der Deutschen
Reichsbahn, insbesondere die Urlaubskarten,
sind auf das Land Oesterreich ausgedehnt und
bieten gerade bei großen Entfernungen die
Möglichkeit weitgehender Verbilligung.

Der Reiseverkehr zwischen dem Altreich und
dem Lande Oesterreich ist dazu berufen, die
Bande der Volksgemeinschaft im großen
Deutschland enger zu knüpfen , ein breiter

Prag , 7. Juli.
Entgegen dem klaren Wortlaut des Gesetzes

hindert die Prager Regierung die bei den
Gemeindewahlen im Mat und Juni durch die
sudetendeutschen Mehrheiten gewäWen n e u en
Bürger inet ster daran , ihr A mt a nun¬
tre t e n. Die Prager Regierung macht jetzt
die Uebernahme des Bürgermeisteramtes von
der Bestätigung des Bürgermeisters durch , die
Behörden abhängig. Da bisher noch keiner der
neu gewählten Bürgermeister bestätigt wurde,
amtieren die alten Gemeindevertretungenruhig
weiter, obwohl ihre Amtsdauer schon längst ab¬
gelaufen ist. Sie wurden nämlich im Jahre
1931 auf vier Jahre gewählt. Dadurch entsteht
in allen diesen Gemeinden ein ungesetzlicher
Zustand.

Strom persönlicher Beziehungen, der durch di«
Grenzziehung bis zum 13. März 1938 gehemmt
war , soll alle Stämme mit den Volksgenosse«
der heimgekehrten Ostmark verbinden. Sämt¬
liche Auskunftsstellen des Deutschen Fremden¬
verkehrs, insbesondere die Auskunstszentrale
„ Deutschland" des Reichsfremdenverkehrsvei«
Landes im Columbus -Haus zu Berlin , und die
Reisebüros geben bereitwilligst Auskunft über
Oesterreich und feine Reisegebiete.

Die Sudetendeutsche Partei besteht daher
darauf , daß die neu gewählten Bürgermeister,
deren Wahl rechtskräftig geworden ist, ihr Amt
sofort anzutreten haben, ohne erst die Bestäti¬
gung durch die Behörden abwarten zu müssen,
dies um so mehr, da die Verzögerung des
Amtsantritts durch die Regierung jeder gesetz¬
lichen Grundlage entbehrt.

In Asch wurde die durch die Pensionierung
des tschechischen Postdirektors sreigewordem
Stelle wiederum durch einen Tschechen
besetzt. Zwei deutsche Anwärter wurden
nicht berücksichtigt , obwohl die Stadt Asch z«
99 Prozent deutsch ist: Auch der rein deutsche
Ort Schönbach bei Asch erhielt einen tschechi¬
schen Leiter des Postamtes . Seine Vorgän¬
gerin, eine Tschechin , beherrschte die deutsche
Sprache nicht und war ihrem Amte nicht ge¬
wachsen , weshalb sie auch entfernt werden

Sind das die Wrchlersolge?
Sie nengewöhlten sudetendeutfche« Bürgermeister an der

Amtsübernahme gehindert

Hermann Göring
zum
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Nur das ist wahre Kunst, was der schlichte
Sinn des Volkes begreift und versteht. Ein
Kunstwerk muß durch sich selbst wirken und
nicht von einzelnen wenigen, sondern vom
Volk ' unmittelbar erfaßt und zutiefst emp¬
funden werden. Richtung und Ziel einer im
Volkstum wurzelnden Kunst hat der Führer
selbst gewiesen und damit eine stolze Epoche
reichen künstlerischen Schaffens eingeleitet.
Möge der Tag der Deutschen Kunst mit Er¬
folg seiner kulturellen Misston dienen, eine
Kunst zu pflegen und zu fördern, die im
Wesen des deutschen Blutes liegt.

gez. Görtn g.

Hunftform der Augen-
Von Willi Fr . Könitzer

Die Jugend hat heute ein klares und be¬
wußtes Verhältnis zur Kunst . Und
die Kunst ist nicht mehr ei-re Sache jenseits aller
alltäglichen und politischenNotwendigkeit, son¬
dern ein Teil unseres in seiner Gesamtheitum¬
geformten Lebens. Die deutsche Jugend , das ist
die Hitlerjugend ! Und die Kunst, die wir
meinen, ist die deutsche Kunst als wert¬
vollster Besitz des deutschen kulturellen Lebens.
Sie gehört gerade auch für die Jugend not¬
wendig zur Lebensgestältung. Infolgedessen
kann das Verhältnis der Jugend zur Kunstkein
theoretisches mehr sein, beeinflußt von der Aus¬
einandersetzung über Kunstrichtungen, von
ästhetischen oder gar gesellschaftlichen Fragen.
Es ist vielmehr ein praktisches , bis ins alltäg¬
liche Leben hineinragendes Verhältnis.

Da zeigt sich, daß auch die Frage der Er¬
ziehung zum Kunsterleben keine theoretische
mehr ist, sondern allein in der Daseinswirklich¬

keit gelöst werden kann. Eindringliches Beispiel
dafür bietet das Httlerjugendhetm und
seineAusgestaltung. Das Heim trägt in
sich und an sich den aus demneuen Lebensgefetz
geborenen Stil . '

Selbstverständlich wird den meisten jungen
Menschen , die sich in ihrem Heim zusammen¬
finden, diese Tatsache nicht bewußt werden. Sie
werden sie als natürlich hinnehmen, ohne zu
fragewund zu überlegen. Aber daß sie sie hin¬
nehmen können , beweist schon , daß es keinen
Widerspruch zwischen dem Stil ihres Heims
und ihrer eigenen Haltung gibt. Daneben
bleibt die außerordentlich große erziehe¬
rische Wirkung bestehen : das Heim in
seiner klaren Form des Ausdrucks ist zugleich
das unmittelbarste Erziehungsmittel zu einem
ebenso klaren und stilreinen Gefühl für die
künstlerischen Werte.

Hier wird nicht theoretisch Erziehung zum
künstlerischen Erlebnis abgehandelt, sondern un¬
vermittelt strömt die Kraft des Kunstwerks
durch das Erlebnis bildend und
formend in die junge Seele. Die Seele fin¬
det so eine eigene Klarheit des künstlerischen
Urteils und eine unzerstörbare Sicher¬
heit des Instinkts für alles, was nicht
artgemätz oder ungesund ist.

In den Bereich der Wirkung gehört hier vor
allem die weitere Ausgestaltung des Heimes;
sie belebt das Heim, gibt ihm- Seele, sichtbaren
Ausdruck, der bewußt oder unbewußt ausge¬
nommen wird . Gerade da Jungen und Mädel
immer wieder selbst zur Mitarbeit bei der Aus¬
gestaltung ihrer Heime herangezogen werden,
vollzieht sich dann die Sicherung ihres künst¬
lerischen Instinkts und die Erziehung zum Ge¬
schmack ebenso wie zum Willen, das eigene Da¬
sein unter die Herrschaft künstlerischer Gesetze
zu stellen , also der Kunst im Leben den ihr ge¬
bührenden Platz einzuräumen.

Von solcher unmittelbaren und mehr und
Mehr instinktsicheren Haltung zur Kunst geht
eine unauslöschliche Wirkung auf die
ganze junge Generation aus . Die Be¬
ziehung der Jugend zur Kunst ist nicht mehr
problematisch. Vielmehr wird hier die Kunst

erst zu ihrem letzten Sinn geführt, dem Leben
die tiefen Werte zu Heben , deren es nicht ent-
raten kann, wenn es wertvoll gelebt und recht
erfüllt sein soll.

Die Heime der Hitlerjugend werden berufen
sein, für Jahrhunderte diesem Stil sichtbaren
Ausdruck, und Zeugnis von dem künstlerischen
Willen dieser Jugend zu geben . Und durch
ihre Ausgestaltung erziehen sie zweitens zur

nahen Bindung an die künstlerischen Werte in
der Heimgestaltung, eine Tatsache, die sich
drittens auf Generationen hinaus auswirken
wird und mutz : in bezug auf den Stil iin
eigenen Haus undHeim jedes einzelnen.
So hat die heutige Jugend nicht irgendein
theoretisch -ästhetisches , sondern allein ein prak¬
tisches , damit aber das klarste und fruchtbarste
Verhältnis zur Kunst.

Die Stnrveeieder
Von einem Dichter vergangener Zeiten er¬

zählt man diese Geschichte : -
Als der Gott der Dichtkunst die Erde be¬

suchte , erwies ihm ein kluger Mann einen Ge¬
fallen, und der Gott belohnte ihn dafür , indem
er ihm eine Zauberfeder schenkte, die ihm für
zehn Jahre dienen sollte . Wenn er sie nur in
oje Hand nahm, fielen ihm -die herrlichsten Ge¬
dichte und Geschichten ein. Er schrieb wunder¬
schöne Werke und wurde als Dichter weit und
breit berühmt.

Dann aber gingen die zehn Jahre zu Ende,
und als sie voll waren , zerfieldie zauberkräftige
Feder zu Staub . Da faß nun der berühmte
Dichter und weinte um seinenverlorenen Ruhm.
Er sah seinen Untergang vor Augen, da die

Luftiges
Wie der Schotte zu Kohlen kam . Der Schotte

wacht eines Morgens auf und erfährt , daß
keine Kohlen im Hause sind und kein Geld, um
welche zu kaufen . Er steht auf, ergreift seine
Kohlenkiepe und sagt zu seiner Frau : „Ich
werde dir Kohlen verschaffen .

" Damit entfernt
er sich in der Richtung, wo die Eisenbahn liegt.
Nach zwei Stunden kommt er wieder; seine
ganze Kiepe voll Kohlen. „Wie hast du das
gemacht ? " ruft die Frau entzückt . „Hoffentlich
hast du sie nicht gestohlen ? " „Gestohlen!" er¬
widert er verächtlich . „Sie haben sie mir alle
freiwillig gegeben , ja , sie haben sie mir ge¬
radezu nachgeworfen. Das einzige, was ich ge¬
tan habe, war , mich hinzustellen und bei jedem
Zug , der vorüberfuhr , dem Heizer die Zunge
rauszustrecken."

Feder ihm keine schönen Reime mehr schrieb
und keine Geschichten mehr zu Papier brachte.
Das Leben machte ihm keine Freude mehr. 3"
diesem Leid erschien ihm der Gott und sprach
lächelnd:

„Gräme dich nicht , mein Freund , weil du
deinen Rühm zu verlieren meinst. Schreibennl
ruhig weiter, mit welcher Feder du willst . Dem
Leser werden den Unterschied nicht merken , da
du nun einen berühmten Namen hast und da«
Urteil über dich so fest gegründet ist . . . " Dam»
verschwanddie Erscheinung des Himmlischen.

Der Dichter war getröstet . Er schrieb , und
niemand merkte das Fehlen der göttlichen Kran
So wurde er alt und blieb berühmt und wuß«
zum Schluß selbst nicht mehr, ob er ein Märchen
erlebt hatte oder alles Wirklichkeit war , ob er
gut oder schlecht schrieb.

Allerlei
Holde Jugendzeit . Der Eisman trat aus de"

Haus und fand einen Keinen Jungen auf eine"
seiner Eisblöcke sitzen. „Machst du gleich, d»
du da runter kommst !" schrie er ihn an. De
Kleine hob ein tränenüberströmtes GesE
„Warm Sie einmal ein kleiner Junge ? " MS
er. „Natürlich, aber . . . ! "

„Und haben Sie ew'
mal die Schule geschwänzt ? " „SelbstverM'
lich, aber . . . !" Doch der Junge unterbrach ü
noch einmal: „Und wie Sie nach Hause kaM^
hat Ihr Vater einen Mock genommen und . . -
Da veränderte sich das Gesicht des Eismann -
Sein Zorn schmolz zu Mitleid , und er saS
mit einem tiefen Seufzer : „Bleib nur sM"'
du sitzt, mein kleiner Mann . Ich versM
alles ."



Mükte . Einige Monate hindurch versah dann
-in deutscher Beamter den -Dienst , um allen in¬
dischen angerichteten Wirrwarr wieder in
Ordnung zu bringen . Nun hat er seine Stelle
Nieder an einen Tschechen abtreten müssen.

.Abgeordnete der Sudetendeutschen Partei
wtten mit dem Ministerpräsidenten vr . Hodza
Md dem Innenminister eine Aussprache, die
!>er Frage der Bestätigung der Bürgermeister
und Vorsteher galt.

Grobfeuer in Magdeburg
Mg Zentner Kakaobohnen und Oelkuchen

vernichtet
Magdeburg, 8. Juli.

Am Donnerstagnachmittag brach bei der Elb¬
lagerhaus AG in Magdeburg ein Brand aus,
der so große Ausdehnung annahm, daß drei
Löschzügemit neun Rohrleitungen zu seiner
Bekämpfung eingesetzt werden mutzten . Mit
einem Handlöschgerätversuchtenzunächst einige
Arbeiter, den Brand zu ersticken . Durch eine
plötzlich erfolgende Staubexplosion wur¬
den sämtliche Fensterscheiben zertrümmert und
das Dach abgedeckt . Die Männer konnten sich
nur durch schnelle Flucht retten . Dadurch, datz
das Dach abgedeckt war , bekam das Feuer Luft,
und im Augenblick stand das große Gebäude in
hellen Flammen. Dank der energischen Arbeit
der Feuerwehr wurde der Brand auf seinen
Herd beschränkt . Durch das Feuer sind etwa
Mg Zentner Kakaobohnen und Oelkuchen ver¬
nichtet worden. Der Gesamtschadensteht jedoch
noch nicht fest. Ueber die Entstehungsursachedes
Brandes läßt sich zur Zeit noch nichts Näheres
sagen. ,
Anschlag auf General Miaja

Paris , 7 . Juli,
In Valencia wurde, wie die Pariser Abend¬

presse berichtet , auf den rotspanischen General
Miaja ein Anschlag versucht , bei dem zwei
seiner Begleiter getroffen wurden.
Nach den Aussggen eines rotspanischen Offi¬
ziers , der von den Nationalen gesangen-
aenommen wurde, schossen fünf rotspanische
Milizen aüf Miaja und seine Begleiter aus
einer Entfernung von 20V Meter, als Miaja
in der Straße San Pablo seinen Kraftwagen
besteigen wollte. Miaja wurde nicht getroffen,
dagegen muhten zwei seiner Begleiter ins
Krankenhaus gebracht werden.

Eine traurige Bilanz
Die Opfer und -Schäden der Ueberschwsm-

mungskatastrophe in Kobe
Tokio, 8 . Juli.

Nach einer am Donnerstagnachmittag veröf¬
fentlichten Mitteilung hat die große Ueber-
schwemmungskatastrophe im Bezirk Hyogo ein¬
schließlich der Stadt Kobe nach den bisherigen
Feststellungen folgende Opfer und Schäden ver¬
ursacht : Insgesamt sind 311 Personen ums
Leben gekommen , darunter in der Stadt Kobe
allein 252. Verletzt wurden 139S Personen , da¬
von 1313 in Kobe . 430 Menschen werden noch
vermißt, darunter 390 Einwohner von Kobe.
1815 Häuser sind von den Fluten völlig weg¬
gespült worden, während 1H92 mehr oder weni¬
ger erheblich beschädigt sind . Der Sachschaden
wird im ganzen auf etwa 100 Millionen Yen
geschätzt.

Das deutsch-polnische Frontkämpfertreffen
fand am Mittwoch mit einem Kameradschafts¬
abend in Krakau seinen Abschluß , Dabei
hielten General Gorecki und Reichskriegs-
opserführerOber lindober Ansprachen.

Das Schicksal der Sängerin
Makfalowa

Spitzelmethoden im Ausland
Warschau, 7 . Juli.

„Expreß Poranny" berichtet über den
Selbstmord, den der frühere Sowjetbotschafter
in Warschau, Dawtjan, im Lubljanka-Ge-
fängnis in Moskau begangenhat . Seine .Gattin,
die berühmte russische Sängerin Maksakowa,
sei nach Sibirien verschickt worden. Das gleiche
Los müsse der Nachfolger Dawtjans in War¬
schau , der Geschäftsträger der Sowjetunion,
Winogradow, teilen, der zu einer Ver¬
schickung für 15 Jahre nach Sibirien verurteilt
wurde. „Expreß Poranny " erinnert weiter
daran , daß derselbe Winogradow unmittelbar
vor seiner Abreise nach Moskau und vor seiner

Paris , 7 . Juli.
Gegen die Mißwirtschaft der sozialdemokra¬

tischen Stadtverwaltung von Toulouse pro¬
testierten sämtliche Industrie - und Handels¬
unternehmungen sowie der gesamte Kleinhan¬
del durch einen Streik. Die sozialdemokra¬
tische Stadtverwaltung hatte nämlich, um einen
Ausweg aus der schlechten Kafsenlage zu fin¬
den, die städtischen Steuern um durchschnittlich
30 bis 35 Prozent heraufgesetzt . Sämtliche Ge¬
schäfte , wie Kaffeehäuser und Vergnügungs¬
stätten hatten mehrere Stunden geschlossen.
Außerdem versammelten sich die erbitterten
Steuerzahler von Toulouse zu einer großen
Protestkundgebung, bei der sie die sofortige
Herabsetzung der städtischen Steuern um 25
Prozent und der Departementssteuern um 15
Prozent forderten. Die Demonstranten drohten
mit Selbsthilfematznahmen, wenn die Steuer¬
lasten nicht baldigst gemildert würden.

Donnerstagvormittag traten rund 5000

London, 7 . Juli.
Premierminister Chamberlain gab am

Donnerstag im Unterhaus die erwartete Er¬
klärung über die Maßnahmen ab, die die briti¬
sche Regierung zur Verhinderung weiterer

. Flugzeugangriffe, auf britische Schiffe in
spanischen Gewässern zu ergreifen gedenkt . Die
Verhandlungen der Regierung seien noch nicht
abgeschlossen , sagte er, infolgedessen könne er
keine vollständige Erklärung abgeben. Die
britische Regierung habe es für erforderlich ge¬
halten, die Behörden in Burtzos um Nähere Er¬
läuterung ihrer Erklärung zu bitten, daß ab¬
sichtlich keine Angriffe auf britische Schiffe
unternommen worden seien . Die britische Re¬
gierung habe wiederholt der Ansicht Ausdruck
gegeben , datz der Bombenabwurf auf Kauf¬
fahrteischiffe und die Versenkung von Kauf¬
fahrteischiffenniemals durch das internationale
Recht zugelassen werde. Die nationalspanischen
Behörden hätten ihre Absicht mitgeteilt, prak¬
tische Vorschläge zu einer Humanisierung der
Kriegsführung zu machen . Er brauche Wohl
nicht hinzuzufügen, daß die britische - Regierung

Verhaftung Vertretern der polnischen Presse er¬
klärt hat, daß alle Gerüchte über eine Verhaf¬
tung Dawtjans unwahr seien. Dawtjan hat
übrigens seine Gattin , die russische Sängerin
Maksakowa , vor drei Jahren in Warschau^
kennengelernt, als sie damals als „größte Sän¬
gerin der Sowjetunion " in der Warschauer
Oper auftrat . Neben ihrem künstlerischen Auf¬
trag hat die Maksakowa , die in den Diensten
der GPU stand, in Warschau auch die bolsche¬
wistische Gesinnung der Mitglieder der Sowjet¬
botschaft zu kontrollieren gehabt. Bei dieser Ge¬
legenheit habe sie Dawtjan kennengelernt, der
die Maksakowa dann in Warschau heiratete.
Diese Heirat habe ihr zum Verderben gereicht,denn Dawtjan sei seit langem verdächtig ge¬
wesen , da er aus seiner Studienzeit her nochviele Freunde innerhalb der trotzkistischen Oppo¬
sition besaß.

städtische Angestellte und Beamte für mehrere
Stunden in einen Streik, da ihnen von der
sozialdemokratischenStadtverwaltung eine ge¬
forderte Gehaltserhöhung abgeschlagen wurde.
Sie veranstalteten einen Umzug durch die Stadt
und nahmen am Nachmittag, in dem Glauben,
daß ihr Warnstreik Früchte tragen werde, die
Arbeit wieder auf. Neben dem Streik von
Toulouse sind auch Teilstreiks in einigen Me¬
tallindustriebezirkenFrankreichs im Gange. So
dauert der Teilstreik in der Marseiller Metall-
und Schiffbauindustrie an . In Grenoble und
im Departement Jsere , wo seit 20 Tagen über
10000 Mann der Bauindustrie die Arbeit ein¬
gestellt haben, ist noch keine Einigung zustande
gekommen . Aehnlich liegen die Verhältnisse in
der Metallindustrie der Bezirke Beziers und
Gstingamp, wo zusammen 2200 Mann streiken
und zum Teil die Arbeitsstätten besetzt haben.
In der Lyoner Metallindustrie droht ein Streik
auszubrechen.

jeden derartigen Vorschlag mit größter Sym¬
pathie begrüße. Schatzkanzler Simon habe be¬
reits von dem Vorschlag Mitteilung gemacht,
daß der Hafen von Almeria unter gewissen Be¬
dingungen zu einem geschützten Hafen gemacht
werden solle . Die vorläufige Prüfung dieses
Vorschlages habe gewisse .Schwierigkeiten ent¬
hüllt, z. B . den Mangel an Entladeeinrichtun¬
gen und Verbindungen mit dem übrigen
Spanien . Die britische Regierung prüfe zur Zeit
die Aeußerungen der britischen Schiffahrts¬
gesellschaften zu dieser Frage.

Auf eine Anfrage bestätigte der Premier¬
minister dann , datz der britischeAgent in Sala-
manca, Sir Robert Hodgson , vorläufig
in London bleibt, bis eine Antwort von
Burgos eingetroffen sei . Auf eine weitere
Frage erklärte Chamberlain , daß Rotspanien
noch nicht mit der Almeria-Frage befaßt wor¬
den sei . Endlich bestätigte Ehambertain , datz
die britische Regierung keinerlei Vorkehrungen
treffen werde, aus denen man schließen könnte,
daß sie die Rechtsmäßigkeit einer Lustblockade
anerkenne.

Erbitterte Steuerzahler in Toulouse
In der Systemzeit war es genau so

Neue Erklseunsen Chamderlains
Zur Frage der SOiffsbomdardierungen

Christa
Von Theodor Heinz Köhler

Ich hatte sie schon oft auf der Straße ge¬
sehen, allein und im Kreise junger Mädchen.
Ske war mir ausgefallen in ihrer schlanken
Zartheit , ausgefallen mit ihrem glatten, dunkel¬
braunen , nach hinten gestrichenen Haar , auf? ,
gefallen mit ihren stillen, behutsamen Bewe¬
gungen und dem festen , offenen Blick.

Ich hatte ihr zugelächelt , so wie man Kin¬
dern , die einem gut gefallen, zulächelt. Aber sie
hatte an mir vorbeigesehen, hatte mich nicht be¬
achtet . Ein wenig später wurde ich mit ihrem
Vater bekannt . Er lud mich zu sich ein, und in
jenem Herbst war ich oft in dem kleinen Haus
Zu Gast , das am Rand des Moores versteckt
unter hohen Buchen lag.

Am ersten Abend, als wir schon um den
Abendbrottisch saßen, kam sie. Still , aber mit
einem frischen , geröteten Gesicht , trat sie ein
und blieb an der Tür stehen . Sie sah mich aus
weiten , verwunderten Augen an . „Meine
Tochter Christa!" , sagte mein Bekannter, und
seine Frau schob das Mädchensacht zu mir hin.

Es reichte mir scheu die Hand. Ich erhob
mich.

»Gott , bleiben Sie doch sitzen"
, sagte mein

Bekannter lächelnd , „sie ist ganze fünfzehn
Lahre alt . . ."

Ich erwiderte nichts. Ich gab ihr meine Hand
und setzte mich dann schweigend wieder.

Wenn ich sie hinfort traf , im Dorf oder bei
weinen Bekannten, begrüßte sie mich höflich.
!?anz so, wie man Erwachsene begrüßt. Mich
ärgerte das ; ich war damals gerade neunzehn
Zahre alt. Ich fragte sie manchmal irgend" was , ich wollte ein Gespräch mit ihr an-
*aupsm; sie gab mir wohl willig Antwort,
aber sie sagte kein einziges Wort darüber
wnaus. Ich merkte nur , wie sie mich in einem

Auge
"" s^h ihren weiten, schimmernden

Einmal spielten wir im Garten Boccia, mein
„

" ""ater, seine Frau , ein paar andere Gäste
auch Christa. Es war mitten im Spiel,

» ich zu ihr sagte: „Sie kommen jetzt dran !"
«rein Bekannter sah mich mißmutig von der

GeMrliches Atter
Probleme in der Kinderstube

Vier Jahre ist nun das Mädelchen oder
der Bub geworden, und eines Tages mutz die
Mutter entdecken , datz ihr Kind doch kein Baby
mehr ist . Ganz allmählich hat sich das Kind zu
einem Menschlein entwickelt , das seine eigenen
Wünsche und Gedanken hat. Zum zweitemMal
hat sich das Kind von der Mutter gelöst —
diesmal nicht körperlich , aber seelisch . Da steht
dieses kleine Menschleinvor einem, die Augen
bitten und fordern. Es verlangt ja noch so un¬
endlich viel vom Leben — es erwartet alles!

Vier Jahre — das bedeutet ein gefährliches
Alter , gefährlich, weil es ein Uebergangsalter

"
ist . Dem Babykorb entwachsen — aber der
Schultornister ist noch weit. Die Fünfjährigen
sind von dem bevorstehenden Schulereignis
schon völlig gefesselt , die Vierjährigen können
da noch nicht mitreden.

Leise beginnt sich der Drang zur Selbständig¬
keit zu regen. Die ersten Probleme in der Kin¬
derstubetauchen auf. Der Bub oder das Madel-
chen versuchen , den eigenen Kops durchzusetzen.
„Abet, Mädi , du bist doch kein Baby mehr ! " ,
sagt die Mutter wohl tadelnd , wenn das Kmd
ganz plötzlich in eine Unart der ersten Lebens¬
jahre zurückverfällt. Mädi guckt dann ganz er¬
staunt und ein klein bißchen stolz : also em
Baby ist man nicht mehr, folglich rst man er¬
wachsen , und schon schlägt alles ins Gegenteil
um: das Mädelchenvon vier Jahren maßt sich
Dinge an , die ihm noch nicht zukommen . Wie¬
der gibt's eine Rüge, und die Tränen kullern.

Ja . es ist nicht so leicht , liebe Mutter , mit
einem Vierjährigen umzugehen. Auch unter den

Geschwistern entstehen Konflikte . Die Schulkin¬
der wollen mit dem „Baby" nicht mehr spielen.
Sie haben ihre kleinen Geheimnisse, die sie mit
den Schulfreunden teilen. Das vierjährige Kintz
steht dann abseits. Es ist schon groß genug,
um zu verstehen, daß die Schulkinder es nicht
haben wollen.

Als ich mein vierjähriges Mädelchenkurz Vor
dem Geburtstag einmal nach seinen Wünschen
fragte, da sagte es : „Ich möchte schreiben
lernen !" — „Warum willst du denn schreiben
lernen ? " — „Damit ich auch Zettel zustecken
kann! "

, lautete die sehnsüchtige Antwort . Das
Kind fühlte sich ausgeschlossen aus dem Kreis
der älteren Geschwister , die zur Schule gingen
und sich untereinander Briefchen zusteckten. Hier
mutz die Mutter trösten und vermitteln.

Vom vierjährigen Kind verlangt die Mutter
auch zum erstenmal Ausgaben, die eine Pflicht
für das Kind bedeuten. „Kannst du schon zum
Kaufmann gehen und mir ein Pfund Mehl
holen? " Das Kind nickt strahlend — und er
erfüllt seine Aufgabe glänzend. Man soll nicht
lächeln, wenn ein' Kind von seiner „Arbeit"
spricht , und gerade die Vierjährigen glaubett
ernsthaft zu arbeiten, wenn sie der Mutter
helfen.

Jede Mutter soll ihrem vierjährigen Kind
einen kleinen Pflichtenkreis geben . Er macht die
Kinder froh und glücklich, gibt ihnen das Ge¬
fühl, daß sie nun nicht mehr so ganz klein sind,
und daß sie doch etwas nützen können , auch
wenn sie noch nicht in die Schule gehen.

Vier Jahre ist ein gefährliches Alter. Man
kann es nicht mit einem Lächeln abtun — nur
das liebende Mutterherz findet den richtigen
Weg . v.

Seite an . „Wie?"
, sagte er, „Sie nennen

Christa ,Sie <. . . ? " . . .
„Ja , warum denn nicht ? "

, meinte ich. „Sie
ist doch kein kleines Kind mehr . . ."

Ich sah , wie eine zarte Röte in ihr sanft-
braunes Gesicht stieg , wie sie sich dann ab¬
wandte und ein paar , Schritte zurücktrat.

„Unsinn!" , sagte mein Bekannter. „Sie ist
eine kleine , dumme Göre . . ., und sie wird da¬
von nur eingebildet!" ,nls vättie tck> es nickt aebort. Ich

sammelte die Kugeln ein, die am Boden
lagen. — Die anderen lachten.

Christa sprach kein einziges Wort mehr an
jenem Nachmittag. Sie vermied, mich anzu¬
sehen . Und zuvor war sie so eisrag und fröh¬
lich beim Spiel gewesen.

Beim Abendbrot, als wir alle IM den Tisch
versammelt waren, siel mir auf, datz Christa
noch keinen Zucker für den Tee hatte. „Darf
ich Ihnen den Zucker reichen ? "

, fragte ich über
den Tisch hin, datz es alle hörten.

Der Reichsparteitag
Xvom 5. bis 12 . September

Berlin, 7. Juli.
Die Nationalsozialistische Parteikorrespon¬

denz meldet aus Nürnberg : Der Führer hat
als Termin für den diesjährigen Reichs-
Parteitag die Zeit vom 5. biseinschlietz-
lich 12 . September 1938 - estiplmt.

Letzter Rundsunk
Aus einmal „unzuständig"

Paris , 8 . Juli-
In Rouen fand am Donnerstag eine Ge¬

richtsverhandlung gegen drei Mitglieder der
sowjetrusstschen Handelsvertretung in Paris
statt, die beschuldigt werden, Aktien im Werte
von 9 Millionen Franken unterschlagen zu
haben. Das Gericht erklärte sich für „unzu¬
ständig ".

*

„Gute Geschäfte !"
Paris , 8 . Juli.

(Letzter Rundfunk)
Der Londoner Korrespondent des „Figar o"

will berichten können , datz die englischen
Schiffahrtsgesellschaften, die augenblicklich dank
ihrer Belieferung für Rotspanien gewaltige Ge¬
winne erzielen, bereit seien , trotz der
Bombardierungs - Gefahren ihre
Tätigkeit fortzusetzen! Die englische
Regierung sehe , so sagt das Blatt weiter,
keinen Grund für eine Aenderung dieser Poli¬
tik und sei entschlossen , auf die Vorschläge
Francos ablehnend zu antworten . Allerdings
werde sie sich eine gewisse Zeit lassen , bevor
sie Franco davon in Kennts setzen werde.

*

DurchgefalleneSchüler streiken
Paris , 8 . Juli.

In der Schule einer Vorstadt von Bou-
logne sind am Mittwoch sämtliche Schüler in
Streik getreten, um dagegen zu protestieren, daß
in diesem Jahre keinem Schüler das
Reifezeugnis zuerkannt wurde.

Was Deutschland nicht mehr kennt
London, 8 . Juli.

„News Ehronicle" zufolge haben die
Arbeitslosen der Notstandsgebiete von Süd¬
wales eine Abordnung nach London geschickt,
um den Abgeordneten ihre Notlage zu schildern.
Gleichzeitig hat eine Gewerkschaftsabordnung
den- Arbeitsminister und den Vorsitzenden des
Arbeitslosenunterstützungsamtes ausgesucht , um
deren Aufmerksamkeit auf die verzweifelte Lage
der Erwerbslosen in diesem Gebiet zu lenken.
Wie „News Chronicle" hierzu schreibt , ist die
Arbeitslosenabordnung aus Famttien gewählt
worden, deren Kinder infolge der Not z. B.
noch nie ein Ei, 'gegessen und deren
Männer seit zehn Jahren keine Ar¬
beit mehr geleistet haben.

Der Führer hat dem Maler und Graphiker
Prof . Karl Bauer in München zu seinem
70. Geburtstage die Goethe- Medaille verliehen.

Die Volks - , Berufs - und Betriebs¬
zählung, die wegen der Ausdehnung auf
Oesterreich verschoben werden mutzte , ist auf den
17. Mai 1939 festgesetzt worden.

Mein Bekannter sah mich von der Seite an,
ein, wenig mißtrauisch, forschend . Aber er
schwieg . Und Christa sah zu mir herüber; ihre
Augen schimmerten mich verwundert an, dann
spielte ein stilles, dankbares Lächeln um ihren
Mund.

Als es Winter werden wollte,' verließ ich
das kleine Dorf. Ich kam jahrelang nicht mehr
zurück. Einmal traf ich meinen Bekannten in
Berlin ., Es war ein fröhliches Wiedersehen,
und nach einigen Wochen erhielt ich einen
Brief, mit dem er mich zu sich einlud. „ Meine
Frau läßt grüßen "

, stand da, „und auch
Christa. Sie fragt manchmal nach Ihnen ."

Ich fand das kleine Haus am Rande des
Moores wie vor Jahren ; nichts hatte sich ver¬
ändert. Bis auf Christa. Sie kam aus dem
Garten. Aus ihr war ein großes, schlank-
gliederiges Mädchen geworden. Sie kam mir
lachend entgegen und gab mir die Hand.

Es war merkwürdig mit mir . Ich konnte
sie nicht mehr anlächeln, so frei wie vor
Jahren . Ich konnte sie nur verstohlen ansehen,
ihr dunkelbraunes Haar , ihre sanfte Haut, ihre
klaren, offenen Augen, ihre schlanken Glieder.
Wenn sie mich ansprach, Wat ich verwirrt ; ich
fand fürs erste keine Antwort.

Es waren schöne Tage . Einmal war mein
Bekannter weggefahren. Ich fragte Christa, ob
sie mit mir ein wenig durchs Moor wandern
möchte . Sie nickte rotwerdend. Am Nachmittag
gingen wir weg . Wir schritten nebeneinander
her und schwiegen.

„Ich habe manchmal an Sie gedacht : . .",
sagte Christa und sah mich an aus ihren weiten,
schimmerndenAugen.

„So ?"
, machte ich es.

„Ja , ich habe Sie nicht vergessen : Auch nicht,
wie Sie damals immer ,Sie ° zu mir sagten;
obwohl Vater es nicht haben wollte."

Dann schwiegen wir wieder.
Wir liefen den ganzen Nachmittag im Moor

umher, und spät am Abend kamen wir heim.
Wir wollten schon ins Haus treten, da hielt

mich Christa zurück , schaute mich aus ihren
großen, schimmernden Augen angsterfüllt an
und sagte flüsternd: „Aber nun darf Vater
das ,Du' nicht mehr hören, verstehst du . . . ? "

Ich nickte. Und wir gingen ins Haus.
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Im Aufträge von Frau M . Gurr und des Ober¬
regierungsrats vr . Böckrnann habe ich zu erklären,
daß die in Nr . 179 der „ Oldenburger Nachrichten " ver¬
öffentlichte Verlobungsanzeige von dritter Seite un¬
befugt aufgegeben sein muß.

Oldenburg, den 7. Kuli 1938.
Rechtsanwalt vr . Krapp.
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Oldenburg, den 8. Juli 1938.
Am 6. Juli entschlief nach längerer und schwerer

mit Geduld ertragener Krankheit plötzlich und uner- *
wartet unser lieber Vater, mein innigstgeliebterVer¬
lobter und Bruder , der

Krisgsinvaücis

5risc ! ricli l^ s ^ ricii
im 49. Lebensjahr.

Hans Heydrich.
Frau Anni Jantzen geb . Neunaber.
Heinz Jantzen und Frau.
Hermann Grotz und Frau,

Bad Frankenhausen.
Die Beerdigung findet statt am Montag , 11. Juli.Trauerandacht um. 15 Uhr, Schillerst! . 8, anschließend

Beisetzung auf dem Friedhof zu Eversten.

Statt Karten!
Nadorst, den 7. Juli 1938.
Rennplatzstraße 20.

Heute morgen starb nach langem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter . Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester

l. iiici ^ cni 6 sii

In tiefer Trauer

und Angehörige

verw. Riesebieter geb . Büschen
im 77. Lebensjahre.

Xsi " ! ^ LkilZsi ' »

. Wardenburg , den 7. Juli 1938.
Heute früh entschlief sanft nach kurzem Kranken¬

lager im 68. Lebensjahre unerwartet meine liebe,
gute Frau , unsere treusorgende Mutter . Schwieger¬
mutter , Großmutter, Schwester, Schwägerin u. Tante

fr-», Nsne Viezterboer
geb . Jantzen.

In tiefer Trauer
Wilkisli ^ i WssiSi ' dosr'

nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag , dem 11 . Juli,um 14 Uhr. statt. Anschließend Andacht in der Kirche.

l
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Sie größten Flugboote der Wett
Newyork, 7 . Juli.

Sechs Flugboote, die die größten der Welt
werden sollen, sind jetzt sür die „Pan -Ameri¬
can Airways" bei der „Boeing Aircraft " im
Bau Der Rumps ist so groß, daß er mehr den
Eindruck eines Schiffes als den eines Flug¬
zeuges macht . Er mißt von der Spitze bis zum
Schwanz 33 Meter und hat eine in Aluminium
schimmernde Oberflächevon 400 Quadratmeter,
während der Jnnenraum einem durchschnitt¬
lichen Hause von fünf Zimmern gleichkommt.
Die Höhe des Rumpfes beträgt nahezu 6 Meter.
Die Schwanzoberflächenmessen 15 Meter von
Spitze zu Spitze. Das Gesamtgewicht wird
etwa 41 Tonnen betragen. Jeder , der vier
Motoren entwickelt 1500^ Pferdekräfte; es sind
die größten dieses Typs , die bisher gebaut
wurden . Die Propeller haben drei Flügel und
«nen Durchmesser von 4,20 Meter. Die Lade¬
räume im Mittelteil der Flügel und tm Bug
werden 5 Tonnen Post und Luftexpreßsendun-
aen befördern. Die Geschwindigkeit soll 320
Kilometer in der Stunde betragen; das Flug¬
zeug wird 6400 Kilometer mit 40 Passagieren
an Bord fliegen können . Die Mannschaft wird
aus acht Personen bestehen . Geräumige Schlaf¬
abteile sind sür 40 Passagiere vorgesehen, wäh¬
rend am Tage 72 Passagiere untergebrachtwer¬
den können . Eine Wendeltreppe verbindet die
Flugbrücke und Diensträume des Oberdecks mit
dem Hauptdeck , das eine Reihe von Räumen
sür die Passagiere, ein Speisezimmer, einen
Ausenthaltsraum und Privaträume enthält.

Ausstellung von Flaschenposten
Tragödien auf hoher See,

von denen später Kunde kam
Boston, 7 . Juli.

Als die Schiffe noch nicht mit Radio aus¬
gerüstet waren, pflegten die Seeleute in der
Stunde des Schiffbruchs ihre letzten Botschaf¬
ten einer gut versiegeltenFlasche anzuvertrauen
und sie den Wogen des Meeres zu übergeben.
Wieviele von diesen tragischen Botschaften er¬
reichten ihr „Ziel" und wieviele gingen für
immer verloren! In Amerika ist man auf den
Gedanken gekommen , einen Teil von denen, die
das Meer treulich zu fernen Ufern trug , zu
einer Schau zusammenzubringen. Die Aus¬
stellung, die soeben in Boston erössnet wurde,
enthält herzzerreißende Dokumente, durch die
sich oft in wenigen Worten furchtbare mensch¬
liche Tragödien enthüllen.

So fanden zum Beispiel im Jahre 1899
Fischer an der irischen Küste in ihren Netzen
eine Flasche , die ihnen sagte, daß 1837 ein ame¬
rikanischer Kapitän und sieben Matrosen ge¬
zwungen gewesen waren, ihr Schiff zu verlassen
und tm offenen Boot nach einer unbekannten
Insel zu steuern, die sie am Horizont erblickten.
Nach 62 Jahren war es natürlich schwer , dre
Absender dieser tragischen Botschaft herauszu-
sinden. Ungefähr zur gleichen Zeit wurde an
der Küste von England eine Flasche gesunden,
die kurz ein gräßliches Drama meldete. Ein
Offizier des englischen Schiffes „ Buckingham"
berichtete, daß an Bord eine Meuterei ausge¬
brochen, der Kommandant und der Zweite Offi¬
zier getötet worden seien . Er allein war noch
am Leben , aber die aufrührerische Mannschaft
verlangte , daß er nach den Bermudas steuerte.
Im November 1891 war ein englischer Dampfer
von Brimsbh nach Hüll unterwegs , kam aber
niemals dort an . Einige Monate später warf
das Meer eine Planke an Land, in die die
Worte eingeritzt waren : „ Wer diese Planke
findet, soll melden, daß der Dampfer „ Kollar"
bei einem Zusammenstoßvon einem unbekann¬
ten Schiff leckgestoßen wurde, das sich entfernte,
ohne die Mannschaft zu retten. Wir sterben . . .
Zu Hilfe . . ."

Was uns aber am meisten interessiert, ist
eine einfache Bierflasche, die kurze Zeit nach
dem Kriege gefunden und von dem deutschen
Luftschiff „2 19" abgeworfen wurde, als es am
2. Februar 1916 in einem furchtbaren Sturm
über der Nordsee abstürzte. Die Flasche ent¬
hielt nicht weniger als 15 Briefe von Mitglie¬
dern der Besatzung. „Wir leben noch "

, heißt es

Frauen-ieM am Auslands-evlstAum
Soziale, karitative und völkische Arbeitsgemeinschaften

Vor mir liegt das Tagebuch einer früheren
Farmersfrau aus Südwest. Sie schreibt : „ Hart
ist das Leben in diesem einsamen, wundersamen
Lande ! Oft zu schwer für die schwachen Schul¬tern einer Frau ! Und doch lohnt es den ganzen
Einsatz des kleinen Jchs . Denn man ist der un¬
ersetzliche und unentbehrliche Kamerad des
Mannes , der einzige Rückhalt der Kinder und
auch in härtesten Prüfungszeiten — wenn man
es richtig aufsaßt — die Lichtquelle des Hauses.

Die Farmerssrau mutz sich bewußt sein: Zum
guten Teil von ihr hängt das Gedeihen der
Familie ab, sie mutz arbeiten von früh bis spät,
beaufsichtigen, ordnen und verhüten, die Kinder
so erziehen, daß ihr Blut und ihr Herz, deutschbleiben. Läßt sie den Mut sinken , tun es die
anderen erst recht , denn, wenn nicht bei ihr , wo
sollte die Familie in dunklen Stunden Zuspruch
suchen ? " - —

In den Städten und auch auf dem Lande
der verschiedenen auslandsdeutschen Siedlungs¬
gebiete schlossen sich die Frauen zu sozialer, kari¬
tativer und völkischer Arbeit zusammen. Mit
ihnen enge Verbindung zu halten, um ihnen
durch Anregungen, Schulungen, Ausbildungs-
beihilfeu, soziale Unterstützungenkameradschaft¬
liche Hilfe vom Mutterlands zu gewähren, das
ist die Aufgabe des Fr auen dien sies im
VDA und der 1934 durch die Reichsfrauen-
sührerin Gertrud Scholtz - Klink ausgebau¬ten Auslandsa Heilung im Deutschen
Frauenwerk. Durch sie werden die NS-
Frauenschaften Träger Volksdeutschen Gedan¬
kengutes, das so in die weitesten Volkskreise
dringt . Die im Ausland lebenden reichsdeut-
schen Frauen taten sich auch zu „Arbeitsge -
meinschasten deutscher Frauen im
Ausland" zusammen und unterstehen der
Auslandsorganisation der NSDAP.

Ein wichtiges Feld des Frauendienstes am
Auslandsdeutschtum sind die Ausgaben, die an
der auslandsdeutschen Mutter und ihren Kin¬
dern zu erfüllen sind . Die junge Mutter in der
Siedlung empfängt, wenn es erforderlich ist,

just zur rechten Zeit eine einfache , aber ihren
Bedürfnissen entsprechende Wäscheausstattung
für ihr Neugeborenes. Schul- und Wander¬
büchereienversorgen das fernste Dorf mit guten
Schulbüchern mit deutschem Lesestoff sür die
Familie . Besondere Beihilfen umfassen auchdie berufliche Ausbildung auslandsdeutscher
junger Mädchen, die von ihrer Volksgruppen-
leitung nach Eignung und völkischer Leistung
ausgesucht werden, um soziale, handwerklicheund hauswirtschastlicheAusbildung im Mutter¬
lande zu genießen.

Es gibt in Deutschlandeine ganze Reihe zumTeil neu geschaffener Ausbildungsmöglichksitensür die deutsche Frau , die auswandern will oder
vom Ausland kommt und wieder dahin zurück-geht. Abgesehen von der bekanntenKolonial-
schule in Rendsburg, wo in zweijähriger
Ausbildungszeit (der noch ein praktisches Jahrfolgt) Hauswirtschaft, Land- und Viehwirtschaft,
Handwerkliches, Reiten und Sport jeder Art ge¬lehrt wird , gibt es in Berlin noch eine Volks¬
deutsche Mädchenschule. Diese vermit¬telt vor allem Bauernmädeln aus den Volks¬
deutschen Gebieten in neunmonatigen Lehr¬gängen Kenntnisse in Säuglingspflege , Ernäh¬
rungslehre , Sozialfürsorge und Hand- und
Wertarbeit jeglicher Art . Und in Stuttgart magein Heim sür Volksdeutsche auslän¬
dische Frauen und Mädchen den letztenSchliss für das Leben draußen geben . ImJahre 1934 wurde imAuslandsinstitut in Stutt¬
gart eine Hauptstelle für ausländische Sippen¬
kunde gegründet, die der auslandsdeutschen
Frau wertvolle Anleitung gibt. Die deutscheSiedler - und Kolonistenfamilie kann dadurchdie Wurzel ihres Stammbaumes oft sehr tiefin den deutschen Ursprung hinein verfolgenund verstärkt so ihr Verwachsensein mit dem
Mutterlands.

Aller Frauendienst am Auslandsdeutschtumgipfelt in der Erkenntnis , daß der Kampf umdie Erhaltung des Deutschtums im Ausland
letztlich von der Frau und Mutter geführt wird.

Heute beginnt in München
der Tag der Deutschen Kunst

Wieder wird, wie im Vorjahr^ München vom
8. bis 10. Juli ganz im Zeichen des Tages der
Deutschen Kunst stehen , der die Verbundenheit
von Volk und Kunst und die Betreuung der
deutschen Kunst durch Staat und Partei stärk-
sttzns zum Ausdruck bringt . Unser Bild zeigt
eine Kostprobe von der Arbeit in den Ateliers,
wo der Festzug „2000 Jahre deutsche Kultur ",
der am Sonntag den Tag der Deutschen Kunst
krönen wird , vorbereitet wird . Wir sehen den
Prinzen Eugen, der vor der Gruppe Oestexreich

voranziehen wird, mit einer Rokokodame.

in einem der Briefe, „aber wir haben keine
Lebensmittel mehr. Heute morgen haben wir
das englische Kriegsschiff „König Stephan " vor¬
beifahren sehen , aber es wollte uns nicht auf¬
nehmen.

" Der Kommandant gibt an, daß die
Wogen in das Luftschiff drangen und daß es
untergehen müßte.

Eine der frühesten Botschaften des Meeres
aber ist nie itt die Hände von Menschen ge¬
langt . Sie verkündetenichts Geringeres als die
Entdeckung Amerikas durch Christoph Kolum¬
bus . Auf seiner Rückreise nach der Entdeckung
der Neuen Welt geriet sein Schiff am 14. Fe¬
bruar 1493 in einen schweren Sturm , dem Ko¬
lumbus nicht mehr zu entrinnen glaubte . Inaller Eile schrieb er einen Brief an die Adresse
des Königs von Spanien , in dem er ihm seine
Entdeckungmitteilte. Der Brief wurde auf ein
Pergament geschrieben , in eine kleine Tonne
verschlossen und dem Meer übergeben. Am
nächsten Morgen aber hatte sich der Sturm
gelegt, und Kolumbus landete in Spanien . Das
Meer hat die Tonne mit der historischen Ur¬
kunde niemals hergegeben. Wenn Cokumbus
wirklich untergegangen wäre, so hätte man viel¬
leicht niemals von seiner Entdeckung erfahren.

Zamboanga — die größte Stadt
-er Welt

Manilla , 7. Juli.
Auf den Philippinen , ganz im Süden , liegt

eine kleine Stadt mit dem Namen Zamboanga.
Doch diese kleine Stadt ist gleichzeitig die größte
Stadt der Welt. Allerdings nur in bezug auf
die Bodensläche, die Ausdehnung . Denn die
Stadt breitet sich über eine Fläche von 1059
Quadratmeilen aus . Bevor Zamboanga zur
Stadt wurde, hielt in dieser Einsicht Tokio den
Rekord. Tokio steht .auf einer Bodenflächevon
833 Quadratmeilen . London folgt mit 699

Quadratmeilen , Los Angeles hat deren 442,Berlin zählt 348 Quadralmeilen und Newyork
310. In bezug aus die Einwohnerzahl ist dieStadt Zamboanga freilich kaum nennenswert.Denn sie reicht knapp an 100 000 Seelen heran.

Untersuchungen öder den Vlitz
Frankfurt (Main), 7. Juli.

Die Entwicklung und der Ablauf der Blitze
sind in letzter Zeit häufig untersucht worden.
Dabei wird die lufteleltrische Feldstärke durch
Oszillographen ausgezeichnet , und es werden
Diagramme hergestellt , aus denen sich einzelne
Wellenzüge mit den Blitzen feststellen - lassen.Es hat sich nun, wie in der Frankfurter Wochen¬
schrift „ Die Umschau " berichtet wird, ergeben,daß die Entladung in zwei Teilen erfolgt:einer Vorentladung von der Wolke zur Erde,deren Dauer etwa eine Zehntausendstel Se¬
kunde beträgt, und einer Hauptentladung vonder Wolke zur Erde, die sich in einer etwa 150mal so kurzen Zeit vollzieht. Der rückkehrende
Strahl ist der lichtstarkere . Bei Hochgewitternentladen sich die Blitze jedoch nicht nur zwischen
Wolke und Erde, sondern auch im Raum¬
ladungsgebiet zwischen den einzelnen Wolken.Die Blitzbahnen haben einen Durchmesser von
etwa 23 Zentimetern, die Leuchtdauer beträgt
0,02 tausendstel Sekunde und das Nachleuchten
durch die ionisierten Luftmoleküle ein tausend¬
stel Sekunde. Weiterhin kann die Entladung
zwischen der Gewitterwolke und der elektrisch
geladenen Luftschicht , der Ionosphäre , statt¬finden.

Sankt Helena heute
Kapstadt, 7. Juli.

Die inmitten des Atlantischen Ozeans ge¬
legene , zu England gehörige Insel Sankt

Helena beanspruchtnicht nur geschichtliches Jn-
tersse . Gewiß wird ihr Name immer mit der
Gefangenschaft Napoleons verbunden bleiben.Aber die 1502 entdeckte Insel ist bereits 1673
englische Kronkolonie und war früher wichtigals Erfrischungs- und später Kohlenstation für
Schiffe , die sich auf der Jndienfahrt über Kap¬
stadt befanden. Seit der Eröffnung des Suez¬kanals ist es mit dieser Bedeutung aus . Heutewird Sankt Helena nur noch von wenigen
Schiffen angelaufen. Das hat zu steigendem
Notstände unter ber Bevölkerung geführt. Dieetwa 4000 Einwohner, weist Neger, verdienen
wöchentlich kaum 12 Schilling. Den weißenKolonisten geht es überaus traurig . -Die Jnsel-
bevölkerung kann kaum die Mittel aufbringen
zur Einfuhr notwendiger Lebensmittel. Ge¬treidebau ist nicht möglich . Nur Viehzucht undAnbau von neuseeländischem Flachs wirb be¬trieben.

Die Bevölkerung ist enttäuscht und stihlt sich
zurückgesetzt . Hat man doch die weitaus kleine¬ren Inseln Ascension und Tristan da Cunhavon England aus mit drahtlosen Stationen
versehen , Sankt Helena aber nicht . Die Hoff¬nung, daß die Ostindienfahrt wieder mehr umdas Eap der Guten Hoffnung gehen werde, hatkeine Erfüllung gefunden. So ist mancher Not¬
schrei von Sankt Helene nach Kapstadt und nachLondon gedrungen. Es wird nun in London
eine Hilfsaktion erwogen. Zunächst will mandie veraltete und ungerechte Landverteilungneu ordnen. Und man will Gartenbau , ins¬
besondere Lilienzucht, einführen, desgleichenAnbau von Orangen und Zitronen . Denn manmeint, daß Sankt Helena für solche Erzeug¬
nisse in Kapstadt und sogar in London sehrbald und ohne große Schwierigkeiten Absatzfinden werde in einem Maße, daß die harteund unverdiente Not der Jnselbevölkerung in
absehbarer Zeit sich beheben läßt.
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Der tSglttye Nachrichten - Sport
Spoet-SleeiSlichler

Wer ist John Henry Lewis-
John Henry Lewis, der Rassegenosse von Joe

Louis, der am 14 . September in Berlin seinen
Weltmeistertitel im Halbschwergewicht gegen den
Deutschen Europameister Adolf Heuser vertei¬
digen wird , ist am 1 . Mai 1914 in Los Angeles
geboren, also fast genau so alt wie der Welt¬
meister im Schwergewicht. John Henry Lewis
begann seine Laufbahn 1931 . In seinen ersten
Jahren besiegte er u . a . James I . Braddock,
den späteren Schwergewichts-Weltmeister, nach
Punkten, kämpfte mit wechselndem Erfolge
gegen den . Halbschwergewichts- Weltmeister
Maxie Rosenbloom und holte sich am 31. Okt.
1935 den Weltmeistertitel im Halbschwergewicht,
als er in St . Louis Bob Olin auspunktete.
Später schlug er den Engländer Ben Harvey,
sowie anerkannte Schwergewichtsboxerwie den
DeutschamerikanerHans Birkie, Al Ettore , Ga-
stanaga, Ruggirello, Johnny Risco und auch
den Breslauer Emil Scholz.

Der zweite Wettmeisterschaftskampf eines
Deutschen gegen einen amerikanischenNeger in
diesem Jahre wird zweifellos eine neue box-
sportliche Sensation werden. Adolf Heuser
kämpft nun schon zum dritten Male um die
Weltmeisterschaft seiner Klasse . Vor fünf Jah¬
ren erkämpfte er sich in Amerika das Anrecht
auf einen TitelkaMvs, erlag dann aber dem ge¬
rissenen Titelverteidiger Maxie Rosenbloom
nach Punkten . Mehr Erfolg hatte Heuser beim
zweiten Anlauf im März dieses Jahres , als er
den großen belgischen BoxkünstlerGustaveRoch
in sieben Runden entscheidend besiegte . Aller¬
dings gewann hierbei Heuser nur den Titel der
JBU , und inzwischen ist die JBU -Weltmeister-
schaft wieder sang- und klanglos in der Ver¬
senkung verschwunden, während John Henry
Lewis als Weltmeister auch für Europa aner¬
kannt wurde.
Die Fußball-Spielzeit 1938/39

Kaum ist die Sommer -Zwangspause im Fuß¬
ball eingetreten, als auch schon am grünen Tisch
die Vorarbeiten zum neuen Futzballjahr 1938/39
beginnen. Erster Spieltag der neuen Spielzeit
ist Sonntag , 14. August. Bereits eine Woche
später setzen im Gau Mitte auch schon wieder
die Gauliga - Meisterschaftsspiele ein. Dieser
frühzeitige Beginn am 21 . August ist notwendig,
weil in den einzelnen Gegenden des Gaues
Mitte mit stärkeren Spielausfällen durch die
Winterwitterung gerechnet werden mutz , als in
anderen Gauen. Die Mehrzahl der Gaue wer¬
den die Meisterschaftsspieleder Gauliga am 11.
September beginnen, so nach den bisher vor¬
liegenden Terminen Brandenburg und Sach¬
sen . Am 28. August findet die erste Hauptrunde
um den Tschammerpokalstatt,, der 4 . September
gst der Opsertag des Deutsches Sports . Am 9.
Oktober und 13 . November findet die Vor- und
Zwischenrunde, um den Reichsbundpokal statt,
wo mit einer teilweisen Unterbrechung der Gau¬
wäre es wünschenswert, wenn die Punktspiele
ligaspiele gerechnet werden mutz . Im übrigen
möglichst einheitlich und regelmäßig abgewinkelt
werden, damit im Frühjahr keine übermäßige
Beanspruchung einzelner Mannschaften durch
Terminnvt usw. droht.
Gedenktag der Sportprefse

Am 20. Juli können die Sportjournalisten
einen Gedenktagbegehen. An diesem Tage sind
nämlich vierzig Jahre vergangen, seit der erste
drahtlose Sportbericht gegeben wurde. Es war
am 20 . Juli 1898 und in der irischen Hauptstadt
Dublin fand eine große leichtathletische Veran¬
staltung statt. Von dieser erfolgte dann die
Uebermittlung des ersten drahtlosen Berichtes,
der einen neuen Abschnitt auch in der sport¬
lichen Berichterstattung einleitete.

DeittWands HandbaUslS gewann IS :6
Auch Rumänien .Schweden.Ungarn und dis SchweizSetzen Sich durch

Anstatt zur Weltmeisterschaft
Deutschland —Tschechoslowakei 19 : 6 ( 12 :3)
Die ersten Weltmeisterschaftsspieleim Welt¬

handball sind am Donnerstags mit fünf Spielen
begonnen worden. Zwei Spiele gingen in
Magdeburg vor sich . Das erste Tressen gewann
Rumänien gegen Luxemburg mit 12 : 6 Toren,
und anschließend konnte Schweden mit 8 :4
Toren Holland schlagen . In Dessau besiegte
Ungarn in einem fesselnden Kamps Dänemark
mit 10 : 6 Toren . In Weißensels fetzte sich er¬
wartungsgemäß die Schweiz über Polen mit
9 : 2 erfolgreich durch.

Den größten Besuch hatte mit 10 000 Per¬
sonen selbstverständlichdas Spiel der deutschen
Mannschaft in Leipzig. Gegner war die
sudetendeutsche Auswahlmannschaft derTschecho-
flowakei, die trotz allen Eifers sich am Ende
mit 19 :6 Toren geschlagen bekennen mutzte.

Der weitere Spielplan am Freitag:
Luxemburg gegen Holland
Rumänien gegen Schweden

Vorschlußrundeam Sonnabend in Berlin:
Deutschland gegen Ungarn
Schweiz gegen. Rumänien oder Schweden

Wie Deutschland gewann
Vor einem Rekordbesuch von 10 000 Zu¬

schauern siegte Deutschland am Donnerstag in
Leipzig über die Tschechoslowakei mit 19 :6
Toren , Halbzeit 12 :3. Der sudetendeutschen
Mannschaft wurde ein überaus herzlicher
Empfang bereitet. Ungeachtet der Höhe der
Niederlage hinterließen die Spieler einen
guten Eindruck. Im allgemeinen waren jedoch
alle Spieler zu langsam. Der Gesamteindruck
von der deutschen Mannschaft war nicht rest¬
los überzeugend. In der Verteidigung und in
der Deckung waren einige Schwächen nicht zu
verdecken . Besonderes Lob verdient der Wiener
Torhüter Paar und der gesamte Angriff.

Rumänien klar besser als Luxemburg
ersten Vorrundenspiel zur Handball-

Weltmeisterschaft standen sich am Donnerstag
aus dem Platz des PSV Magdeburg die Mann¬
schaften von Rumänien und Luxemburg unter
Leitung des deutschen Schiedsrichters Lanz
gegenüber. Die Rumänen waren eindeutig
überlegen und gewannen mit 12 :6 (7:2) Toren.
Bester Mann der Rumänen war der Mittel¬
stürmer, aber auch die Luxemburger hatten in
ihrem Angrisfsführer einen ganz erstklassigen
Spieler , der alle sechs Gegentreffer Luxem¬
burgs auf sein Konto brachte.

SchwedischerSieg über Holland
Das zweite Spiel nach dem Treffen Rumä¬

nien- Luxemburg in Magdeburg brachte die
Begegnung zwischen Schweden und Holland.
Das Spiel war eine Enttäuschung. Schweden
siegte zwar mit 8 : 4 (4 :2) Toren , die Leistungen
beider Mannschaften konnten aber nicht über-

Jm

zeugen . Von der schwedischen Elf hatte man
eigentlich mehr erwartet.

Ungarn schlägt Dänemark
Auf dem festlich geschmückten Platz des SV 98

Dessau fand vor 5000 Zuschauerndie Begegnung
zwischen Ungarn und Dänemark statt. Es ent¬
wickelte sich ein spannender Kamps, den Ungarn
mit 10 :6 gewann. Der Erfolg wurde den Un¬
garn aber von den gut spielenden Dänen so
schwer wie möglich gemacht . Noch zur Pause
führten die Dänen mit 4 :2.

Schweiz — Polen 9 :2 ( 6 :0)
Auf dem Karl-Göring-Kampfbahnin Weitzen-

sels brachte das Zusammentreffen Schweiz gegen
Polen vor 4000 Zuschauern mit 9 :2 (6 :0) einen
leichtem Steg der Eidgenossen. Polen war im
Feldspiel fast gleichwertig, doch fehlte es an
genügender Erfahrung . In technischer und tak¬
tischer Beziehung waren ihnen die Schweizviel
voraus.

Achtung ! VreslamFutzballet!
Am Mittwoch, dem 13. Juli , weilt der

Retchsbundfachlehrer Zielinski in Olden¬
burg , um mit den für Breslau gemeldeten
Teilnehmern die Fußballvorführungen zum
letztenmal durchzunehmen. Die Teilnahme der
gemeldeten Spieler ist Pflicht. Die Uebungs-
stunden finden statt am 13. Juli , 19 .45 Uhr auf
dem VfL -Platz an der Alexanderstratze(bei un¬
günstiger Witterung in der VfL -Turnhalle ) .
Für je zwei Teilnehmer ist ein Fußball mit¬
zubringen. Für pünktliches Erscheinen der Teil¬
nehmer ist Sorge zu tragen.

Weüerling noch Zweiter
3. Etappe der Tour de France

Auch die dritte Etappe der Tour de France
von Saint Brieux nach Nantes (238 Kilo¬
meter) nahm einen etwas unerwarteten Aus¬
gang. Der riesige Holländer Schulze erwies
sich auf dieser Etappe mit einem geschickten
Alleinvorstotzin der Nähe des Ziels als Bester
und gewann sicher vor Weltmeister Meulenberg
und dem Schweizer Egli . Der Bielefelder Heinz
Wengler war von den Deutschen am besten
und lag ständig in der Spitzengruppe. Er
Wurde Vierter auf dieser Etappe . In der Ge¬
samtwertung hat sich nichts geändert. Majerus-
Luxemburg behauptete sich trotz eines zwei¬
maligen Aufenthalts wegen Reifenschadens
mit in der Hauptgruppe und führte weiterhin
mit 32 Sekunden vor dem Deutschen Weckerling.

Gefolgschaft 2/91 Faustball-Standortmeister
Gestern abend wurde die Meisterschaft des

Standorts Oldenburg her HI (Bann 91) im
Faustball entschieden . Der besseren Mannschaft
der Gefolgschaft 2/91 , Röwekamp-Haaren-tor, ge¬
lang der Sieg über die Gefolgschaft 3/91,
Ofenerdiek, mit 46 :30, obgleich diese anfangs
in Führung gelegen hatte.

WehrmachtSmeMersamsiH
Der Moderne Fünfkampf begann

Der schwierigste Mehrkampf bei den Deutsch-»
Wehrmachtmeisterschaften1938 in Düsseldor , iü
der Moderne Fünfkampf für Offiziere, der awDonnerstag mit der ersten Uebung im Grastn-
berger und Aaper Wald bzw . auf dem Stant»
ort-Uebungsplatz begann.

Vormittags starteten die Teilnehmer d»
Klasse ^ zu ihrem Geländeritt über fünf Kilo¬meter. Die beste Zeit erzielte Lt. Frhr . v . Wöll-
warth mit 8 : 32 Min^ während Lt. Henrich mii
9 :09 Min . den zweiten Platz belegte . Der be¬kannte Fünfkämpfer Oblt. Lemp kam auf de«
17. Platz. — Ergebnis:

Moderner Fünfkampf, Klasse L.. ch-
länderitt . 5 Klm. 1 . Uebung: 1 . Lt. Frhr vo«
Wöllwarth 0 Fehler 8 :32 Min . ; 2 . Lt. HemiL
0 F . 9 :09 ; 3. Lt. v . Schlotheim 0 F . 9 : 31 ; 7
Lt. Möller 0 F . 9 :53 ; 5 . Lt. Wiedemann V fi
9 : 58 ; 6. Lt. Schmittmann 0 F . 10 :00. Von de«
59 Teilnehmern nur einer ausgefallen.

Die Leichtathletik -Ausscheidungen
Vor gleichfalls gutem Besuch wurden auf der

Aschenbahn des Rheinstadions die Leicht-
athletikkämpfe in Angriff genommen. Bei de:
riesigen Zahl der Teilnehmer wurden die
starken Felder vom frühen Morgen bis zum
späten Nachmittag gesiebt . Schon in den Vor¬
kämpfen wurden einige prächtige Leistungen er-
zielt. So gewann Unteroffizier Jacobs seinen
1500 - Meter-Vorlaus in der seinen Zeit von
3 :58,2 ; Leutnant Becht benötigte 4 :03,9 . lieber
5000 Meter war Unteroffizier Barth in 15 ;51,7
am schnellsten . Feldwebel Leichum und Unter¬
offizier Rrether benötigten für 100 Meter je
11,2 Sekunden. Unteroffizier Linnhosf, der
Deutsche Meister und 400- Meter-Rekordmann,
durchlief seine Strecke spielend in 49,2 ; dieser
Zeit am nächsten kam Unteroffizier Meyer mit
50,8 Sekunden. Leutnant Hölling gewann
seinen 110-Meter-Hürden-Vorlauf in 15,6 Se¬
kunden gegen Feldwebel Scheele ; Heeressport¬
lehrer Huber erzielte in seinem Vorrennen
15,7 Sekunden.

Der erstmalig in Düsseldorf ausgetragene
Unteroffiziers-Fünfkampf

sieht nach drei Hebungen Unteroffizier Doch
schmidt (AR 18) mit 212 Punkten vor Unter¬
offizier Zschorsch mit 211 und Feldwebel Klüh-
spies mit 210 Punkten an de>r Spitze. Doch
schrnidt sprang 6,09 Meter weit, warf die Hand¬
granate 56,73 Meter und schwamm 300 Meter
in 5 :18,2 . Klühspies eroberte mit 6,67 Meterdir
meisten Punkte im Weitsprung, Unteroffizier,
Lippke mit 59,88 Meter im Handgranatenweit¬
wurst und Fähnrich Hellwig mit 4 :37 im
300-Meter-Schwimmen.

Fußball : Luftwaffe—Marine 1 :0 n. V.
Zu den weiteren sportlichen Wettkämpfe«

bei den Wehrmachtsmeisterschaftenim Düssel¬
dorfer Rheinstadion ist zu erwähnen, daß das
Fußballspiel zwischen der Luftwaffe und der
Kriegsmarine erst nach Verlängerung von de«
etwas besseren Fliegern mit 1 :0 gewönne«
wurde.
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Wichtiges Surr
Deutscher Segelflug -Weltrekord

Die führende Stellung des deutschen Segel¬
fluges in der Welt ist wiederum durch eine aus¬
gezeichnete Leistung bestätigt worden. Mit dem
neuen Segelflugzeug j ) 30 flog der Segelflieger
Bernhard Flinsch von der Flugtechnischen
Fachgruppe der Technischen Hochschule Darm¬
stadt am Donnerstag vom Flughafen Bremen
nach Lübeck-Blankeneseund wieder zurück . Die
zuruckgelegte Streckevon 314 Kilometer bedeutet
im Segelflug mit Rückkehr zur Startstelle einen
neuen Weltrekord.

Neusel gegen Phillips
Deutsche Boxer sind in England gegenwärtig

wieder gefragt. Walter Neusel wurde ein
Kampf mit dem Ben-Foord -Bezwinger Eddie
Phillips angetragen, da die englischen Ver¬
anstalter auf der Gegnersuche arg in Verlegen¬
heit sind . — Bereits am 18. Juli kämpft m
Cardisf Jakob Schönrath gegen den Wales-
Mtister George James.

Bumbas Schmidt verläßt Schalke
Schalkes Trainer Schmidt, der die Knappen

schon jahrelang mit großem Erfolg betreute,
hat auf gütlichem Wege seine Bindung mit dem
früheren Deutschen Fußballmeister gelost.
Schmidt wurde für den VfR Mannheim als
Lehrer verpflichtet.

Maserati und Delahaye
haben ihre Teilnahme am Großen Autopreis
von Deutschland am -24 . Juli auf dem Nur-
burqring zugesagt. Maserati schickt zwei Wagen
mit Varzi und Trossi. Delahaye setzt wieder
seine kompressorlosen Fahrzeuge mit Dreyzus
und Comotti ein. ,

Die Wehrmacht-Meister im Schwimmen
sind in Düsseldorf nunmehr sämtlich ent¬
schieden worden. Feldwebel Fischer war über
100 Meter Kraul in 1 :01,2 eine Klasse sür sich.
Doppelmeisterwurde Gefreiter Przywara durch
seine Erfolge über 400 und 1500 Meter, und
im Turmspringen setzte sich mit Leutnant
Viebahn ebenfalls der Favorit erwärtungs-
gemäß durch.

Mit den Wiederholungsspielen am letzten
Sonntag sind nun glücklich die Endspiele um
die Deutsche Fußballmeisterschaft 1937/38 zum
Abschluß gebracht worden. Dabei waren sehr
frühzeitig, schon am 13. März , die Gaugruppen¬
spiele mit der Begegnung Vorwärts -Rasensport
Gleiwitz gegen Fortuna Düsseldorf eröffnet
worden. Aber Verzögerungen in den Ermitt¬
lungen aller 16 Gaumeister dann die verschie¬
denen Länderspiele, schließlich die notwendige
Pause durch die Fußball -Weltmeisterschaft und
endlich die erforderlich gewordenen Wieder¬
holungsspiele haben es mit sich gebracht , daß

erst am 3. Juli der Schlußpunkt gesetzt werden
konnte . In diesem Zeitraum wurden die 48
Gaugruppensptele, 2 Vorschluß - und zweimal
zwei Endrundenkämpse ausgetragen . Diese ins¬
gesamt 54 Endspiele um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft sind nach den Berichten von rund
863 000 Zuschauern besucht worden. Das ist aus
alle Fälle eine bemerkenswerte Ziffer, die ein¬
mal mehr die große Zugkraft der Fußball -Mei¬
sterschaftsspiele bestätigt.

Im Vorjahr war allerdings die Gesanttziffer
aller Endspiele noch höher, stö betrug nach den
Berichten etwa 920 000 Zuschauer. Wenn in
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Gestern erreichte uns ein Kartengruß der Meisterelf von Hannover 96. Da haben sie sich alle
verewigt, deren Name seit Wochen die ungeheure Spannung um den Ausgang der Deutschen
Fußballmeisterschaft beherrschten : Pritzer» Männer , Deicke, Petzold, Jakobs , Malecki , Meng,

Pöhler usw.» ein wahres Kleinod für Autogrammsammler,

diesem Jahre die Ziffer nicht erreicht werde«
konnte , obwohl das Schlußspiel zweimal aus¬
getragen wurde, so hat dies seine besondere«
Gründe . Zunächst einmal waren die Wetter-
Verhältnisse in diesem Jahre nicht so günstig, ^
wie vor Jahresfrist . Dann wurden die Gau¬
gruppenspiele von anderen Grotzereignissen et
was in den Hintergrund gedrängt, woran am
die unregelmäßige Abwicklung der Spiele bet
getragen hat. Während im Vorjahr schon bei
einem Gaugruppenspiel (Hertha - BSC gegen,
Schalke 04 im Olympiastadion) 91000 Zuschauer
gezählt wurden, gab es diesmal als höchste Za¬
ser die 40 000 Besucher in Berlin beim SM
Berliner SV 92 gegen Schalke 04. Währen«
im Vorjahr die beiden Vorschlußrundenspiels
je 60 000 Zuschauer aufzuweisen hatten, gab »
in diesem Jahre fast nur die Hälfte durch dl« '
verunglückte Ansetzung des Spiels Hamburger
SV —Hannover 96 nach Dresden.

Die 16 Gaumeister erzielten in diesem IM
folgende Zuschauerzahlen, wobei die 1000«
Besucher der Wiederholungsspiele des letzte"
Sonntags nur Schalke 04 und Hannover 9b,
nicht aber Fortuna Düsseldorf und dem Ha >"'
burger SV zugeschrieben wurden:

Schalke 04 . . . . . . . 415 b«v
Hannover 86 . . . . . . 282 Ü80
Fortuna Düsseldorf .. . . . 142 888
BfR Mannheim . . . . . 123 888
Berliner SB 82 . . . , . 116 888
Dessau 65 . . . . . . . 83 688
Hamburger SB . . . . . 82688
1 . FC Nürnberg . . . . . 81088
BC Hartha . . . . . . 78 868
Alemannia Aachen . . . . 63688
VsB Stuttgart . . . . . 63886
Eintracht Frankfurt . . . 46 088
Hanau 93 . 43 886
Vorwiirts -Rafenfport Gleiwitz 43 688
Stettiner SC . . . . . . 29 688
Vorck Insterburg - . . . . 25 868

Bemerkenswert ist, , daß der Hamburger §
der wiederum den vierten Platz besetzte, 1
nur noch die Hälfte der vorjährigen Züschs
aufzuweisen hat, allerdings eine Folge der v/'
fehlten Ansetzung der Vorschlußrunde. Dien
Umstand hat auch in erster Linie zu dem gE
Abstand zwischen dem vorjährigen Mew,
Schalke 04 und dem neuen BLeister Hannover»
beigetragen. Allerdings hätte der Hamburg.
SV seine vorjährige Ziffer sogar noch übern"/:
fen, wenn man auch die 100 000 Zuschauer ?/
Wiederholungsspiels zurechnen würde. Am
Zahl wurde aber, wie bereits betont, Scham
und Hannover 96 gutgeschrieben.
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Schiffsverkehrauf dem KMetikanal
Güterverkehr auf dem Küstenkanal hatte Im

monat Juni zum erstenmal seit Juli vorigen Jahres
-iE erheblichen Rückgan-a zu verzeichnen. Dt« täg-
«cks Durchschnittsladung betrug 3589,97 To . Das be-

aeaenüver dem Vormonat einen Rückgang von
1M51S To. gleich 22 Pzt . Allerdings ist gegenüber
^ m

'
aleicken Monat des vorigen Jahres immer noch
Zunahme von 352,37 To . gleich 10,9 Pzt . festzu¬

stellen, und im Vergleich zu ersten Monat Juli (1936)
betrug die Zunahme der täglichen Durchschnitts¬
ladung sogar 1410,67 To . gleich 63,8 Pzt . Man darf
daher mit einer baldigen Zunahme des Verkehrsrechnen. Die Gesamtentwicklung des Verkehrs im
Berichtsmonat ist aus folgender Zusammenstellung
ersichtlich:

Gkoßverkehr:
Bergfahrt . , »
Talfahrt . . . .

Kähne

69
125

Selbst¬
fahrer

102
70

Fahr¬
zeuge

171
195

Trag¬
fähig¬

keit

70 347
92 676

Ladung

24 574
72 260

Ml.
Durchschnitts-

ladung

819,13
»2408,67

Prozent¬
satz der

Ladung

22,82
67,09

zusammen(ohne Torfplatz
Oldenburg) . . » s . 194 172 366 163 022 96 834 3227,80 89,91

KleinverkeHr?
Bergfahrt , . - 72 103 175 12 085 4 124 137,47 3,83
Talfahrt . . . - . 73 99 172 11 594 6177 305,90 5,73
zusammen(ohne Torspl-atz
Oldenburg) 145 202 347 23 6W 10 301 343,37 9,5«

Torsplatz Oldenburg:
Großverkehr:

Bergfahrt , . - 9 9 436
Talfahrt > > — S 9 436 426 14,20 9.40

KleinverkeHr?
Bergfahrt , - , » S 3 152 —
Talfahrt . . - - » S 3 152 133 4.6 9,13

Gesamtgroßvcrkehr , I 194 100 384 163 894 96 972 3232,4 90,04
Gesamtkletnverkehr , » - 151 202 353 23 983 - 10 727 357,57 9,96

Gesamtber-gsahrt ° 144 214 358 83 020 28 698 956,8 26,65
Gelamttalfahrt - - . 201 178 379 104 357 79 001 2633,37 73,35

Gesamtverkehr
a. d. Küstenkanal , , 345 302 737 187 377 107 699 3589,97 100,00
Der Umfang des Umschlages auf dem Torfplatz ist

größer , als aus dieser Uebersicht ersichtlich , da in den
unter Groß- und Kleinverkehr enthaltenen Zahlen
einig« dorthin gehören. Besonders angeführt sind
nur diejenigen Schiffe und Ladungen , di« Nicht durch
die Schleuse Oldenburg gegangen sind.

An ausländischen Schiffen waren diesmal nur
holländische vertreten , nämlich auf der Bergfahrt des
Großverkehrs 11 Kähne und 25 Selbstfahrer mit zu¬
sammen 9675 To . Tragfähigkeit und 5207 To . Ladung
und aus der Talfahrt des Großverkehrs 15 Schlepper
und 16 Selbstfahrer mit zusammen 8585 To . Trag¬
fähigkeit und 4489 To . Ladung , zusammen 67 Fahr¬
zeuge Mit 18 .269 To . Tragfähigkeit und 9705 To.
Ladung . Dazu kommen im KleinverkeHr bergwärts
ö Fahrzeuge mit 392 To . Tragfähigkeit und 325 To.
Ladung und talwärts 4 Fahrzeuge mit 255 Do. Trag¬
fähigkeit und 201 To . Ladung . Insgesamt fuhren 31
Kähne und 46 Selbstfahrer unter der holländischen
Flagg«

' mit zusammen 18 907 To . Tragfähigkeit und
WM To. Ladung. Alle übrigen Frachtschiffe führten
die deutsche Flagge.

Hinsichtlich der einzelnen Güter ergibt sich folgendes:
1. Im Grotzverkehr gingen zu Berg : 3508 To . Wei¬

zen und Roggen, 6066 To . anderes Getreide und
HMnsrüchte, 2644 To . Roggen»- und Weizenmehl,' 31 To . Zucker , 611 To . Futtermittel (wie Klei«, Fut¬
termehl, Oelkuchen ) , 2315 To . rohes Erdöl , Leer,
Asphalt, 1004 To . roh« und bearbeitete Natursteine,
M To . Kies, Sand und Erde (Schüttboden) , 1730
To. Zement, Tratz, Kalk und Gips , 90 To . Stein-
nnd Siedesalz, 353 To . Schwefelsäure, 751 To . Holz
(außer Papier und Grubenholz ) , 195 To . Grubenholz,
2664 To . Roheisen und Nohstahl 482 To . Alteisen und
Schrott , 26 Do. Eisen und Stahlerzeugniss« einschl.
Maschinen und 1608 To . sonstige Güter.

2. Zu Tal gingen im Grotzverkehr: 55 575 To . Koh¬
len, -briketts und -koks , 387 To . rohe und bearbeitet«
Natursteine , 81118 To . Schlacken , -kies , -mehl und
-sand (nicht zur Verhüttung ) , 3647 To . Zement . Tratz.

Kalk und Gips , 316 To . Düngemittel (autzer Kali¬
salzen) , 990 To . künstliche Steine , Schwemmsteine,
Platten , Betonwaren , 1877 To . Roheisen und Roh¬
stahl, 280 Ts . Eisen und Stahlerzeugniff « (einschl.
Maschinen) und 1575 To . sonstige Güter.

3. Im KleinverkeHr gingen zu Berg : 221 Getreide
und Hülsenfrüchte, 1485 To . Roggen- und Weizen¬
mehl, 23 To . Zucker , 46 To . Futtermittel , 1116 To.
Kies, Sand und Erde , 325 To . Zement, Tratz, Kalk
und Gips , 24 To . Holz, 144 To . künstliche Steine usw.
und 790 To . sonstige Güter.

4. Zu Tal gingen im Kleinverkehr: 10 To . Roggen
und Weizen, 65 To . Roggen- und Weizenmehl, 18
To . Futtermittel , 170 To . Braunkohlen , -briketts
und -koks , 85 To . Holz, 76 To . Eisen- ' und Stahl¬
erzeugniss«, 2859 Do. Torf , 2145 To . Dorfstreu und
754 To, - sonstige Güter.

5 . Auf Torfplatz Oldenburg kamen im Grotzverkehr
zu Tal 426 To . künstliche Steine und im Kleinverkehr
138 To . Torf.

6. Im ganzen wurden auf dem Küstenkanal beför¬dert : 3518 To . Roggen und Weizen, 6287 To . sonsti¬
ges Getreide und Hiilsenfrüchte, 4144 To . Roggen-und Weizenmehl, 54 To . Zucker, 670 To . Futtermittel,
55 575 To . Kohlen, -briketts und -koks , 170 To.
Braunkohlen , -briketts und -koks , 2316 To . rohes Erd¬
öl, Teer und Asphalt, 1381 To . rohe und bearbeitete
Natursteine , 1712 To . Kies, Sand und Erd « (Schütt¬
boden) , 8113 To . Schlacken, -kies , -mehl, -fand (nicht
zur Verhüttung ) , 5702 To . Zement , Tratz , Kalk und
Gips , 90 To . Stein - und Siedesalz, 853 To . Schwe¬
felsäure , 316 To . Düngemittel , 860 To . Holz autzer
Papier - und Grubenholz 195 To . Grubenholz , 1460
To . künstliche Steine usw., 4041 To . Roheisen und
Rohstahl, 482 To . Alteisen und Schrott , 382 To.
Eisen- und Stahlerzeugniffe (einschl. Msachtnen) , 2997
To . Torf , 2145 To . Torfstreu und 4827 To . sonstige
Güter.

7. Hervorzuheben Ist, daß zum ersten Make seit Be¬
stehen des Kanals Stein - und Siedesalz befördert
wurde.

Sie Schüffalsgemewschaft
Mischen Handwerk und Vanerntnm

Es ist wahrlich kein Zufall , daß uns selbst die
Schulgeschichtsbücher , die uns das liberalisttsche Zeit»alter geliefert hat , eine merkwürdige Gleichläufigkeit
nicht verschweigen können: In derselben Zeit , wo es
mit dem Bauerntum unrettbar abwärts geht, verliert

auch das Handwerk seinen früher sprichwörtlichen gol¬
denen Boden . Weniger kommt es in dieser Geschichts¬
schreibung zu dem Anerkenntnis , daß gleichzeitig mit
den Besretungsversuchen der unterdrückten Bauern
in den Bauernkriegen auch die Handwerker zu Wider-
Holter heftiger und blutiger Wahrung ihrer bedrohten
Rechte gedrängt waren . Nicht immer freilich sind
Bauern und Handwerker Hand in Hand gegangen;

die Auslösung des VolksgemeinfchastsgefühleS durch
fremde Kräfte hat früh begonnen und je nach der
Gegend ungleichen Erfolg gehabt. Inzwischen hattendie beiden Stände meist vergessen, daß sie, die in
der Urzeit eins gewesen waren , ihre Freiheit in der
Merowinger - und Karolingerzeit gleichzeitig verloren
hatten.

Dieser Nachweis ist noch nie in so anschaulicher
Klarheit dargeboten worden , wie ihn jetzt Universitäts-
Professor vr Johann von Leers in seinem großen
Werke „Das Lebensbild desdeutsche n
Handwerkers" vor Augen führt . (Herausgegevenvom Deutschen Handwerksinstitut im Reichsstaude des
deutschen Handwerks , Verlag Karl Zelenh L Co.,München 23 .) Wir stellen da eine überraschende Tat¬
sache fest . Die germanische Völkerwanderung verfügtüber ein großartiges , von keiner Zeit übertruffenss
Kunstyandwerk. Diese vielbewunderten Funde hörenmit einem Schlage aus. Das geschieht genau zu der
Zeit , wo dem germanischen Bauer sein angestammtes
Odalrecht genommen worden ist . Jene Kunst wurde
von freien Männern ausgeübt, das ver¬
kündet stolz jedes Stück, was wir von ihr betrachten.Die Freiheit war aber inzwischen bet Bauern und
Handwerkern in Unterdrückung und Hörigkeit ver¬
wandelt worden . Besäßen wir über diese Entwicklung
gar keine Urkunden und geschichtlichen Uebcrlieferun-
gen, so würden die Grabfunde , die uns der deutscheBoden erhalten Hat , ihre Stimme erheben und die
Wahrheit verkünden.

Wie sich tn den Hausmarken und Wappen der deut¬
schen Bauerngeschlechter uraltes Runengut erhalten
hat , so sind auch die zum zünftigen Selbstbewuhtseln
ausgestiegenen Handwerker treue Bewahrer der Väter¬
art geblieben, und schon in Sinndeutung und Brauch¬tum bekundet sich dasselbe Blut , dieselbe enge geistige
Verbundenheit mit dem AHnenerbe. Auch dafür bringtdas Werk von Leers eine Fülle von Belegen, die
manchem bet seiner Wanderung durch unsere alten
Städte und Dörfer überraschend die Augen öffnenwerden.

Von Zahl und Mannigfaltigkeit handwerklicher Be¬
triebszweige , die vor der Industrialisierung blühtenund mit deren Erzeugnissen Deutschland die übrigenVölker bereichert hat , können wir uns heute schwer
mehr einen Begriff machen. Manche, die für ihre
Zeit sehr wichtig waren , find längst abgestorben.Sie klingen nur noch tn Familiennamen nach, die
zuweilen ihren eigenen Trägern unverständlich find.Niemals jedoch, auch in der Zeit der kapita¬
listischen Zersetzung, ist der deutsche hand¬
werkliche Geist gestorben. Ohne ihn könn¬
ten wir heute keine Flugzeuge bauen , ohne ihn gäbees keinen Fernsprecher, aus ihm find alle Triumpheder Technik erwachsen, zu der sich unser Zeitalter so
stolz bekennt. Darum hat Johann von Leers dem
deutschen Handwerk nicht, wie schließlich tn der Vsr-
sallzett zu befürchten stand, eine riickbltckende Ge¬
schichte , ein Nachwort widmen können, sondern ein
Lebensbild. Mit herrlichen Bildern deutscher
Handwerksleistungen versehen, umsatzt dieses Lebens¬
bild die ganze Entwicklung unseres Volkes von der
ältesten Urzeit bts zum Dritten Reich , wo beim
Wiederorwachen des Volksgemeinschaftsgesühles der
deutsche Handwerker gemeinsam mit feinem ältesten
Weggenossen, dem Bauer , endlich wieder zur An¬
erkennung feiner Bedeutung und Würde gelangt ist.

bckANE» »
In einer Entscheidung, dt« allgemeine Beachtungverdient , hat das Reichsarbeitsgerlcht, wie das Amt

für Rechtsberatungsstellen der DAF mttteilt , zu der
Frage Stellung genommen, ob und unter welchen
Voraussetzungen ein Beschäftigter wegen Ablehnungder NSV entlassen werden kann. In der Entschei¬
dung. nimmt das ReichSarbeitsgertcht zunächst Bezug
aüf seine Entscheidung, in der es ausgesprochenhatte,
daß die grundsätzliche Weigerung eines Angestellten,
sich am Winterhilfswerk in der üblichen Weise zubeteiligen, je nach den Umständen einen Grund zurfristlosen Entlassung abgeben kann. Nicht anders , so
fährt das Reichsarbeitsgericht dann fort , ist es mit
der grundsätzlichen Ablehnung der NSV . Es ist
selbstverständliche Pflicht nicht nur jedes Beamten,
sondern auch eines jeden Angestellten, dieses Werk
des Führers nach Kräften zu unterstützen. Auch eine
offensichtlich nur widerwillig gewährte, unangemessene
Unterstützung, die einer grundsätzlichen Ablehnung
gleichkommt, kann je nach den Umständen einen wich¬
tigen Grund zur fristlosen Entlassung abgeben.

Neue Frühkartoffel-reife
In Nr . 39 des Verordnungsblattes des Reichs¬

nährstandes vom 7 . Juli 1938 hat die. Hauptvsretni-

gung der deutschen Kartosselwirtschaft ihre Anord¬
nung Nr . 4/38 über Festsetzung von Erzeugerfest¬
preisen für deutsche Speisefrühkartosfeln sestgelegt.
Danach liegen die Erzeugerfestpreise für je 50 Kg.
netto ausschließlich Verpackung frachtfrei Empfangs¬
station für die Zeit vom 11 . bis 13 . Juli wie folgt:
Weiße, rote und blaue Sorten 5,20 RM ; runde gelbe
Sorten 5,60 RM und lange gelbe Sorten 5 RM . —
Im gleichen Verordnungsblatt sind die Verbraucher¬
preise für Kartoffelflocken zu Fütterungszwecken fest¬
gesetzt . Die Preise gelten ab Lager des Letztverteilers,
aber frei Empfcmgsbahnhof des Verbrauchers für die
Zeit vom 1. Juli bis zum 31 . August, und liegen
um 1 RM für je 100 Kg. unter den jeweilig für das
betreffende Gebiet festgesetzten Erzeuger - Roggen¬
preisen.

V. Holthaus Mafchiueufadrik Aktie«»
gefellschaft Dinklage i. S.

In der Hauptversammlung der Gesellschaftwurden
die Anträge der Verwaltung einstimmig angenom¬men ; es werden demnach — wie im Vorjahre — 4 V»
Dividende für das Geschäftsjahr 1937 ausgeschüttet.Die im Vorjahre genehmigte Kapitalerhöhung um
173 000 RM ist im Juni 1938 durchgeführt worden.
In den Aufsichtsrat wurden die Herren Johannes
Vaßmer, Bremen , Ferdinand Sparke, Olden¬
burg , Ernst Glässel , Bremen , Dietrich Graue,Bremen , Wilhelm Tecklenburg, Bremen , Her¬mann Wegm eh er, Bremen , gewählt. Das Werk
ist zur Zeit gut beschäftigt.

Berliner Börse
Die Kursgestaltun -g am Aktienmarkt war heute nichtganz einheitlich, jedoch setzten sich die Abschwächungenüberwiegend weiter fort . Sie hielten sich zur Börsen¬eröffnung in wesentlich engerem Rahmen als amVortag . Nur wenige Werte sielen noch durch starkeVerluste auf . Hierzu gehörten In erster Linie Stol-

berger Zink mit einem Rückgang um 2V- L)zt. ; Fettenund Bemberg ermäßigten sich um je 1°/- mid Schuckertum IV- Pzt . Berliner Maschinen setzten 1, HEW r/.und Berliner Kraft und Licht und Rheiwstahl jePzt . niedriger ein. Stahlverein , Siemens , Mannes¬mann und Bayrische Motoren verzetchneten Verlustevon etwa V» Pzt . Farben nannte man ebenso wie
KokSwerke V« niedriger . Im gleichen Ausmaß warenaus der anderen Seite Reichsbank und Verkehrswesen,gebessert. Daimler erholten sich um V, und RWE umV- Pzt . Am Rentenmarkt blieben sowohl Reichsatt-
besitz als auch Reichsbahn-Vorzüge unverändert

Mürtte
Bremen , 7. Jult . Futtermittelmarkt. Ge¬

schäftstätigkeit abwartend seit dem Erscheinen derneuen Marktordnung , da über die Preisgestaltungder aus der alten Ernte vorhandenen Bestände Un¬
sicherheit besteht. Aus BeständeO der „RfG " : Ausl.
Pferdebohnen , Lieferung prompt 9,82V - RM , Sack¬
einsands ab Hamburg . Ausl . Futtererbsen , Lief,prompt 10,22V - RM , Sackeinsand, ab Hamburg . Ausl.Mais : Mit der Lieferung der awgekiindigten größeren
Maiszuteilungen wurde noch nicht begonnen. Jul.Pserbe-Taubenbohnen > loko 11,50 RM , Sackeinfand,ab Bremen Mischsrucht, je. nach Zusammensetzungbzw. Preisfestsetzung 10,80—11,50 RM , Sackeinfand,ab Bremen . Jnl . Mais , gesund, trocken , gedarrt 12,00RM , Sackeinfand, ab Bremen . Schweinemastmisch-futter , je nach Zusammensetzung: 7,10—9,60 RM .ab
Holst.- Hann . Erzengerwerk. Sonderherstellung (50
Pzt . Mais , 20 Pzt . Flocken . 20 Pzt . Zuckerschnitzel-
schrot , 10 Pzt . Weizenklede ) Ltef. Jult und Ang.
9,70 RM , ab rhetn .--westf . Erzeugerwerk. Lief, aus
fällig -eingetr . Kawalschisf 10,22V - RM , ab Bremen.
Rindermastmischfutter mit 50 Pzt . Oelkuchen 8,25 bis
9,25 RM , ab Groß -Hainburg . Pferdemischstttter mit
40 Pzt . Hafer 9,25 — 9,75 RM ab Holst. Erzeugerwerk.

Schiffsnachrichten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller Ostafien ausg.7. 7 . Yokohama — Mruoas Kam Inseln heimk. 5. 7.Ouessant Pass , nach Antwerpen — Co -lumbus Newhorkheimk. 6 . 7. ab Cobh — Creseld Ostafien ausg . 7 . 7.

Hamburg — Dresden Westk . Südam . ausg . 6 . 7.Lillo nach Cristobal — Frankfurt Ostasten heimk. 6.
7. Port Said »ach Oran — München Westk . Südam.
heimk. 6 . 7. Antwerpen nach Bremen — Neckar Oft¬asien ausg . 5 . 7. Port Said nach Penawg — Oder
Dstasien hettnk. 6 . 7 . Hongkong — Potsdam Ostasienausg . 7 . 7 . Hongkong — Stuttgart 1. Nordkapsahrt
5. 7 . Balholm nach Andalsnes — Weser Westk . Nord¬amerika ausg . 5 . 7. Balboa nach Puntarenas CR —
Wiegand Ostasten heimk. 6 . 7. Datren nach Port Said-

Hamvurg -Amerika-Linie (einschl . Deutsch-Austral- u,
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Ls.Mpke , reelle Bedienung,

stra ? ^ besing . Ziegelhos-Uraße lg, Telephon 5463.

KebrsliMe kskirrAer
' -« osgerau am Damm

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 5 . Juli 1938.

Unter den Rindviehbeständen folgender Besitzer ist die Maul
und Klauenseuche ausgebrochen : ,1 . Diedrich Menkens, Landwehr,

2. Diedrich Stolle, Landwehr,
3. Herm . Linz, Westrittrum,
4. Bernh . Hegeler, Habbrügge,
5 . Herm .̂ D r i e l i n g , Habbrügge,
?

'
_ _ _ ... .8. Joh . Suhrkamp, Sandhatten.

9. Georg Behrens, Steenöver,
10. Friedrich Stolle, Habbrügge,

Üchter Joh . Düßmann, Sandhatten , , ,Weide in Hatterwüstmg,
ermann Barkemeyer. Sandhatten.

_ üedrich Vosteen, Habbrügge,14. Diedr . Otte, Neerstedt , Werde bei Io
15. Karl Schwarting, Thienfelde,
16 . Joh . Wiese. Thienfelde." i. D . Cl außen. Holle,

udwig Lüsche, Dunastrup,' ' ' hatten.

6. Joh . Beckermann senr ., Sandhatten,
7 . Georg Punke, Wüsting , Weide bei Gellenerhörne.

11.

Hus,

17.
18.
19. Diedr. ^esselä, Neuh
20. Heinr . Linnemann, Vielstedt , Weide in Vielstedter Heide,
22.

'
z

^
Weide in Hengsterholz -Brink,

Alfs,
- - _ soy. Paul , .
23 . Friedrich Uhlhorn,
24. Georg Bitter, Uhlhorn.
1—14 und 23, 24 : Seuchenweiden liegen bereits im Sperrgebiet:
zu 15 und 16 Sperrgebiet : Weiden und Gehöfte in Thienfelde

und Dehlthun : ^
^

zu 17 Sperrgebiet : Bauerschaft Holle südlich des Wetterwea .'s,
westlich des Weges von der Holler Straße über Sgndberg zum
Wetterweg , nördlich der Holler Straße . Westliche Grenze des
Sperrgebiets ist die Bauerschaftsgrenze : '

^ ^zu 18 Sperrgebiet : Bauerschaft Düngstrup östlich der Ersenbahn
und nördlich der Straße Düngstrup —Klemenkneten:

zu 19 Sperrgebiet : Bauerschaft Hatten III, soweit sie noch mchi
im Sperrgebiet liegt ; . -

, ^zu 20 Sperrgebiet : Die Seuchenweide und die Weiden in Kim-
merheide des Heinr . Timmermann , Kirchkimmen . des Heinr.
Lange , Vielstedt , des Wilh . Schwäche, Vielstedt;

ferner die Weiden in Vielstedier Heide des K »rl Meher , Viel¬
stedt, des Gg . Speckeier , Vielstedt , des Heinr . Ahlers , Vielstedt;

zu 21 und 22 Sperrgebiet : Gehöfte und Weiden in Hengsterholz-
Brink;

zu 23 Sperrgebiet : Gehöfte und Weiden in Uhlhorn , soweit sie
noch nicht im Sperrgebiet liegen.

Auf meine Bekanntmachung vom 23 . November 1937 und
auf die Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 9. März
1933 Wird hingewiesen.

I . V . : Lüers

^
- ALL/

Qsgsrüiccktt gib ! ckis ksrrUcksisn klliskts:
longvcsiligs k-Iolivs vesrcksn piölrllck
inlsrsssonl unck rsigsn ckis rslrvollsisn
Linesiksiisn . klis ist cios Spiel von l.>cd>
unck Sokollsn so ksisdi unck dssssli
v»is im Osgsnlioki : nirgsncks absr auch
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vsrscttiilmss „ p aaotom l c " so klar
v»is oul ckisssm sonst so sckvttsrigsn
?otogsdis >: ei ist sdsn nickt umsonst
licklkollrsl unck von groüsm
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KoSnws-LInien.) Nordamerika , Ostküste u. Golfhäfen:
Newhork 6. 7 . Bishop Rock pass, nach Cherbourg,
Rückr. — Hamburg 7 . 7 . von Bremerhaven nach
Souchampion , Ausr . — Mittelamerika , Westindien:
Cordillera 6 . 7. von Dover nach Barbados — Kiel
6. 7. Vlissingen Pass ., Ausr . — Kyphissta 5. 7. von
Port de Paix nach L« Havre — Südamerika -West¬
küste : Rhakotis K. 7 . Vlissingen paff, nach Hamburg
— Hermonthis 6 . 7. von Callas nach Supe , Rückr . —
Südafrika , Australien , Nieder!.,-Indien : Wuppertal
7. 7 . Ouessant pass , nach Adelaide — Cassel 6. 7 . von
Rotterdam nach Hamburg — Naumburg 6. 7. in Eaft-
London, Rückr . Menes 5. 7. von Batavia nach
Padang - Rückr : — Staßfurt 6. 7. in Antwerpen,
Rückr . — Ostasien: Crmland 6 . 7. in Rotterdam,
Ausr . — Leverkusen 6. .7 .' Gibraltar paff, nach Genua
— Duisburg 7. in Schanghai , Ausr . — Kulmer-
land 5. 7. in ' Nagoha , Rückr . — Sauerland 6. 7 . von
Singapur « nach Manila , Ausr . — Tirpitz 6. 7 . in
Dairen , Rückr.

Hamvurg -Südamerikanifche Dampsfchifsahrts-Gefell-
schast . Gap Arcona ausg . 7 . 7 . Fernando Noronha
Pass . — Antonio Delfino heimk. 6 . 7 . von Rio de Ja¬
neiro »ach Bahia — Madrid ausg . 6 . 7 . von Monte¬

video nach Buenos Aires — Monte Sarmiento ausg.
K. 7. von Lissabon wach Las Palmas — Bslgrano
heimk? 7 . 7 . von Antwerpen nach Bremen — Cordoba
7. 7 . von Santos nach Antwerpen — Entrerios ausg,
7 . 7 . in Antwerpen — Parana heimk. 6 . 7 . von
Buenos Aires nach Fratz Bentos — Porto Alegre 6.
7 . von Victoria nach Las Palmas — Santa Fe ausg.
6. 7. Fernando Noronha paff. — Schönsels 7. 7 . von
Rio de Janeiro nach Bremen und Hamburg —
Tenerife heimk. 6 : 7 . in Buenos Aires — Vigo heimk.
7. 7. St - Vincent Pass . — Vogesen heimk. 4 . 7 . Fer¬
nando Noronha paff. — Wachtfels ausg . S. 7. in

Rio de Janeiro — Zhpenberg heimk. 6 . 7. in Santos
— Monte Rosa ausg . 7 . 7. in Balholm.

Deutsche Afrika-Linie (Woeimann -Linie — Deutsche
Ostafrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie.)
Westafrika: Wahehe Heimk . 6. 7. von Funchal — Wa-
dai ausg . 4 . 7. von Freetown — Livadia ausg . 4 . 7.
von Las Palmas — Ingo ausg - I . 7 . von Lagos —
Urundi ausg . 1 . 7 . von Antwerpen — Jlmar ausg.
1. 7 . von Lobito — Wakama heimk. 5 . 7 . von L«
Havre — Tübingen heimk. 4 . 7 . von Port Gentil —
Wagogo ausg . 5 . 7 . vom Matadi — Wolfram heimk.
3 . 7 . von Calabar — Muansa heimk. 4 . 7 . von Free¬
town — Wameru ausg . 1 . 7 . vom Santa Maria —
Kamerun ausg . 6 . 7. in Rotterdam — Süd - und Ost-
afrika : Tanganjika heimle 5 . 7 . in Genua

Deutsche Levante-Linie GMbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG)
Achaia ausg . 7 . 7. Gibraltar paff. — Amdros heimk.
6. 7 . in Brake — Arta heimk. 6 . 7 . von Mersin nach
Alexandria — Arkadia heimk. 6 . 7 . von Komstantza
nach Izmir — Cavalla Heimk . 6. 7. in Alexandria —
Khthera aus « . 7 . 7 . vom Bremen nach Antwerpen —
Morea aus «. 6. 7 . in Jaffa — Ilse L. M . Ruß ausg.
6. 7 . von Bremen nach Oran — Th« . L . M . Nutz
ausg . 6 . 7. von Oran nach Piraeus — Thessalia
heimk. 6 . 7 . von Morphou nach Candi« — Tinos
heimk. 6 . 7 . Gibraltar paff.

Deutsche Dampsschiffahrts - Gesellschaft „ Hansa",
Bremen . Bärenfels 6. 7. vom Antwerpen heimk. —
Ehrenfels 6. 7. Ouessant paff. aus «. — Geiersels 6.
7. Antwerpen nach dem Perf . Golf — Kybfels 6. 7.
von Karachi aus « . — Lauterfers 8 . 7. von Ant¬
werpen heimk. — Rolandseck 6 . 7 . von Lissabon,
Heimk . — Sommenfels 4 . 7 . Bahrein — Stahleck 6. 7.
Oporto — Dannenfels 5. 7. von Suez aus «.

Trifels 6 . 7. Ouessant paff, heimk. — Wachtfels 5. 7,
Rio de Janeiro — Weißenfels 7. 7. Hamburg,

Dampffchlfsahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 8. 7 . Ouessant pass, nach Antwerpen — An¬
dromeda 7 . 7. Königsberg — Besfel K. 7. Vigo nach
Cadiz — Delta 7 . 7. Antwerpen — Diana K. 7. Köln
nach Rotterdam — Egeria 6 . 7. Köln — Gauß 7 . 7.
Lissabon — Hans Carl 7 . 7 . Brunsbüttel paff, nach
Elbing — Irene 7. 7 . Brunsbüttel pass , nach Kö¬
nigsberg — Iris 6. 7 . Emmerich Pass , nach Köln —
Kepler 6. 7. Ouessant paff, nach Brüssel — Mercur 6.
7 . Rotterdam nach Köln — Neptun 7. 7 . Danzig —
Nereus 6. 7 . Königsberg — Niobe 7 . 7 . Gefle nach
Stockholm — Nixe 7. 7 . Gotenburg — Orest 6. 7.
Bergen — Phaedra 8. 7 . Emmerich pass , nach Köln
— Phoebus 6. 7 . Rotterdam nach Aarhus — Pullux
6. 7 . Emmerich Pass , nach Köln — Priamus 6. 7.
Emmerich Pass , nach Köln

Argo Reederei, Richard Adler u . Co., Bremen.
Aar 7 . 7. London — Adler 7. 7. Hüll — Albatros
7. 7. Hamburg — Amisi« K. 7. Hamburg — Erpel 7.
7. Rotterdam — Fasan 6. 7 . Hamburg nach Hüll —
Fink 6 . 7 . Bremen nach Rotterdam — Greif 7. 7.
Hamburg — Hecht 6 . 7. Königsberg — Lumme 7. 7.
Kolk» — Möwe 6. 7. London nach Bremen — Or-
landa 8. 7. Rotterdam — Reiher 7 . 7 . Leich nach
Hamburg — Schwalbe 7 . 7 . Rotterdam — Specht 7.
7. Ipswich — Taube 6 . 7 . Memel wach Rotterdam.

Unterwefer Reederei AG, Bremen . Gonzenheim 6.
7. Hamburg , etwa 16 . 7. ab« . — Heddernheim K. 7.
Boston — Kelkheim 5. 7. Wilhelmshaven.

Hendrik Fisser AG, Emden. Erika Hendrik Fisser
S. 7 . Campbellton — Konsul Hendrik Fisser 5. 7.
Antwerpen.

Oldenburg > Portugtestschc Dampfschiffs
Hamburg . Porto 5. 7. von Casablanca
— Rabat heimk. 8. 7 . Dover paff. - Sevilla a?
von Rotterdam nach Bremen — SLbn K. 7. vm
terdam nach La Coruwa — Tanger ausg . g ? ^
Danzig — Pafajes 6. 7. von Larache nach Nem-w»
— Gran Canaria K. 7. von Las Palmas nach N«?
werpen — Lisboa aus« . 7. 7. Ouessant paff . — z
rache ausg . 7 . 7 . Ouessant Pass.

Vom Broker Hasen. Dampferverkehr: „Andres« ,«
nach erfolgter Entlöschung leer nach Hamburg
reu . D . „Baben " wird Freitag entlöscht und m«
anschließend die Ausreise nach Canada an . — Mete,
feglerverkehr: Angekommen: „Lene" leer von Bleie«
„Johanne " leer von Weiermünde, „Magda" nm ^
To . Sand von Bremen , „Anna " leer von Esb>-,„
Abgegangen: „Lene" mit 10 To . Busch nach Bl«»«
„Johanne " mit 50 To .

' Mais nach Wesermii ««/
„Magda " leer nach Bremen , „Anna " mit LU »7
Koks nach Rütehamn , „Sturmvogel " lehr nach
men, „Johann " leer nach Bremen . — Leichterverkeb,
Angekommen: „Rhenus 91 ", „Janus "

, „Midgardst»
„Bremen 126 "

, „Bremen 43 " und „Wanda -Waltraud «'
sämtlich leer von Bremen , „Transport 31 " leer vo»
Oldenburg . Abgegangen : „Rhenus 91 " mit 35h
Mats nach Mannheim , „Transport 31 " mit 45h r»
Mais nach Neuß, „ Midgard I " mit 270 To. Stil»
gut nach Bremen , „Bremen 126 " mit 563 To. W„,,
nach ! Köln, „Wanda -Waltraud " mit 720 To. MM
näch Worms . — Pier der Fett - Raffinerie : Mogp
letchterverkehr. Angekommen: „Harburg " mit 85 T,
Soyaöl und 204 To . Erdnußöl von Harburg . — M
gegangen : „Harburg " leer nach Harburg , „Mai«,-
mit 90 To . Hartfett nach Bremen , „Liselotte" mit zzz
To . Erdöl nach Misburg.

Voss40
^
58 . 80^ 0,^
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ln Vsräenblllg
habe ich im Aufträge mit baldigem Antritt auf mehrere Jahre
zu verpachten

August Millers , vereidigter Versteigerer
Wardenburg

Amtliche Bekanntmachungen
Oeffentliche Mahnung

An die rechtzeitige Zahlung der im Juli d. I . fülligen Ein¬
kommen -, Umsatz- und Lohnsteuer wird erinnert . Bei Nichtbeach¬
tung der Zahlungstermine werden Säumniszuschläge berechnet
und dte Rückstände auf Kosten des Schuldners beigeirieben.

Oldenburg i . O. . 7. Juli 1938
Finanzamt Oldenburg

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 7. Juli 1933.

Emil Böttcher, Kirch-
. . I

' " dte Maul - und
Klauenseuche

SPerrgebietl Die geschloffene Ortschaft Kirchhatten.
- PE ^ - I . Lütts,

Unter dem Rindviehbestande des Emrl Böl
hatten , ist unter den Kälbern auf der Hausweide
Klauenseuche ausgebrochen - ' "

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 6. Juli 1938.

Unter dem Rindviehbestande des
1 . Ludw . Buchtmann. Husum , ^
2. Arend Linoemann, Altengraben , ,
3. Wwe . Anna Wragge. Grummersort ^

( Weide m Oberhauserfelde ) ,
ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Zu 1 Sperrgebiet : Grenze im Süden : Bauerschaftsgrenze West

rittrum ; Grenze im Osten : Straße Molkerei Huntlosen nack
Westrittrüm ; Grenze im Norden : Straße von Molkerei nach
Bahnhof Huntlosen : Grenze im Westen : Straße von Huntlosen
nach Großenkneten und Feldweg nach Brook.

Zu 2 und 3 : Weiden befinden sich bereits rm Sperrgebiet.
Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 und

auf die Verfügung des Siaatsmmtstermms vom 9. März 1938
w,,d S . B . - M,, - .

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 6 . Juli 1938.

Unter dem Viehbestände des:
1 . HeinrT- Wiggers, Westrittrum.
2. Hinr . Küken, Westrittrüm,
3 . Herrn. Stolle, Hanstedt,
4 . Heinr . Ricke, , Lavbrügge,
5. Georg Halfst, Grummersort . ^ .

( Weide m Gellenerhörne ) ,
6. Georg Hückemeyer. Hoykenkamp,

ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Zu 1 . 2. 4 . 5 und 6 : Weide liegt bereits im Sperrgebiet.
Zu 3 Sperrgebiet : Gehöfte und Weiden in Hanstedt.

Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 und
auf dte Verfügung des Staatsministeriums vom 9. Marz 1933
w „ d

»Müs IWlM
Hochwertige Qualität

daher sehr bekömmlich
^ -Liter -Flasche RM —.75
I -Liter -Flasche RM — .90

ohne Glas , empfiehlt

» « » m » « » ms

Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg

Städtischer Schlachthos
Freibank.

Sonnabend ab 8.30 Uhr:
Fleischverkauf.

Bei Nr . 660 anfangend.

Phosphorsaurer

Futterkalk
dem Futter zugegeben , bewirkt

Vermehrung des Milch¬
ertrages , rascheres Wachstum
des Jungviehs « nd besseres

Fettwerden der ausge¬
wachsenen Tiere
Vieh -Lebertran

Heiligengeistwall 11

Besonders vorteilhaft
für Brautleute!

Selllskrlmmsr
echt Eiche, 370 .— RM
Borchers , Bürgereschstr . 24

Gute Kapitalanlage.
Zweifamillwohnhaus mit Gar
len , groß 1590 Quadratmeter,
Mete 720 RM , für 6500 RM
sofort zu verkaufen . Ein schöner
Bauplatz kann abgetrennt werd.

Diedr . G. Dierks , Nadorst,
Etzkamp 5.

kinkocksn
häcirmslocls richtig stsit , korb
frisch bsi krkolwilg -iss vollsr,
Promos vsrsitst man in 8 bäinu-
sn mit cism sporsomsn Oolisr
nittsl Osüsri ». 3 kg fruchte , 2 I«
?ucksr . l öeutsk reicht für 5 - 1l
<g lläormslocis . Versacken 8,'s
zwit roter Lpeissforbs

« xtro . bsvtsl nur 0 .50
Orox. Ix. Vtten » Okener 8tr. 30,

Onrtsostr. 23,
vrog. ^ längs Str. 43,
Orog . Ik» L'lsvl »« » , llsng« 8tr. 11
vrog. 8 . ^ tzeanel «, Ltanstr. 1k,
Ding. 8t « na,i»llt , Ussrenstr. 44,
viog . HL. Alexen , Lrsinei 8tr. 6.

oll - rume
(kiiseb ) in allen OröLen

vrogsris srn
ffrlecksosplsw

fIiki!M« M !I!!
a» G,

km SedW m MW
in Höhe von 1 Prozent der Ver¬
sicherungssumme findet statt am
13. und 14. d. M . in der Woh
nung des Unterzeichneten.

Bardenfleth , 5. 7 . 38.
Rechnungsführer Abeler.

ME IMMM
(2000 Stück) billig zu verkaufen.

Bremer Heerstraße 121,
Telephon 2354.

Eine Bandsäge
mit Motor , eine Hobelbank und
Werktische billig zu verkaufen.

Musik - Radio -Franke,
Heiligengeiststraße 1.

Lernen Ae
van Verrnnckkllnrern!
Sie finden kleine Anzeigen , aber immer sorg¬
sam durchdacht, immer aus den Endersolg ab¬
gestellt . Und vor allem : Versandhäuser wissen-
daß ein AbstoppenLer Werbung fraglos Kunden¬
verlust bringt . Hieraus lernen : Ueberlegt werben
und niemals Nachlassen. Die anfänglichen Unkosten
fließen als Mehrumsätze in Ihr Geschäft zurück

Kat » mukNllire » - °,««««
Morgen , Sonnabend

SK - KrvWoiirerl
anfchl. großer Sommernachtsball
Vorortsbahnverbindu ng ab Markt Abs . 20 .00, 20 .30, 21.00

Sonntag ab »16 Ahr Tanz

MM!
Morgen , Sonnabend!

Große«

MUMllkM
Zum Tanz spielt dte so
beliebt gewordene Haus-

Kapelle (Angehörige des Mustkkorps der Flak -Abtlg .)

Es laden

IS - NWWdiM .LLLLL
Sonntag - IN. Jnli 1838 , nachm . 1 Uhr,

««K,.-- Sv.Vogelschießen
verbd . mit Preisschiesren . Abends gr . Festball'

Hst ein
hröber und der Kameradschaftsführe«

Morgen,
Sonnabend,

Sonntag » LA » Ansang 5 Uhr

WMWIII !lllI! 8l:i
bs > Katkes un «t Kucken. Ink . üugurt iVisckmann

10pel -6 -Iyl.
steuerfrei , sehr gut erhalten,

Opel-Olympia
Karosserie beschädigt, zu verk.

. Besecke, Bahnhofstratze 8,
Rus 2680.

Heizer , gepr ., led ., 45 I ., Zeugn .,
ucht andere ( Dauerst .) in Fa¬

brik, gleich oder später . Angebt,
an

H. I . Jcken, Lüneburg,
Bültnerstraße 9,

Zu vermieten moderner

Mer I.M11
mit Kabinett an bester Lage der
Nadorster Straße zum 1 . 10.

Näheres durch Heinr . Hillje,
Nadorster Straße 168

IW»
Am Sonntag , dem 10. Juli,

Sommerfest
Turnen , Spiele , Hindernislaus
im Vereinslokal „Tabkenburg.

Hierzu laden ein
Der Vereinsleiter
Fr . Strangmann

Oiüswbnrx - link 4985

Ilir kmle? beim üiitvlkslif

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrlft. Das erste Wort , wird
durchFettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Vast 8 Wsaakgs
Kleinanzeigen der „Sldenvuraer Nachrichten"fl » »)

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Worttürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün«
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt!

Voymmgsmaott

Nett
möbl . Zimmer (ein oder zwei
Betten ) zu vermieten . ^

Goethestrabe 24

Beamtenwitwe
ohne Anhang sucht eine Woh
nung , Stube , Kammer ^ Wohn¬
küche , in Nähe des Nebderend.
Preis 20 bis 25 RM . Angebote

Möbliertes
Zimmer zu vermieten . Nachzu¬
fragen Nadorster Straße 30.

Freundliches
Zimmer mit Heizung zum 1
August zu vermieten.

Herbartstratze 16 unten

Garage
(heizbar ) zu vermieten.

Tannenstraße 1.

an '
Hugo Kreuzseldt,

Ach"sternsiraße 29.

Aelteres
Ehepaar sucht für zehn Tage
Zimmer mit Verpfleg . ( Stadt¬
nahe ) . Bettwäsche vorhanden.
Angebote mit Preis unter U L
386 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Offene Stellen

Intelligenter
Hausbursche für leichte Arbei¬
ten gesucht. Dauerstellung . So¬
fort melden Nadorster Str . 66

Sofort
eine Hausgehilfin gesucht.

Donnerschweer Straße 8.

Beachten
Sie bitte weit . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Lnn- wtvtfrynft
nn - Gaste«

Kräftige
Markstammkohl - und Steck-
rübenpslanzen verkauft Johann
Führten , Mühlenhof , Rastede.

Suche
10 000 RM auf mündelsichere 1
städtische Hypothek zu gutem
Zinssatz . E . Heimsath , Hypothe
kenmakler, Moltkestratze 5.

GSnfes
Gsandstürte

Einfamilienhaus
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter U D 387 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Getdmastt

Ltesmastt
Ferkel
6 Wochen alt , zu verkaufen.

Ludwig Onken , Neusüdende.
Vier
nahe vor dem Ferkeln stehende
Sauen zu verkaufen . W . Sulen-
berg , Achternholt,

Telephon Wardenburg 223.

Vasfchte-enes
1,2 -Liter -Opel
zu verkaufen . Schifferstraße ---

Große
schöne Fächerpalme zu verkau¬
fen oder abzugeben im Um¬
tausch gegen eine kleine.

Herbartstraße 1».

Rum ^
für Rumtopfs Rezept im Laden-
Theodor Wille , Lange Str.

Anzüge
fertigt preiswert an „
August Alber , Alexanderstraße o
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IBlV kGLttSU « IHILVE « ! » KL« LRrWLLUSSZEK
Abenbsingen -er Studentenschaft der HsL

Eindrucksvoller Auftakt zum Studententag

ALnchruA, ösnLZMMKdll
LechsienIchr öesZriLnReichs.

LchlMMMMllües
DKsscWO.Lsiehi!iv isnü

MerrcharSVilit'. den
TmmLÄM

dsisty üc? kÄrftML EtzöleftüVchajtWSKkv
Jugend sollsie dienen dem Geiste und demVillen
-Adolf kfMersund -Mit der LircherL
ein« , ewigen Deutschland.
Roge der Geist dunes stnujes leben in dem AHrexwoet '.
nGnRellfnde ich,

wMMElMÜSME.

Die Urkunde, die
Gauleiter Carl
RS der am Sonn¬
abend im Namen
des Reichserzie¬
hungsministers in
denGrundsteinder
neuen Hochschule
für Lehrerbildung
legen wird

Zur Einleitung der Feierlichkeiten anläßlichdes Studententages und der Grundsteinlegung
des neuen Hochschulgebäudes der Hochschule für
Lehrerbildung veranstaltete gestern abend von
20 bis 21 Uhr die Studentenschaft unter der
meisterlichen Stabführung von Professor Un-
ger ein Vokal - und Jnstrumentalkonzert . In
den schönen Anlagen beim Gymnasium hatte
sich bei dem sommerlichen Wetter eine überaus
große Zuhörerschaft eingefunden, so daß also
das Bestreben der künftigen Lehrer, mit der
Volksgemeinschaftin innere Uebereinstimmung
zu kommen , vollen Erfolg hatte. In recht launi¬
ger Art „sagte " Prof . Unger selbst die Lieder¬
folge „an"

, die mit den munteren Kanons
„ Kommt, ihr Gespielen" und „Tanzen und
Springen " eingeleitet wmche . Zur Ueberra-
schung der Anwesenden beschränkten sich die
Vortragenden nicht darauf , allein zu singen,
sondern sie forderten die begeisterte Zuhörer¬
schaft erfolgreich auf, mit einzustimmen, da sie
ja zu einem fröhlichen Abendsingen ein¬
geladen hatten. Der Gesang selbst war
ein einzigartiger Lobpreis auf das gött¬
liche Meisterwerk der Natur . Aus allen
Versen, sei es aus Michaelfens „ Sommer¬
cantate" oder der „Serenata " von Schulz-
Claudius , aus P . Gerhardts von Claudius
vertontem Gedicht „ Geh aus , mein Herz " oder

dem Jägerlied des 18. Jahrhunderts „ Wald¬
einsamkeit" usw ., erklang die Stimme der wah¬
ren deutschen Seele, die Naturverbundenheit
des deutschen Gemüts . Alle Stücke wurden mit
großer Innigkeit und meisterlicher Vollendung
vorgetragen. Chor und Orchester vereinigten
sich zu einem Klangkörper, der das letzte aus
diesem Liedgut herausholte.

Die Schlußfolgerung aus dieser Veranstal¬
tung aber ist der klare Beweis , daß die künftige
Lehrerschaftnicht nur über eine rein handwerk¬
liche Beherrschung dieser großen Kunst verfügt,
vielmehr in ihre ganze Tiefe eingedrungen ist,
was auch erforderlich ist, um jungen Menschen
die deutsche Musik zu einem Erlebnis werden
zu lassen . Auf die Jugend stürmt der Gesang
in so mannigfacher Form ein , daß der Pflege
der Volksmusik ein besonderer Wert zukommt,
denn sie hat bei jedem einzelnen einen Kamps
auszutragen gegen die aufreizende und schreie¬
rische Marktware, die nur als neu interessant
ist, um dann in Vergessenheitzu geraten, ganz
im Gegensatz zum deutschen Volksliede, das
als unübertrefflicher Wesensausdruck Jahr¬
hunderte überdauert hat und noch überdauern
wird . Wie groß der Anklang dieser einstündigen
Veranstaltung war , mag man an dem bei vielen
hörbaren Wunsch ersehen , daß diese Liederabende
doch des öfteren durchgeführt werden möchten.

Warum lernt der LehrerBreche«?
Mehr als die Hälfte aller Lehrer und Leh¬

rerinnen verfügt nach statistischen Feststellungen
nicht über das notwendige stimmliche Rüstzeug
für ihren Beruf . Schnelle Sprechermüdung und
sprechhindernde Beschwerden , mehr oder weni¬
ger ' schmerzhaft , machen sich bemerkbar. Die
starke , sprecherische Beanspruchung des Lehrers
ist bekannt ,und bezeichnenderweise nennt der
Volksmund solche Sprechbeschwerden „ Lehrer¬
krankheit" . Sind diese sprechhindernden Er¬
scheinungennun natürliche Folgen eines über¬
durchschnittlichen Gebrauchs der Sprechwerk¬
zeuge ? Nein: sie sind lediglich die Folge ver¬
kehrten Sprechens. Die Erziehung zum rich¬
tigen Sprechen ist also eine notwendige Vor-

^ aussetzung für den Lehrer: und nicht nur sür
seinen eigenen Vorteil, sondern auch in der
Nutzbarmachungseines Wissens für die Ueber- '
wachung der Sprache des Kindes. Und zu dem
„ richtigen" Sprechen gehört weiterhin die Be¬
herrschung und Vermittlung der alle deutschen
Stämme verbindenden Hochsprache . Diese Vor¬
aussetzungen des Sprechens bilden einen wich¬
tigen, aber von der Gesamterfassung des spre¬
chenden Menschen unlösbaren Teil . Denn das
Sprechen besteht ja nicht nur aus einer Bewe¬
gung der Sprechwerkzeuge: es gehört vielmehr
auch dazu das Denken , das Fühlen und Wollen.
Neben dem körperlichen steht also der seelische
Bewegungsvorgang . Nur aus dieser Sprech¬
grundlage kann ein lebendiges Sprechen er¬
wachsen und ein rechtes Verhältnis zu dem Or¬
ganismus Sprache gefunden werden. Daß der
Student fähig sein soll „ frei und wirkungsvoll"
zu sprechen , ist darum auch eine der Forderun¬
gen der „ Richtlinien für die Lehrtätigkeit und
das Studium an den Hochschulen sür Lehrer¬
bildung " an das Lehrgebiet „ Sprecherziehung" .
Die Dichtung soll durch ihr Erklingen dem Kinde
zum Erlebnis werden; Märchen, Sagen , ge¬
schichtliche Ereignisse müssen durch ihren Vor¬

trag im Kinde Leben gewinnen; und auch das
Lesen darf seine natürliche Beziehung zum
lebendigen Sprechen nicht verlieren. Und den
Beweis frei gestalteter Rede mutz der Lehrer
täglich erbringen : in der Schuleund — in einem
bestimmt sehr hohen Prozentsätze — auch im
Leben der Partei . Redeschulungaber ist Per¬
sönlichkeitsschulung . Die freie Rede erzieht zur
Klarheit der Gedankengebung, zur Gedanken¬
zucht, und sie verlangt einen feiner Ausgabe
und seines Zieles bewußten Menschen.

Das Aufgabengebiet der „ Sprecherziehung"
an den Hochschulen sür Lehrerbildung ist in
weiten Grenzen erkennbar. Wird nun der Leh¬
rer in seinem verantwortungsvollen Berufe
richtig gesehen , dann beantwortet sich die Frage
„ Warum lernt der Lehrer sprechen ? " von selbst:
nämlich durch seine Arbeit.

*
Morgenfeier

der Hochschule sür Lehrerbildung
Bevor am Sonnabend um 12 Uhr der fest¬

liche Akt der Grundsteinlegung des Neubaues
der Hochschule sür Lehrerbildung durch den
Gauleiter Carl Röver vollzogen wird , versam¬
melt sich die Hochschule mit ihren Gästen — je¬
dermann ist bei freiem Eintritt herzlich einge¬
laden — um 10.30 Uhr in „Hahns Gaststätten"
zu einer Morgenfeier. Die kurze Folge
musikalischer und sprecherischer Darbietungen
steht unter dem großdeutschen und Volksdeut¬
schen Gedanken; ihren Höhepunkt bildet die
Aufführung des Khffhäuserspieles von Bernt
v . Heiseler durch die Spielschar der Hochschule
für Lehrerbildung. Das Spiel rückt die Khff-
häusersage aus der „grauen Vorzeit" ins Helle
Licht der Wirklichkeit , es will den Gedanken
schaubar und zum Erlebnis machen , daß „ das
Reich " nur ein Name ist, der nicht viel gilt,
wenn nicht ein freies und einiges Volk ihn
groß macht.

Steinzettfunde im Vümmerfee
Die erste Moorfiedlung der Großsteingräber-

Kultur
Diepholz, 7 . Juli.

Das Um ; für Vorgeschichte der NSDAP hat
w diesen Tagen im Dümmersee und in an¬
grenzenden Moorgebieten an der oldenburgisch-
Yannoverschen Grenze Probegrabungen vorge¬
nommen , die zu Aufsehen erregenden Ent¬
deckungen führten . Die Vermutung , daß es sich
hier um das erste langgesuchteund gut erhal-
rene Dorf des Grotzsteingräbervolkes, der älte-
I'kn bäuerlichenVorfahren der Germanen auf
deutschem Boden, handelt, wurde das Gra-
vungsergebnis in vollemUmfang bestätigt. See¬
grund und Moorland sind auf weiten Flächenum steinzeitlichen Siedlungssunden bedeckt,
deren Alter rund 8000 Jahre beträgt. Da bis
Mt gut erhaltene Siedlungsreste aus der Groß-
xWräberzeit unbekannt sind , beabsichtigt
Echsamtsleiter Professor Reinarth , der auch
rue Probegrabungen leitete, das ganze zur Sied-

gehörige Gebiet aufzugraben und zwar
o ! ^ " wntmenarbeit mit der oldenburgischen
Landesregierungund der Provinzialverwaltungvon Hannover. Hierbei wird eine neue Gra-
vungsmethode zur Anwendung kommen , da
werte Strecken des Seegrundes systematisch er-
Wcht werden müssen . Der erste Grabungs-
av,chmtt wird noch in diesem Spätsammer in^ " Srifs . genommen.

. Grundfteiuleauuades ersten HI -HeimeS Sn Sbenftrohe
Varel, 8 . Juli.

N^ Mmehr konnte auch in der Gemeinde« net-Land der Grundstein gelegt werden sür
Ns? , ^ ste Hitler-Jugend -Heim. Nach längeren
Asvereltungen entsteht in Obenstrohe ein
in , E äußerst günstig und schön gelegen

^ auf dem Sportplatz der Obenstroher
angrenzend an die Waldungen der Jä-

ns .vurg erstehen . Der Plan sieht ein Bauwerk
vas sich in seinem Stil und in seiner

n,A/Eo,uischen Gestaltung würdig und for-
das Landschaftsbild einstigen wird.

Hssini wird zwei große Gemeinschafts-- "Me für HI und BDM aufweisen, die ge¬

sondert, links und rechts vom Eingang und
dem Fahnenraum liegen. In dem Obergeschoß
ist ein Werkraum sür die HI vorgesehen. Zu
der gestern vorgenommenen feierlichen Grund¬
steinlegung waren sämtliche Einheiten des HJ-
Standortes Varel Stadt und Varel-Land,
Kreisleiter Pg . Flügel, mit seinen Mit¬
arbeitern , Ortsgruppenleiter Pg . Techt , Oben¬
strohe , Bürgermeister Pg . Hillen, von der
Gemeinde Varel-Land, Bannsührer Pg.

Rogge, Wilhelmshaven, SA , SAG , BDM
und zahlreiche Volksgenossen von Obenstrohe
und Umgebung erschienen . Nach Ansprachenvon
Bürgermeister Hillen und Bannführer
Rogge, verlas Kreisleiter Flügel eine Ur¬
kunde zur Grundsteinlegung und nahm an¬
schließend die Grundsteinlegung vor. Bemer¬
kenswert ist noch, daß durch freiwilligen Einsatz
der SA und HI die Erdarbeiten ausgeführt
wurden.

Schweres Veekehesunglüik
Varel, 7. Juli.

Ein schweres Verkehrsunglück ereignete sich
auf der Fernverkehrsstraße- Varel—Oldenburg,
auf der bei Nässe äußerst gefährlichen Strecke,
zwischen dem Waldhaus Neuenwege und
Kaffeehaus Varel, wo das Stratzenpflaster
nicht allein aus glatten, blauen Kopfsteinen
besteht , sondern der Straßenkörper obendrein
höllisch abgerundet ist. Ein mit sünf Personen
besetzter schwerer Kraftwagen geriet beim
Ueberholen eines Lastkraftwagens auf der
regennassen Straße ins Schleudern, sauste zu¬
erst links an der Böschung entlang, dann quer
über die Fahrbahn , prallte dort gegen einen
Baum und stürzte dann noch in den Straßen¬
graben. Von den Insassen , die fast alle aus
dem Wagen geschleudert wurden, blieben drei
schwer verletzt liegen, während die anderen
zwei Mitfahrer weniger schwere Beschädigun¬
gen davongetragen hatten. Ein Vareler Arzt
leistete die erste Hilfe. Sämtliche Verun¬
glückten wurden mit Krankenwagen
nach Oldenburg gebracht. Bei den Ver-

- letzungen handelt es sich um Schädelbrüche,
Arm - und Hüftverletzungen. Der Wagen mußte
abgeschleppt werden.

Wieder die Urneburger Autofalle!
Delmenhorst, 7. Juli.

An der unübersichtlichen Stelle 'der Chaussee
Oldenburg—Delmenhorst, wo in scharfer Kurve
die Bahn Wildeshausen—Delmenhorst mit
einer Brücke überschritten wird , worauf die
Wegrichtung scharf zurück und mit einer drit¬
ten Kurve in die alte Richtung wieder einbiegt,
wurde erneut der Schauplatz eines Zusammen¬

stoßes zweier Kraftwagen. Ein großer aus¬
ländischer Personenkraftwagen, der aus ' Rich¬
tung Oldenburg kam , stieß am Brückeneingang
mit einem schweren Lastwagen zusammen. Da
das ohnehin glatte Pflaster durch den Regen
schlüpfrig geworden war , verlor der Fahrer
des Personenwagens die Gewalt über sein
Fahrzeug . Die Verletzungen des Fahrers und
der Fahrerin sind zum Glück nicht sehr erheb¬
lich , aher derPersonenwagen mußte abgeschleppt
werden.

Schwere verkehrsunfSlle
Bremen, 7 . Juli.

Durch unvorsichtiges Fahren geriet auf der
nassen Fahrbahn in der Utbremer Straße ein
Personenkraftwagen ins Schleudern, geriet auf
die linke Fahrbahn und stieß dort mit einem
entgegenkommenden Kraftwagen zusammen.
Ein drittes Fahrzeug, das nicht mehr recht¬
zeitig zum Halten gebracht werden konnte , stieß
dabei gleichzeitig auf die beiden Fahrzeuge auf.
Der schleudernde Wagen brachte weiter einen
Radfahrer zu Fall , der lebensgefährliche Ver¬
letzungen erlitt . Außerdem wurde auf dem
Bürgersteig von diesem Fahrzeug eine Frau
verletzt . Auch wurde ein am Saumstein auf-
gestellts Motorrad erheblich beschädigt.

Delmenhorst, 7. Juli.
Auf der Straße von Delmenhorst nach Lem¬

werder geriet in Deichshausen ein Personen¬
kraftwagen infolge Hoher Geschwindigkeit ins
Schleudern, fuhr gegen einen Baum , kippte um
und stürzte in den Straßengraben . Der Wagen
wurde schwer beschädigt . Die Verletzungen des
Fahrers waren so ernst , daß er in das Del-
menhorster Krankenhaus eingeliesert werden
mußte,

Raubmörder Brehm bingeeichtet
Hannover, 7. Juli.

Am 7. Juli wurde der am 16. Mai 1910 ge¬
borene Wilhelm Brehm hingerichtet, der vom
Schwurgericht in Stade wegen Raubmordes
zum Tode verurteilt worden war . Brehm, ein
vielfach vorbestrafter Berufs -Gewohnheitsver¬
brecher , hat am 1. Dezember 1937 in Cux¬
haven die Ehefrau Irene Hartmann ermordet
und beraubt, weil ihm Verhaftung drohte und
er sich durch den Raub Geldmittel für die
Flucht verschaffen wollte.

Toi aus der Weser geborgen
Elsfleth , 7. Juli.

Im Blömer, dem Verbindungsarm der
Westergate mit der Ostergate vor Elsfleth,
wurde eine Leiche geborgen.. Es handelt sich um
den 1886 geborenen Arbeiter Wille Poll¬
mann aus Utende (Strücklingen) . Pollmann
befand sich mit seinem Segelboot seit etwa sechs
Wochen auf Fahrt . Während die Leiche an
der Südseite des Blömers gefunden wurde,
konnte das Schiff an der Nordseite am Els-
flether Sande geborgen werden. Pollmann
muß bereits am Montag ertrunken sein , denn
der Kalender in der Kajüte seines Bootes zeigte
das Datum des 4. Juli.

Radfahrerin verungNikt
Bremen, 7. Juli.

Am Mittwochmorgen stieß in Bremen eine
Radfahrerin beim Ueberholen eines mit Blech¬
platten beladenen Handkarrens mit dem Lenker
gegen die Blechplatten und verlor das Gleich¬
gewicht . Sie fuhr schräg links über die Fahr¬
bahn und stieß gegen die Zugmaschine eines
entgegenkommendenLastzuges. Die Radfahrerin
stürzte und wurde vom ersten Anhänger des
Lastzuges überfahren. Mit Verletzungen am
Bein und an der Hüfte mußte die Verunglückte
ins Krankenhaus gebracht werden.



Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 8. Juli 1938

BlühendeGärten
Ist es nicht , als wollte das Grünen und

Blühen da draußen in den Gärten und An¬
lagen uns entschädigen für die lange
Kälte? Ueppiger. farbenprächtiger und
schöner kann es kaum in der glühendsten
Sonne prangen . Schon die Rose allein in
ihren unzähligen Farbtönen , vom hauchzarten
Rosa bis zum sattestenDunkelrot, im schneeigen
Weiß und dem strahlenden Goldton, weckt
Freude mit der Fülle ihrer Blüten und ihrem
einzigartigen Dust. Hier säumt sie ein Rasen¬
stück , dort schmückt sie ein Beet, bald bildet sie
eine Dornröschenhecke und an anderer Stelle
ziert sie eine Hauswand . Und wo sie auch
blüht , immer trägt sie den Sieg davon in dem
Wetteifer der Natur . Aber auch die anderen
Blumenarten mit ihren entzückenden Farben
und Düften schmeicheln sich in unsere Herzen
und Sinne . Ueppig blühen in manchen Gärten
die verschiedenen Arten der blauen , Weißen
und rosafarbenen Glockenblumen. Süß duften
die Nelken in Rosa und Weiß. Und betäubenden
Duft spenden die weithin leuchtenden Blüten
des Jasminstrauches . Und was für eine lieb¬
liche Sinfonie von Farben geben die -zarten
Blüten der Steingartengewächses da leuchtet es
in Gelb und Weiß, in Rosa und Rot . Tausende
votr winzigen Blüten bilden ein Teppich¬
gewebe . Schöner kann auch im glühenden
Sonnenbrand das satte, glänzende Grün der
Bäume und Sträucher und das zartere Grün
der wohlgepflegten Rasen nicht sein . Es ist,
als wollte uns die ungetrübte Schönheit der
Natur entschädigen für den fehlenden Sonnen¬
schein . So wollen wir uns dann ein wenig
wetterfest machen und trotz Regen und Wind
wieder und wieder hinausgehen und alles
Schöne da draußen genießen und aus Herz
und Gemüt einwirken lassen , damit es nicht
umsonst seine Schönheit entfalte.

* Die Bestimmungen über die Neuregelung
der Familienhilfe bei militärischen Uebungen
und Lehrgängen. Durch einen Erlaß des
Reichsarbeitsministers haben die Bestimmun¬
gen über die Aufwendungen für die Kamilien-
hilse bei Einberufungen zu Uebungen der
Wehrmacht oder bei Teilnahme an einem an¬
erkannten Lehrgang für Zwecke der Leibes¬
erziehung eine Neuregelung erfahren. Wie uns
von der Allgemeinen Ortskrankenkasse mit¬
geteilt wird , mutz der Unternehmer (Ar¬
beitgeber) den Beginn und die Beendigung
(Dauer ) einer solchen Uebung der Krankenkasse
innerhalb der dreitägigen Meldefrist melden.
Wenn die Meldung nicht erstattet wird , so
müssen die Beiträge fortbezahlt werden; bei
dem verspäteten Eingang der Meldung bis zu
dem Tage des Eingangs der Meldung bei der
Krankenkasse . Die freiwilligen Mitglieder der
Krankenkassen müssen den Beginn der Uebung
unter Vorlage des Einberufungsbefehls und
die Beendigung derselben unter Vorlage des
Wehrpasses der Kasse schriftlich anzeigen. Die
vorgenannten Bestimmungen über die Melde¬
frist gelten auch hier sinngemäß.

* Wehrmachtsangehärige haben das Ehren¬
mal zu grüßen. Wie das Oberkommando des
Heeres mitteilt , haben Wehrmachtsangehörige
beim Vorbeigehen am Ehrenmal Unter den
Linden in Berlin Ehrenbezeigung bzw . den
Deutschen Gruß zu erweisen.

* Technische Lehrerinnen für das Land. Der
Reichserziehungsminister hebt die Bedeutung
der Errichtung von Schulstellen für technische
Lehrerinnen auf dem Lande hinsichtlich der Er¬
teilung des Unterrichts in Nadelarbeit, Haus¬
wirtschaft und Mädchenturnen hervor. Er be¬
zeichnet es als eine begrüßenswerte Förderung,
wenn Gemeinden (Gesamtschulverbände) Schul¬
stellen für technische Lehrerinnen an den Volks¬
schulen errichten und sagt Hilfe aus Staats¬
mitteln , soweit sie erforderlich wird , zu . Vor¬
aussetzung ist, daß die einzelnen Lehrerinnen —
nötigenfalls in mehreren Gemeinden und an
mehreren Volksschulen — mit mindestens 14
Wochenstunden beschäftigt werden können.

* Promotion . Der Tierarzt Alohs Prox
aus Löningen promovierte an der Tierärzt¬
lichen Hochschule Hannover zum vr . insck. vst.

* Justizpersonalien . Der Justizpraktikant
Schneider in Elsfleth zum Justizinspektor,
der Justizpraktikant Speckmann bei der
Amtsanwaltschaft Oldenburg zum Justiz¬
inspektor , der a . P . Justizassistent Rinds -
füser zum Justizassistent bei dem Amts¬
gericht in Cloppenburg, der Justizwachtmeister
Thie bei dem Amtsgericht Delmenhorst zum
Justizoberwachtmeister, der außerplanmäßige
Gerichtsvollzieher Menkens in Damme zum
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht Wil¬
helmshaven, der Hauptwachtmeister bei Justiz¬
vollzugsanstalten Adolf Müller bei dem
Strafgefängnis und Arbeitshaus in Vechta zum
Ersten Hauptwachtmeister bei Justizvollzugs-
änstalten, der Hauptwachtmeisterbei Justizvoll¬
zugsanstalten August Krützfeldt bei dem
Strafgesängnis und Arbeitshaus in Vechta
zum Ersten Hauptwachtmeister bei Jüstizvoll-
zugsanstalten. — Es ist versetzt : der Gerichts¬
vollzieher Morgenstern in Wilhelmshaven
zum 1 . Juli d . I . an das Amtsgericht in
Oldenburg.

* Der NSD -Dozentenbund an der Hochschule
für Lehrerbildung veranstaltet heute um
20.15 Uhr in der Hochschule im Rahmen der
Feierlichkeiten für die Grundsteinlegung des
neuen Hochschulgebäudes seinen ersten öffent¬
lichen Vortragsabend. Es spricht Pg-
Pr of . vr . Schinkel über das Thema „D e r
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MiterSM! des RMswetterdienstes
Durch die Verstärkung des Hochdruckkernes über

dem östlichen Mitteleuropa , sowie die Kräftigung des
umfangreichen Tiefs über dem westlichen Kanalaus¬
gang haben eine durchgreifende Aenderung unseres
Wetters hervorgerufen . Die durch den Einfluß des
Hochs herbetgeführte Aufheiterung ließ die Sonne fast
ununterbrochen '

scheinen , was natürlich eine erheb¬
liche Erwärmung zur Folge hatte . So stiegen die
Temperaturen in unserem Bezirk auf 25 Grad , im
Alpenvorland sogar auf 30 Grad an , nur die Küsten¬
gebiete kamen nicht über 20 Grad und die Wasser¬
temperatur auf den Inseln hielt sich bei iS bis 16
Grad . Während der Hochdruckkern langsam nord¬
wärts zurllckweicht , folgt das Kanalties von Westen
nach . Bei auffrischenden Winden südlicher Richtun¬
gen ist daher zunächst warmes Weiter mit einzelnen
Gewittern , gegen Wochenende wieder stärkere Unbe¬
ständigkeit zu erwarten.

Aussichten für den S. Juli : Wieder stärkere Be¬
wölkung mit größerer Neigung zu Niederschlägen,
Temperatur langsam zurüclgehend.

Amtlicher täglicher MteruWbericht
der Wetterstation .Landesbauernschaft Weser-Ems
, Untersuchungsamt uyd Forschungsanstalt
Beobachtung vom 8 . Juli , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp . Windricht. Niederfchl. Niedrigste
mm Lelsius u . Stärke mm Erdb .°TP.

759,4 18.2 81 0 .0
'

12,0
AmVortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodent.
25,0 9.0 13,0 13.4

Temperaturen in der Städtischen Flufchadeanftalt
Lust 18 Grad Wasser 18 Grad

Am 9. Juli 1938:
Sonnenaufgang 4.12 Uhr Hkondunterg. 1 .32 Uhr
Sonnenuntergang 20 .47 „ Mondaufg . 18 .13 „

Hochwasser: Oldenburg 1.23 , 13 .57 ; Elsfleth
— .— , 12 .17 ; Brake 11 .57 , — .— ; Nordenham 11 .22,
23 .55 ; Wilhelmshaven und Dangast 10 .37 , 23 .10;
Wangerooge 9 .47 , — Uhr.

Ae* «ro*go-r
Sonnabend, den 9 . Juli 1938

Deut sch landsende r : 5 .05 : Der Tag beginnt
6.30 : Fruhkonzert / 10 .00 : Kreuze im afrikani¬
schen Sand / 10 .30 : Fröhlicher Kindergarten /
11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00 : , Werk¬
konzert / 13 .15 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Eine
kleine Melodie / 14 .15 : Musikalische Kurzweil /
15 .15 : Buntes Wochenende / 16 .00 : Heitere Laune
— Froher Klang / 18 .00 ; Operettenmelodien /
18 .45 : Sport der Woche / 19 .10 : Und jetzt ist
Feierabend / 80 .00 : Melodie und Rhythmus /
22 .15 : Deutsche Schwimm - Meisterschaften in
Darmstadt / 22 .30 : Kleine Nachtmusik / 23 .00:
Nachtmusik / 24 .00 : Nachtmusik.
Reichssendcr Hamburg: 6.10 : Zum sröy-

kereien und Zänkereien im Plattdeutschen / 21 .10:
Himmelblaue Träume / 22 .20 : SA - Gruppen-l Reiterkämpfe in Güstrow / 22 .30 : Tanzmusik /
34 .00 : Nachtmusik zur Unterhaltung.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut euch des
Lebens / 7.10 : Frühkonzert / 8 .30 : Morgenmusik9.15 : Fröhliches Spiel für unsere Kleinsten / 10 .00:
Rundfunkberichte vermitteln ein Bild der Stadtam Rhein / 11 .45 : BF : Bauer , merk' aus ! /
12 .00 : Zum Tag der deutschen Kunst / 13 .15:
Mittagskonzert ^ 14 .10 : Wochcnendkonzert/

am Mittag / 14 .15 : MusikalischeKurzweil / 15 .20:
Fröhliches Allerlei / 16 .00 : Heitere Laune —
froher Klang / 18 .00 : Kamerad , weißt du noch!
18 .20 : Lied im Volksmund / 19 .10 : Kleine Stän-

^ , . ^, . ; /15 .l5:
geht eine Helle Flöte . . . / 16 .00 : Heitere Laune— Froher Klang / 17 .00 : Jungenfingen / 18 .00:Was bringt der RS Köln in der kommenden

Woche ? / 18 .15 : Deutsche Schwimm-Meisterfchastin Darmstadt / 18 .30 : Unterhaltsames Trio von
Ferdinand Ries / 19 .10 : Cs spielt das Unterhal¬tungs -Sextett , mit Einl . / 20 .00 : Gute Laune /
22 .15 : Deutsche Schwimm- Meisterfchast in Darm¬
stadt / 22 .30 : Unterhaltungs - und Tanzmusik /2.00 : Nachtmusik.

Reichsgedanke in der deutschen Ge¬
schichte " . Der Eintritt ist frei.

* Freilichtfilmvorführung im Strandbad.
Die Gaufilmstelle Oldenburg führt morgen
abend bei gutem Wetter im Strandbad mit dem
Film „OnkelBräsig" die zweiteFreilichtfilmvor¬
führung durch. Bis zum Beginn det Dunkel¬
heit wird , ein Schallplattenkonzert übertragen,
an das sich die Vorführung anschlietzt . Der
Film an sich ist allen Oldenburger Film¬
freunden bekannt mit seiner ausgezeichneten
Besetzung . Otto Wernicke spielt den Onkel
Bräsig, und in weiteren Rollen sehen wir Fritz
Hoopts, Carsta Löck, Hans Richter, Harry
Hardt , Helga Brink und Suse Graf . Da diese
Art Veranstaltungen in unserer Stadt selten
durchgeführt werden, ist mit einem großen Be¬
such zu rechnen.

* Neues SA -Sportllvzeichen-Bildnis am
Bahnhof. Nachdem nunmehr unsere SA ihr
großes Gruppensportfest avgewickelt hat, und
sie Glücklichen festgestellt sind , die an den
Reichswettkämpfen in Berlin teilnehmen, kann
;um Angriff auf das SA -Sportabzeichen ge¬
startet werden. In den kommenden Wochen
wird die sportliche Arbeit der SA yanz auf
diese Arbeit abgestimmtsein. Um möglichst viele
Volksgenossenzur Teilnahme zu gewinnen, ist
von der- Standarte am Bahnhof ein zweites
Bildnis dieses Abzeichens aufgestellt worden,
nachdem seit Wochen schon ein solches die An¬
lage gegenüber der Hauptpost ziert. Das Bild¬
nis ist ein Geschenk Oldenburger Kaufleute an
die Standarte 91.

* SA -Konzert' in Hahns Gaststätten. Gestern
abend veranstaltete der Musikzug der SA-
Gruppe Nordsee, Bremen, unter Leitung von
Musikzugführer Kaiser erstmalig in unserer
Stadt ein ausgezeichnetes Konzert. Der sehr
schöne Konzertgarten war gut besetzt . Das
große Konzert wurde eingeleitet mit einem
Marsch ; es folgten Ouvertüren , Phantasien,
Potpourris , Tänze und weitere Märsche . Zu¬
sammenfassendsei gesagt : Ein ganz glänzendes
Programm in einer meisterhaften Wiedergabe.
Es war daher nicht verwunderlich, daß sich die
Zuhörer zahlreiche Zugaben erklatschten.

* Die herrlichen Sommertage sind in diesem
Jahre bislang nur sehr vereinzelt in die Er¬
scheinung getreten. Der gestrige Tag aber muß
als solcher registriert werden, besonders auch
deshalb , weil es sich dabei um den ersten
Ferientag handelt, der von Sonnenschein und
Wärme begünstigt war . Für die Landwirtschaft
ist der Tag für die Heugewinnung in hohem
Maße ausgenutzt worden, denn man sah , daß
in den Abendstunden überall die hochbeladenen
Heuwagen in die Scheunen gefahren wurden.

* Regenpfeifer überflogen in den Stunden
um Mitternacht die hiesige Gegend und ließen
ihre markanten Rufe erklingen. Nach einer
alten Bauernregel soll ein solcher Vogelzug
Regen ankündigen, auf den Wir aber deshalb,

weil dieser Sommer erst wenig sommerlichwar , gern verzichten möchten.
* Botanischer Garten in der 2 . Juliwoche.

Mehreren Anfragen gegenüber sei festgestellt,daß der Garten auch in den Ferien in der
bekanntgemachten Weise geöffnet bleibt, also
jeden Werktag von 7 bis 19, jeden Sonntagvon 9 bis 13, Und15 bis 18 Uhr bei jederzeit
freiem Eintritt . Jederzeit ist der Leiter, der
freilich manchmal auswärts Dienst hat, bereit
zu Auskunft und Führungen . An der Haaren-
eschstraße weist das erneuerte Schild zum Gar¬
ten und gibt die richtigen Zeiten an. Der Be¬
such ist gut. In den drei Monaten seit dem
1 . April sind 2500 Besucher dagewesen, manche
tagelang ; denn wer erst in alle Ecken hinein¬
gesehen hat, weiß, welche große Zahl von
Schätzen oft ein paar Quadratmeter bergen,
z . B . die Pirola -Ecke, wo alle oldenburgischen
Orchideen, alle sieben Pirolarten aus Europa,die Wahlenbergia, die fünf Bärlappe und der
schöne und merkwürdige Hainwachtelweizen in
seiner Regenbogenpracht zusammenstehen. Ge¬
rade blühen Pirol « secunda und rotundifolia
aus unserer Heimat und Pirola chloranthaaus Jena . Von jetzt an wird fast täglich eine
neue Pfauenlilie blühen. Zu ihrer unerhörten
Pracht gehört freilich dazu, daß die Blüte nur
6 Stunden Lebensdauer hat, von 10 bis 16 Uhr.Da trinkt aber der schönheitsfreudige Mensch
wirklich aus goldenen Kelchen . Man darf frei¬
lich nicht schelten , wenn man, besonders bei
schlechtem Wetter, einen Tag ohne Pfauen¬lilie erwischt ; aber es sind Wohl 400 Pflanzenda ; heute, am 7. Juli , blühen gerade zwei,
morgen eine . //

* Die Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten
und Beamtenhinterbliebenen, Kreis Oldenburg,
hielt ihre Monatsversammlung bei guter Be¬
teiligung am Mittwochnachmittag in Sasidkrugab, Während der Kaffeetafel bei Baumüller gabder Kreisvorsitzende Lüers mehrere geschäft¬
liche Mitteilungen bekannt, u. a . über die neu-
eingerichtete Sterbekasse, der sich alle Mit¬
glieder bis zum 80 . Lebensjahr gegen einen
geringen Monatsbeitrag anschließen können.
Ferner wurde beschlossen , an Stelle der August-
Versammlung sich an einer der beliebten
Fahrten ins Blaue zu beteiligen. Nach beende¬
ter Kaffeetafel wurde ein gemeinsamerSpazier¬
gang durch die viel Abwechslung bietende
nähere Umgebung unternommen, und an¬
schließend die Zeit bis hur Rückfahrt nach
Oldenburg um 21.19 Uhr durch Kegeln aus-
gefüllt, an dem sich auch die Damen erfolgreich
beteiligten.

* Vom Sportplatz an der Ekkardstraße. Der
Turn - und Sportverein Osternburg hat in den
letzten Wochen seinen an der Ekkardstraße be¬
lesenen Sportplatz in allen Teilen gründlich
überholt und damit seine Sportanlagen wieder
vorbildlich gestaltet. Der Platz hat die seit
Jahren notwendige Erneuerung der Einfrie¬

digung erhalten . Die geleistete Arbeit
„TuS " ist dadurch erleichtert worden, daß i,-beim Neubau des Finanzamtes am Festung
graben entbehrlich gewordene große Einsried'
gung hierzu Verwendung finden konnte -E
Anschluß an diese Drahtgittereinfriediguna m
auch die übrige Einfriedigung des Platzes d»übrigens auch den Keuerwebren als Uebung
Platz für die Leibesübungen dient, gründo^
neu hergerichtet worden.

* Die Neugestaltung der Anlagen vor d»
Landesbibliothek am Damm ist jetzt in Anaii«genommen worden. Zunächst werden die Amgänge zu den beiden Hausportalen neu km
gestellt , wodurch eine zweckmäßige Einteilungder vorhandenen Fläche erreicht wird .

"
* Der Pächter des „Nordischen Hofs "

, d»-
früheren Gewerkschaftshauses, Seebonnteilt uns zu der gestrigen Notiz, wonach dasGebäude für Bureauzwecke umgebaut werden
soll , mit, daß sein Pachtvertrag noch drei Jab»
läuft . '

* Brand schnell gelöscht . Die Feuerivebrwurde gestern nachmittag 18.14 Uhr fernmünd¬
lich zur DonnerschweerStraße 102 gerufen . Mdem dortigen Grundstück waren — soweit feit-
gestellt wurde — brennbare Altstoffe durch nmvorsichtiges Hantieren mit einem Schneid;brenner in Brand geraten. Das Feuer wurdemit einem Kleinlöschgerätgelöscht.

* Von einem Personenwagen angefahrenwurde gestern abend aus der Alexanderstratzeein Radfahrer , der unsicher hin- und hersuhr.Er wurde auf den Bürgersteig geschleudert undwäre zweifelsohne überfahren worden, wennder Wagenfahrer nicht durch Anziehen der
Bremsen den Wagen in eine andere Richtung
gebracht hätte. Der Radfahrer kam mit gerin¬
geren Verletzungendavon. Es wurde dafür ge¬
sorgt, daß er auf seinem Rade nicht weite«
Verkehrsunfälle verursachen konnte.

* Ziegenprämtierung . Der Ziegenzuchtverein
Oldenburg begeht seine diesjährige Zreg « li¬
sch a u am Sonntag . Die Schau wird diesmal
nicht im Vereinszelt abgehalten wegen der
immer noch bestehenden Gefahr der Uebertra-
gung der Maul- und Klauenseuche , sondern
durch Stallbesichtigungen der zur Prämiierung
gemeldeten Ziegen bei den einzelnen Stall¬
besitzern ausgeführt . Namhafte Preise, dar¬
unter ein Ehrenpreis der Stadt Oldenburg,
stehen auch in diesem Jahre wieder zur Ver¬
fügung. Die Stallbestchttgungen und Auszeich¬
nungen der Ziegen und Lämmer erfolgt am
Sonntagvormittag durch die Preisrichter
Wichmann, Osternburg, und Pannen¬
borg, Nadorst. Nachmittags findet dann im
Vereinszelt bei der Zuchtstation am Hackenwegdie Preisverteilung und nachfolgend der Ver¬
einsball im Zelt statt. Wie auch sonst , sind
Buden aller Art wieder bei der Zuchtstation
aufgebaut, so daß es an nichts fehlen wird.

* Preisnachlaß auf dem Ferkelmarkt. Das
Angebot an Ferkeln hat sich auch auf dem
gestrigen Markt auf über 1000 Tiere belaufen
und war damit auf der Höhe , die seit einigen
Wochen in Oldenburg üblich geworden ist. Der
Besuch des Marktes ließ jedoch zu wünschen
übrig und ergab sich somit nur ein recht
ruhiges Geschäft . Die Nachfrage nach älteren
Ferkeln und Läuferschweinen war gut, jedoch
waren diese Tiere nicht zu haben. Trotzdem fast
der gesamte Auftrieb von allerbester Qualität
war , konnte gestern der seit Monaten gültige
Preis nicht behauptet werden. Im Mittel iß
je Ferkel der Preis um 2 RM gesunken . Zß
auch der Marktverlauf als schlecht notiert wor¬
den, so Hai sich der Handel gegen Marltschlnk
bei sinkenden Preisen doch noch soweit belebt,
daß erstens der größte Teil des immerhin reich
lichen Angebots umgesetzt und zweitens eie
frühzeitiger Marktschluß registriert werde«
konnte . Einige Posten schwarzbunter Ferm
wurden in allen Teilen besser als die andere»
Tieren bewertet.

>

*

* Aus dem letzten Polizei -Tagesbericht. Ge-
stohlen wurden : von der Diele eines Gast¬
hauses an der Wilhelmshavener Heerstraße ei«
unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „West¬
falen" Nr. 3 235 859; vor einem Hause am Heili-
gengeistwall ein unangeschlossenes DamensaP
rad Marke „Föhn "

, Nummer unbekannt; vom
Hose einer Gastwirtschaft an der Cloppew
burger Straße ein unangeschlossenes Herren¬
fahrrad , Marke und Nummer unbekannt; aus
einem unverschlossenen Schlafzimmer eines
Hauses an der Baumgartenstraße eine new
braune Leder- Damengeldbörse mit Reißver¬
schluß und zwei Fächern, enthaltend : zwei A-
Reichsmarkscheine und einige Groschen und eiw
goldene Damen - Armbanduhr mit goldenem
Gliederarmband im Gesamtwert von etwa
50 RM ; einem Teilnehmer an einer SA -Sport
stunde aus seinem Jackett, das er auf de«
Rasen des Sportplatzes in Eversten hingeleg
hatte, eine Geldbörse mit 12 bis 13 RM ; aw
der Küche eines Hauses an der HeiligengE
straße aus einem unverschlossenen SchrankM-
zug eine Herrengeldbörse mit 38 Pf . und vo«
einer Eierborte 14 Eier ; aus einem Hausd a«
der Nadorster Straße aus einem unverscmok
senen Zimmer eine Damengeldbörse mit 2W
RM . Es handelt sich um ein kleines brauim
Portemonnaie mit Reißverschluß. Das Gel«
bestand aus vier 5-Reichsmarkstücken und etwa«
Kleingeld. -̂ Sachbeschädigung. In
Nacht zum 4. Juli wurden bei einem Ste >»'

. Hauergeschäft an der Ziegelhofstraße zwei am
gestellte Grabsteine umgeworfen und beschädig''
Der Schaden beträgt etwa 40 RM . Fern«
wurde in letzter Zeit die Stacheldrahteinst"
digung des Eingangstors zum BotaniM"
Garten an der Haareneschstratze von unbekan«
ten Tätern beschädigt . — Gefunden wurde» '
auf der Cloppenburger Straße ein Herrenfaw
rad , Marke „Bussard" ; auf dem Schaftristswes
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Herrenfahrrad, Marke „NSU ; auf der
^ mllnaltraße ein Damenfahrrad , Marke un-
Aann? auf einem Grundstück an der Post-

ein Knabensahrrad, Marke „Branden-
auf der Bremer Heerstraße ein Herren¬

rad , Marke „Friesenstolz" ; auf der Char-
ntteiistraße ein Herrenfahrrad , Maxke un¬

bekannt; auf der Bergstraße ein Herrenfahrrad,
Marke „Göricke" .

Petersfehn.
Die Ortsbauernschaften Petersfehn I und II

batten sich am letzten Sonnabend auf große
Abrt begeben , galt es doch, dem Küstenkanal
,md weiter die Gebiete des Hümmlings einen
Reiuch abzustatten. Schon früh ( gegen 6 Uhr)
war Fuhrunternehmer Gg. Struck aus Rastede
bier mit seinen Reiseomnibussenstartbereit, um
die etwa Möpfige Ausflüglerschar, Männer
Md Frauen , zu befördern. Die Fahrt ging
von hier über Friedrichsfehn am Küstenkanal
entlang ganz bis nach Dörpen, von hier aus
die holländische Grenze entlang nach Lathen,
dann weiter nach Sogel , wo das bestellte
Mittagessen eingenommen wurde. Unterwegs
wurde natürlich öfter haltgemacht, um land¬
wirtschaftliche Betriebe, Arbeitsläger und der¬
gleichen zu besichtigen . Nach der Mittagspause
wurde zunächst dem bei Sögel belegenen
Schloß Klemenswerth ein Besuch abgestattet,
und weiter ging die Fahrt über Werlte, Lorup
nach Friesoythe. Much auf dieser letzteren
Strecke wurde öfter haltgemacht, um Hünen¬
gräber , landwirtschaftliche Betriebe und der¬
gleichen zu besichtigen . Die Leitung der Be¬
sichtigungsfahrt lag in den Händen des Land¬
wirtschaftslehrers Herrn. Dralle. In bester
Stimmung kehrte die Ausflüglerschar gegen
Dunkelwerden wieder hier in die Heimat zurück.

Edewecht.
Heuernte . Der warme Tag , der uns gestern

beschert wurde kam der Heuernte, die durch die
wochenlange Nässe soweit zurückgekommen war,
sehr zu gute . Manches Fuder konnte bereits
gestern eingefahren werden. Hoffentlich bleibt
es noch ein paar Tage so , damit die Arbeit jetzt
um so schneller erledigt werden kann . — Mit
der Rapsernte hat man hier ebenfalls begon¬
nen Trotz der Ungunst der Witterung im Früh¬
jahr ist der Ertrag gut.

Bad Zwischenahn.
Rasch tritt der Tod den Menschen an. Die in

den vierziger Jahren stehende Witwe Hinrichs,
die als Reinmachefrau bei der Post tätig war,
wurde hier am Morgen von einem Unwohlsein
befallen. Bewußtlos lieferte man sie in ein
Oldenburger Krankenhaus ein, wo sie am näch¬
sten Tag verstarb, ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben. Das Schicksal der Familie
ist besonders tragisch; der Ehemann verun¬
glückte seinerzeitkurz nach der Hochzeit bei dem
Bau der Kleinbahn Zwischenahn—Edewecht.

Der Zwischenahner Kaninchenzüchterverein
hielt im Lichtspielhaus eine gut besuchte Ver¬
sammlung ab, aus der der Züchter Diers
einen interessantenVortrag über die Wirtschaft¬
lichkeit der Weißen Wiener als einer auf dem
Ammerland besonders bevorzugten Mittelrasse
hielt . Nachdem die Riesen von der Reichssach¬
gruppe nicht mehr als Wirtschaftsrasse aner¬
kannt werden , gewinnen die Mittelrassen beson¬
ders an Interesse. In dieser Hinsicht bot der
Vortrag manche wissenswerte Anregungen. Um
die Zucht zu fördern, wurden im Vereins¬
gebiet mit den Zuschüssen der Landesbauern¬
schaft einige gute Rammler von Weißen Wie¬
nern und Angorakaninchenangekauft. Der dies¬
jährige Familienausflug des KVZ soll im
August eine „Fahrt ins Blaue " werden.

Wem gehört das Geld? Ein Zwischenahner
Kraftwagen soll am 15 . Mai . d . I . in Hunte¬
brück bei Bardensleth vor einer Wirtschaft ge¬
parkt haben . Während die Insassen desWagens.
Zwei Herren und eine Dame, in der Wirtschaft
weilten, hat sich draußen ein Mann dem Auto
genähert und aus demselben eine Geldbörse
mit Inhalt entwendet. Der Vorfall wurde von
einer anderen Person beobachtet und zur An¬
zeige gebracht ; es gelang, den Dieb dingfest zu
machen und zu überführen . Die Geldbörse mit
Inhalt hefand sich noch in seinem Besitz.
Sonderbarerweise haben die Autofahrer den
Diebstahl gar nicht bemerkt; sie sind kurz
daraus weitergefahren, ohne Anzeige zu er¬
statten, offenbar in der Annahme, die Geldbörse
irgendwo verloren zu haben. Da es sich nach
den Feststellungen um einen Zwischenahner
Personenwagenhandeln soll, ergeht auf diesem
Wege an die Beteiligten die Aufforderung , sich
mit der Gendarmerie in Verbindung zu
setzen , damit ihnen die Geldbörse mit Inhalt
wieder ausgehändigt werden kann.

Rostrup.
Die neue Wohnsiedlung wird voraussichtlich

Winternachtmärkte anknüpfen will. Eine wei-
rung erfahren. Als Baugelände ist ein größererTeil der Jeddelohschen Stelle erworben. Die
Wohnungsbaugesellschaft Ammerland, die hierbereits19 Häuser errichtet hat , beabsichtigt , den
-bau von weiteren hundert Wohnungen in An-
Zmff zu nehmen, sobald die vorbereiteten
Planungsarbeiten abgenschlossen sind.

Ern interessanter Boßelwettkamps wird hier"m Sonntagnachmittag zwischen den Botzel-" ereinen Haarenstroth und Portsloge aus-
°" wgen . Geworfen wird in zwei Gruppen,

gegen acht , und zwar auf der Strecke von
zu Klampens Gastwirtschaft in Rostrup bis
zur Gastwirtschaft Kruse in Ohrwege.

Blitzschlugein. Mittwochabend schlug
Blitz im benachbarten Hammelwardermoorm den Antennenmast des Anwohners Barg¬

en Ln der Nähe der Wirtschaft Freels ) ein.
Mast befindet sich an einem Geräteschuppen«eben dem Wohnhaus . Der Blitz fuhr vom

sisust "i die Küche, wo er allerlei Unteil anrich-
brachte dann das Heu zur Entzün-

kÄA Die Dorfspritze konnte Wasser nicht her-
epchaffen, so daß die Hammelwarder Spritze

Kuriert wurde, die bald Herr des Feuers

N^ Abörse am Postschalter verloren. Am
ow ^??ch"bend gegen 5.30 Uhr ließ eine Frau
^ Schalter II des Postamtes Brake eine Geld-
N °

.U" t 19.50 RM Inhalt liegen. Die Börse
WM-»

" . lunger Mann am Schalter abgeben
nsn diesem Augenblick jedoch trat ein1 Ses Mädchen an ihn heran und gab sich als

Rurrdgana durch die SeimsS
Bad Zwischenahn. Am Torsholter Wegwurde dieser Tage ein noch gut erhaltenes

Herrenfahrrad, Marke „ Landsmann"
L 10 715 , gefunden.

Bad Zwischen ahn. Das Schützen-
f e st steht vor der Tür . Am Wochenende wirdunser Ort wieder im Zeichen dieses schönenVolksfestes stehen , und die Jugned freut sichbereits auf den großen Bummellaternenumzug.Aus dem Festplatz wird fleißig am Aufbau der
Zeltstadt gearbeitet. An die Bevölkerung er¬geht die Bitte : Fahnen heraus ! Das Schützen¬
fest ist Volksfest!

Aschhausen. Eine Amtswalterbe¬
sprechung fand gestern abend in der Ben-
singschen Gastwirtschaft unter Leitung von
Ortsgruppenleiter Pg . Fillmer statt. Die
Mitgliederwerbeaktion, für die NSV fand ein¬gehende Erörterung.

Helle . Das Bickbeerenpflücken be¬ginnt am Montag . Man darf mit einer gutenMittelernte rechnen . Unsere großen und kleinen
Sammlerinnen freuen sich schon auf den Tag.Elsfleth. An der Seefahrtschule zu Els¬
fleth bestanden die KüstenschifferprüfungArth.Spangenberg und Albert Walter aus
Wilhelmshaven.

Brake. Die drei Kilometer der neuen
Reichs strecke von Golzwarderwurp bis
Mehershof sind nun soweit fertiggestellt, daß siein Kürzedem Verkehr übergeben werden können.

Brake. Der Anwohner K. von der Mittel¬
straße kam bei einem Gang durch seinen Garten
so unglücklich zu Fall , daß er sich den linkenArm oberhalb des Handgelenkes brach

Brak e. Der Braker Sportverein hieltin der „ Friedeburg " seine Hauptversammlungab. Zunächstgab der Vereinsführer einen Rück¬
blick auf das verflossene Fußballjahr 1937/38.Am ersten Sonntag nach der Spielsperre wird
eine Werbeveranstaltung, bestehend aus einem
sportlichen und einem geselligen Teil , aufge¬zogen.

Nordenham. Im Gemeinschaftslager des
Flugplatzes Nordenham sprach der Kreisleiter
Drees, in dessen Begleitung sich auch der
Kreisobmann der DAF , Buse, befand, über
Gegenwartsfragen . Den in die DAF neu aus¬genommenen Kameraden aus Wien wurden die
Mitgliedsbücher ausgehändigt.

Nordenham. Der Schüler Sch. stieß mitseinem Fahrrad beim Ueberqueren der Bahn¬
hofstraße mit einem Motorrad zusammen, ohne
daß einer schwer verletzt wurde.

Eigentümerin der Börse aus . Dem jungenMädchen wurde daraufhin die Börse aus¬
gehändigt. Der junge Mann sowohl als auchdas junge Mädchen werden gebeten, sich unver¬
züglich bei der Gendarmerie zu melden.

. Rodenkirchen.Unfall. Am Mittwochmorgen hätte sich in
Strohausen beinahe ein größeres Verkehrsun¬
glück ereignet. In der Nähe der Brücke parkteein Lastauto. Der Fahrer ließ auf der Straßevor einer Mechanikerwerkstatteine kleine Re¬
paratur feines Wagens vornehmen. Verschie¬dene Buben und Mädel derselben Straße sahen
neugierig zu . Plötzlich löste sich aus der Schardas 5jährige Söhnchen des Hausschlachters M.aus Strohausen , um auf den gegenüberliegen¬den Bürgersteig zu laufen. Beim Ueberquerender Straße geriet es vor ein vorbeifahrendes
Personenauto . Das Kind wurde zur Seite ge¬
schleudert und erlitt eine erhebliche Kopfwunde.

Jever.
Liedrrtag im Forst Upjever. Die vereinigten

jeverschen Männerchöre wollen im Forst Up¬
jever einen Liedervortrag veranstalten, wobei
auch die den Vereinen angegliederten Frauen¬
chöre Mitwirken werden. Es ist das erstemal,
daß eine solche Veranstaltung im benachbarten
upjeverfchenKorst durchgeführt wnrd , und man
verspricht sich einen guten Erfolg von dieser
Neuerung.

Tagung der jeverschen Erzieherschaft. Im
Getreuenlokal tagte die im Kreisabschnitt

Jever des NSLB zusammengeschlossene Er-
zieherschast des Jeverlandes , um einen Vor¬
trag von vr . Moritz vom Arbeitsamt Wil¬
helmshaven, zu hören über das Thema „Be¬
rufslenkung"

. Der Vortragende wußte die
großen Aufgaben, die auf diesem Gebiete auchvon der Erzieherschaft zu erfüllen sind , in tref¬fender Weise darzulegen.

Zehnjahresfeier der Ortsgruppe Jever der
NSDAP . Gauleiter und Reichsstatthalter CarlRöver hat sein Erscheinen zugesagt zu deram 20. August stattfindenden Zehnjahresfeierder Ortsgruppe Jever der NSDAP . Der Gau¬leiter wird ahends auf einer Großkundgebungauf dem jeverschen Marktplatze sprechen.

Jeversche Kommunalfragen . BürgermeisterFolkerts hielt mit den Stadträten , Rats¬
herren und Kinanzbeiräten der Stadt Jevereine Beratung ab. Zum Ausgleich des Haus¬halts für das laufende Rechnungsjahr 1938/39
ist die Bürgersteuer auf 500 Prozent festgesetztworden. Der Bericht über die Prüfung der
Jahresrechnung 1936/37 fand die Zustimmungder Stadträte und Ratsherren . Nach Mitteilungdes Bürgermeisters sollen im September undOktober d . I . - vier Großviehmärkte in Jeververanstaltet werden, wobei man an die einstigegroße Bedeutung der jeverschen Brüll - und
Winternachtmärkte anknüpfen will, Eine wei¬tere Belebung wird in Kürze die Wohnungs¬bautätigkeit erfahren.

Tagung -er KreiSgeuppe Slöeuburg des
GaMütten - und VeherberguugSgewerbeS

In Fischers Parkhaus hielt die Kreisgruppe
Oldenburg der Wirtschaftsgruppe Gaststätten-
und Beherbungsgewerbe gestern eine Tagung
ab. Nach einem Gruß an den Führer und einem
stillen Gedenken an den jüngst verstorbenen
Berufsgenossen Anton Bergmann, der bis
in die letzte Zeit seines hohen Alters ständiger
Besucher der Versammlungen des Gewerbes
war und für dessen gerechte Sache reges Inter¬
esse besaß , trat man in die reichhaltige Tages¬
ordnung ein. Der Kreisgruppenführer Pg . Alfr.
Blohm brachte zunächst die neuesten Verord¬
nungen für das Gaststätten- und Beherber¬
gungsgewerbe zur Kenntnis sowie diejenigen
über das Pflichtjahr der weiblichenAngestellten.
Er fand sodann Worte der Werbung für den
Beitritt zu der Sterbegeldfürsorge der Wirt¬
schaftsgruppe, die sich in den letzten Jahren,
sehr segensreich für manche Berufskameraden
ausgewirkt hat . Diese Fürsorge hat z . B . in
dem letzten Berichtsjahre (1936) in 1600 Sterbe¬
fällen 800 000 RM an Beihilfen ausgezahlt und
dadurch manche Notlage gemildert oder besei¬
tigt . Besonders die wirtschaftlich schwächer ge¬
stellten Kollegen haben in erster Linie Ver¬
anlassung, für den Fall ihres Ablebens vorzu¬
sorgen.

Ueber gewisse Mitzstände im Saalgewerbe re¬
ferierte Pg . Hermann Fischer. Nur durch
geschlossenes Zusammenstehen der Berufsgenos¬
sen seien diese zu beseitigen. Ueber die durch
die Reichsmeldeverordnung im Beherbergungs¬
gewerbe vom 8. Januar 1938 geschaffene Lage
referierte Pg . Schnegelsberg.

In eingehender Weise berichtete Pg . Blohm
über die Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft . Eingangs zeigte er die Notwendigkeit
der Wirtschaftslenkungdurch den nationalsozia¬
listischen Staat auf und die daraus sich er¬

gebende Notwendigkeit, zu dieser Führung vol¬les Vertrauen zu haben und sich den Anord-
, nnngen unbedingt zu fügen. Dabei werden
Anregungen und Wünsche aus dem Kreise der
Berufsgenossen stets gern entgegengenommen,wie der Grundsatz der Selbstverwaltung auf¬
recht erhalten wird . Redner zeigt die Quer¬
verbindungen und die Art des Miteinander-
arbeitens der einzelnen Stellen auf. Er gibtsodann einen kurzen geschichtlichen Rückblick
über die wirtschaftliche Gestaltung des Gast¬
stättengewerbes von der Zeit der Zünfte anbis in Hie letzte Zeit vor dem nationalsozia¬
listischen

" Umbruch und die Neugestaltung der
Dinge im Dritten Reiche . Er kommt zu dem
Ergebnis : Wir müssen Mitarbeiten und alle an
einem Strange ziehen , um etwaige Mißstände
zu beseitigen. Partei und Behörden sind nur
dankbar, wenn wir Anregungen geben.

Sodann gab Pg . Blohm über die Gast¬
stättentagung in Wien nähere Auskunft. Diese
findet statt vom 27 . bis 29. September. Ein
Sonderzug bringt die Teilnehmer für den ge¬ringen Preis von 28 RM für Hin- und Rück¬
fahrt von Hannover aus in die Feststadt; die
Anschlutzkarten sind entsprechend billig. Als Tagder Abreise ist der 23. September vorgesehen.Eine Uebernachtung in Salzburg und eine
Fahrt nach dem Salzkammergut sind vorgese¬
hen . Der Tag der Rückreise ist noch nicht be¬
kannt. Weiter gab er über die Austauschmög¬
lichkeit mit österreichischen Kollegen , die von 8
bis 14 Tagen und bis zu drei Wochen dauern
soll , Einzelheiten bekannt. Nachdem die Ver¬
sammlung mit einem Gruß an den Führer
geschlossen war , blieb man noch ein Stündchen
beisammen, wobei die Hauskapelle durch ihre
flotten Weisen zur Hebung der Stimmung das
ihre beitrug.

17VV KriegSbMSdiale fanden Erholung
Vorbildliche Erholungsfürforge der NSKOV im Gau Weser - Ems
Die Opferhereitschast des einzelnen trägt die Urlaubsorganisation

Die Reichsleitung der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung verfügt im ganzen
Reich über eine große Anzahl von Erholungs¬
stätten für ihre Mitglieder, so z . B . in Mecklen¬
burg, im Teutoburger Wald im Harz und aus
der Insel Wangerooge. Diese Erholungsheime
sind nicht nur für die Kriegsbeschädigten be¬
stimmt, sondern auch für die Kriegerhinter¬
bliebenen. Kriegerwaisen und -eitern können
hier unter denkbar günstigen Bedingungen Auf¬
nahme finden. Daneben stellt die NSKOV in
echter Kameradschaft ihre Heime auch ver¬
dienten Kämpfern der Bewegung zur Ver¬
fügung. ?

Die Vermittlung des Erholungsaufenthalts
für die Mitglieder der NSKOV erfolgt durch
die zuständigen Gaudienststellen. Hierbei ist es
wieder einmal der Gau Weser-Ems , der auf
dem Gebiet der Erholungsfürsorge mit fast
einzig dastehenden Sonderleistungen anfwarten
kann. Vom Mai 1936 bis einschließlich Juli
1938 konnte die Gaudienststelle Oldenburg
rund 1700 ihrer Mitglieder in einem zehn¬

tägigen kostenlosen Erholungsurlaub schicken,den die Urlauber ausnahmslos im „HausGermania " auf der Insel Wangerooge ver¬
brachten. Weitere 600 Urlauber werden nochbis Endb Oktober dieses Jahres hinzukommen.Die Kosten - dieses Urlaubs — und das ge¬rade ist das Schöne und Große an dieserAktion — werden nicht von der Organisation
aufgebracht, sondern von den Kriegsopfern des
Gaues selbst . Sie leisten monatlich freiwilligeine Sonderspende in Höhe von 10 Pfennigen,
so daß durch diese wahrhaft vorbildliche
Förderung der Erholungsfürsorge bis zum
Jahresende etwa 92 000 RM ausgebracht seinwerden, eine Gemeinschaftsleistung, die in ihrerArt von keiner anderen Soldatenorganisation
nachgewiesen werden dürfte.

Kameradschaft ist das, aktive Kameradschaft,die ihren schönsten Ausdruck findet in der freu¬
digen und bedingungslosen Opferbereitfchaftdes einzelnen für die Gemeinschaft.

Wir hatten Gelegenheit, in Begleitung des
Sachbearbeiters der Erholungsfürsorge , Pg.

Köhler - Oldenburg , den Gästen des Hauses
„Germania " auf Wangerooge einen Besuch ab¬
zustatten. Wir waren außerordentlich beeindruckt
von diesem Heim, das seit Jahren unter der
Leitung von Pgn . Frau Donath steht . Sie
ist jedem Gast eine verständnisvolle Helferin
und Betreuerin . Darin liegt Wohl nicht zuletztdas Wohlbefinden aller Gäste und der dre
Lebensfreude und Lebenskraft so sichtbar
fördernde Erfolg des Erholungsurlaubs auf
Wangerooge begründet.

Siebzig Betten hat das Haus , das nahe am
Strand liegt. Von fast allen Fenstern aus hat
man einen herrlichen Ausblick zum Meer. Vor¬
bildliche Ordnung und Sauberkeit, eine ganz
vorzüglicheVerpflegung und Betreuung sichern
den Gästen im Kameradenkreise wirklich gute
Erholung.

Ehrung eines Lebensretters
Brake, 7. ,Juli.

Der Fischer Hinrich Jacobs hatte vor
einem Jahr einen Jungen von dem Tode des
Ertrinkens gerettet. Amtshanptmann Or. Car -
stens überreichte dem Lebensretter nun im
Namen des Führers in feierlicher Weise die
Rettungsmedaille am Bande . Jacobs war dem
verunglückten Jungen in voller Kleidung vom
Pier in die Weser nachgesprungen.

Arrrrr grobe« Nennen und
Turnier in Varel am IS . Juli
197 Nennungen — Teilnahme von SA , ii,
NSRK , HI , JV , BDM , Wehrmacht und Zivil

Varel steht am Sonntag in Erwartung eines
sportlichen Ereignisses allerersten Ranges . Die
großen Besucherscharen der letzten Rennen in
Varel gaben den Rennausschüssenimmer wieder
neuen Mut und Unternehmungsgeist. So hat
sich der Vareler Reitklub auch in diesem Jahre
wieder entschlossen , mit einem groß aufgezoge¬
nen Rennen und Turnier an die Oesfentlichkeit
zu treten. Zur Beteiligung sind die Reiter¬
gruppen der SA , ss , das NSRK , die HI , das
JV und der BDM aufgefordert worden. Und
die zahlreichen Meldungen, die nicht allein
hiervon eingegangen sind , sondern erst recht
auch die beachtliche Anmeldung seitens der
Wehrmacht — der Nachrichten -Abteilung 22
Bremen, des Infanterie -Regiments 16 Olden¬
burg und des Artillerie-Regiments 58 Olden¬
burg — zeigen , welch großes Interesse für das
Vareler Rennen und Turnier vorhanden ist.Bis zum Nennungsschluß lagen 197 feste Nen¬
nungen vor; es stehen allerdings noch einige
Nennungen aus , so daß bestimmt mit 200 Nen¬
nungen gerechnet werden kann.

Nicht nur aus der Stadt Varel , sondern aus
der näheren und weiteren Umgebung, sowieaus dem Ammerland, Butjadingen , dem Jever¬land und Ostsriesland, aber auch aus Bremen
und Wilhelmshaven werden am Sonntag
Freunde des Renttsports nach der idyllischen
Gartenstadt Varel kommen.

Die unendlich mühsamen Vorarbeiten konn¬
ten dank der fleißigen Mitarbeit aller der da¬
für bestimmten, stets bewährten treuen Helfer
nahezu beendet werden. Allein die Wehrmacht
erscheint mit insgesamt 50 Pferden und dem
nötigen Personal , wofür einwandfreie Quar¬
tiere bereitgestellt werden mußten. Aber auch
für die übrigen auswärtigen Retter mit ihren
Pserden mutz für zweckmäßige Unterkunft ge¬
sorgt werden. Auch alle die übrigen Maß¬
nahmen erfordern ein erhebliches Pensum an
Arbeit und Zeitaufwand , wovon sich einAußen¬
stehender kaum einen Begriff macht . Möge da¬
her der uneigennützigeEinsatz auch von Erfolg
gekrönt sein. Die Einzelheiten der Rennfolge
bekunden den Willen des Rennausschusses, eine
hochwertige, pferdespörtliche Veranstaltung zuhieten.
- -- «- ^

Sie paffen ru uns
und für uns - die Olden¬
burger Nachrichten - weil
sie seit über 70 Jahren die
Sorgen und Wünsche der
Landbevölkerung aus
eigener Erfahrung kennen.
Es wäre gut , wenn die
OldenburgerNachrichten
in jedem Hause auf dem
Lande gehalten würden -
meinte Herr Lands ».ann

_ _ v
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Am Anfang des Juli -Schulungsbriefes stehtdas Führerwort , daß das Feiern von Festen
nur dann einen Sinn hat, wenn die geleistete
Arbeit vorangegangen ist. Deshalb könne die
gegenwärtige Zeit , in deren Mittelpunkt Arbeit
und Leistung stehen , auch wieder mit gutem
Gewissen Feste feiern. So wird dann auch in
diesem Schulungsbrief Feiertag , Sonntag , Ur-
läubtag , ebenso wie die gesamte Freizeit eines
Menschen , von der Grundlage der geleisteten
Arbeit her betrachtet. Feiertage haben ohne
vorangegangene Arbeit keinen Sinn ; sie dienen
der Freude über das Geleistete , der Besinnung
auf das Kommende. Abzulehnen sind deshalb
jene Feiertage und Sonntagsausfassungen , die
von der Voraussetzung ausgehen, daß der Sonn¬
tag nur dazu da ist , den Menschen in eine
„andere Welt" zu führen.

Veröffentlichtwird in diesem Zusammenhang
ein bemerkenswerter Beitrag über das Recht
auf Urlaub , in dem die gesamte einschlägige
Rechtslage klargelegt ist . Reinhold Grosch Pibt
eine Darstellung über die Feiertagsbezahlung.
Reiches Bildmaterial und verständlich unter¬
haltsame Erzählungen umrahmen die grund¬
sätzlichen Beiträge dieser neuen Folge des Schu¬
lungsbriefes.

Mx Gesunde loimneu ,
in Den KmMsnWeMLbernf
Wie der Reichsinnenminister feststellt , ist es

von großer Bedeutung für die Volksgesund¬
heitspflege, daß nur für den Beruf geeignete,
insbesondere nicht tuberkulosekrankePersonen
in Krankenpflegeschulen ausgenommen werden
oder die Krankenpflege berufsmäßig ausüben.
Der Minister bestimmt, daß die Gesundheits¬
ämter auf Ersuchen die dafür erforderlichen
Untersuchungenund Feststellungenvorzunehmen
und über das Ergebnis ein amtsärztliches
Zeugnis auszustellen haben.

Wie brauche« drei Ernten
in jeweils zwei Jahren

Der Mangel an Raum zwingt uns , so betont
die parteiamtliche NS -Landpost in einem Ap¬
pell an das Landvolk, nicht mehr wie bisher
dem Boden alljährlich nur eine Ernte abzu¬
ringen , sondern wenigstens drei Ernten sn zwei
Jahren zu erzielen und damit den Nahrungs¬
spielraum genau so wie vor Jahrhunderten bei
der Einführung der Kartoffel mit einem
Schlage ganz gewaltig auszuweiten . Die Hand¬
habe hierfür bietet der Zwischenfruchtbau. Der
gegenwärtige Zwischenfruchtanbau zur Futter¬
gewinnung vollzieht sich , ohne Stoppelklee, erst
auf einer Fläche von rund einer Million Hektar.

Eine weitere Ausdehnung ist dringend erfor¬
derlich . Der Kampf um die Nahrungssreiheit
zwingt uns , die alten Formen der Wirtschaft
zu verlassen und eine neue Jntensttätsstuse zu
erreichen . Jeder Betriebsleiter wird aufgerusen,
den neuen Weg mutig zu beschreiten , und so
an der Erinerung der Nahrungsfreiheit des
deutschen Volkes mitzuarbeiten.

Familien-Nacheichlen
anderen Blättern entnommen:

Gebore-n:
Albert Eiben und Frau Hanna geb . Meier,
Wilhelmshaven , ein Sohn.
Hans Gerten und Frau Emma geh . Borries,
Brake , eine Tochter.

Wilhelm Meyer und Frau Hanny , Delnw ^ . .ein Sohn.
Verlobte:

Elisabeth Schreiber und Freidrich Brunken
Neustadl/Wilhelmshaven . '

Gestorben:
Enne Raveling , Emden , 88 Jahre.
Carl Louis Witt , Emden , 55 Jahre.
Peter Klingenberg , Emden , 83 Jahre.
Johann Hinrich Schumacher, Elsfleth -Lienen ä«Wwe. Bernard Beneke Johanna geb . Nidder ^
Cappeln , 70 Jahre.
Frl . Helene Ruschmann, Bremen , 83 Jahre
Georg Helms , Oldenburg , 29 Jahre.
Frau Gesine Hinrichs geb . Jöstingmeher,Bad Zwischenahn, 46 Jahre.
Johann Koch , Bad Zwischenahn.

Vriesmaeken -Eüe der ..Nachrichten"
Mer Veiefmarken-Wochenbeeitvl

Von FritzZielesch

Nicht Block , sondern Marke!
Mit Genugtuung hören wir , daß die Reichs¬

post jetzt dazu beiträgt, die Blockmode einzu¬
dämmen. Nachdem schon die Führer -Geburts¬
tagsmarke 1938 ausschließlich als Marke er¬
schienen war , kommt nun auch das diesjährige
„Braune -Band "-Postwertzeichen, das wir un¬
seren Lesern schon in unserer letzten Bries-
markenecke vorsetzten , in dieser Form heraus.
Bestellungen bis zum 9. Juli bei allen Post¬
ämtern und schriftlich bei der Versandstellefür
Sämmlermarken , Berlin W 30.

Freie Bauern
Als die Menschen nach der Völ¬
kerwanderung seßhaft wurden,
wandelte sich der Krieger zum
Bauern . Zugleich aber entstand
ein Grundherrentum , das sei¬
nen großen Landbesitz durch
Pflichtige „Hintersassen" bewirt¬
schaften ließ. So schieden sich
allmählich die feudalen Ritter
von den vielfach unfreien, sogar
leibeigenen Bauern . Erst die

französische Revolution gab das Zeichen zur
endgültigen Bauernbefreiung . In Dänemark
erschien ein entsprechendes Gesetz am 20. Juni
1788 . Zur 150-Jahrfeier dieses Ereignisses giht
die dänische Post eine Sondermarke mit Bild
eines Erinnerungs -Obelisken aus , 15 Oere rot
(etwa 30 Pf .) .

Fürst von Trnovo
Am 16 . Juni vor einem
Jahre donnerten 101 Salut - st
schlisse über Sofia . Bulga¬
riens Thronfolger war gebo - !
ren . Der Säugling wurde !
sofort zum Fürsten von stTrnovo ernannt , der alten
bulgarischenHauptstadt. Sei¬
nen Namen Simeon erhielt
er nach dem großen bulgari - I
schen Zaren , der im 10.
Jahrhundert erfolgreich gegen das mächtige
byzantinischeReich kämpfte, dreimal Konstanti¬

nopel belagerte und schließlich fast den ganzenBalkan beherrschte . Zum 1 . Geburtstage des
Kronprinzen erschienen Gedenkmarken, fünfWerte von 1 bis 14 L. (etwa 1,80 RM ) .

Die klingende Stadt
Ueber dem Rhonetal , nahe dem Mittelmeere,

erhebt sich auf mächtigem Kalkfelsen das düstere
Gemäuer der kirchlichen Bauwerke von Avig¬
non. Im 14. Jahrhundert regierten die Päpste,
nachdem sie völlig unter Frankreichs politischen
Einfluß geraten waren, hier, in dem „Babylo-

Nischen Exil"
, wie man es nannte . Auch als sie

später nach Rom zurückkehrten , blieb Avignon
in ihrem Besitz . Erst 1790 wurde es wieder
französisch . Wegen des häufigen Glockengeläuts
hat die kloster - und kirchenreiche Stadt den Bei¬
namen „die klingende Stadt " erhalten. Inner¬
halb der französischen Fremdenwerbeserie er¬
scheint ihr Bild auf einer Marke zu 3 Fr . (etwa
80 Pf .) . ,

„Slawische" Turnkunst
Zu ihrem Sokolfest, das bereits unliebsam

von sich reden machte , lassen die Tschechen auf
Sondermarken den Sokol-Begründer Heinrich
Fügner erscheinen . Fügner , der 1862 den ersten'
tschechischen Turnverein gründete, war gebürti¬
ger Nürnberger . Sein Mitarbeiter Tyrsch war
Mütterlicherseits Deutscher . Ihr Vorbild waren
zwei deutsche Turnlehrer in Prag : der Preuße
Stephani und der Dresdner Lehmann. Was
die Tschechen auf diesem Gebiet haben, das
haben sie also von uns . Wollten sie mit den
neuen Marken daran erinnern ? (50 H ., 1 und
2 Kr., etwa 90 Pf .) .

Sonderpostkarte zu den SA-Wettkämpfen
Zu den Reichswettkämpfen der
SA vom 15 . bis 17 . Juli auf
dem Reichssportfeld in Berlin
sind Sonderpostkarten mit dem.
Wertstempeleiner besonderen 6-
Pf .-Marke in brauner Farbe
nach einem Entwurf des Ber¬
liner Graphikers Wern. Heudt-
latz hergestellt worden. Die Post¬ämter und Amtsstellen geben
Vom 12. Juli an die Postkarte für 15 Pf. ^

Zeppelin-Sonderbriefmarken
Für den heutigen Tag , an dem sich der Ge¬burtstag des Grasen Zeppelin zum 100. Malejährt , gibt die Deutsche Retchspost Luftvost-marken zu 25 Pst — Bild des Grafen in dioffenen Gondel eines alten Zeppelin-LuftsM-fes — und zu 50 Pf . — Abbildung des Gondel¬teiles des neuesten Luftschiffes— in Stahlstichauf Papier ohne Wasserzeichen , entworfen vondem Berliner Graphiker Axter- Heudtlatz , her¬aus . - "

Sonderstempel und Festpostkarte
zum Tag der Deutschen Kunst 1938

Ab heute werden in den Sonderpostanstaltm,die eigens in der Hauptstadt der Bewegunger¬richtet wurden , ferner von den PostämternMünchen 1 , Restdenzstratze , München 2 , Bayer¬straße, München 22, Galeriestraße, und beimTelegraphenamt am Bahnhofsplatz Sonder¬
stempel geführt, die in Umritzzeichnung denstilisierten Kops des Bamberger Reiters, des
offiziellen Festzeichens , mit der Umschriftung
„Tag der Deutschen Kunst 1938 — München',
zeigen . Auch eine farbige Festpostkarte wird her-ausgevracht, die von hoher künstlerischer Vollen¬
dung in Entwurf und Ausführung zeugt ; siehat ebenfalls den Kopf des Bamberger Reitersals Bildtrräger.

Sonderstempel
Darmsladt 1 „Erste Großdeutsche Schwimm¬

meisterschaften " 8.—10 . Juli . — Dresden A IS
„ Vogelwiese" 1 .- 13. Juli . — Konstanz „Zeppe¬linpost-Ausstellung" 8.—12. Juli . — Schmöllni. Thür; „2 . Briefmarkenschau " 16.- 17, Juli— Frankfurt a. M . 9 „100 . Geburtstag des
Grasen Zeppelin" 7 .- 9. Juli . — Gießen „3,
Hessisches Gausängerfest" 8 .—11.

' Juli . — Fried¬richshafen „ 100 . Geburtstag des Grafen Zeppe¬lin " 8 . Juli.

Alle Mängel im Menschenleben sind
keine Veranlassung zu weinerlicher
Klane, sondern eine Ausgabe.^ Lagarde

Her kWeMe
von Bunje - Cortan

UrheverrechtsHuHK. L H . Greiser, Rastatt l . B.
32 . Fortsetzung

Er griff wieder zur Forke und wühlte damit
in dem Mist herum. Aber schon nach kurzer
Zeit -stach er die Gabel in den Haufen und gab
PUf.

„Hat ja doch keinen Zweck ! Hier ist er nicht
mehr! Den hat sicher einer geklaut!"

„Ach nee , meinst du ? " fragte Hein ungläubig.
„Tja , wenn wirklich einer den Hasen geklaut
hat, dann wirst du ihn hier auch nich finden!"

„Ich muß ihn finden!" beharrte Ferdinand.
„ Vielleicht is er schon gefressen !" erschreckte

ihn Hein.
Er hatte kein Mitleid mit dem Bild des

Jastnners . das Ferdinand bot. Hein war aus
dem harten Holz des Starken geschnitzt , der
nur Achtung hat vor Mut und Tatkraft. Fer¬
dinands Aengste erfüllten ihn mit heimlicher
Genugtuung. Dieser Drückeberger konnte nicht
genug drangsaliert werden ! Spielte hier hinten
in der Etappe den vornehmen Pinkel, während
ältere und schwächere Leute vorn im Graben
den ganzen Dreck mitmachen mußten!

„ Nanu , was macht ihr zwei denn auf dem
Misthaufen? "

Franz war herzugetreten und blickte fragend
von einem zum andern. Hein mimte das Un-
schüldslämmchen.

„ Denk dir bloß, was dem Hasenfuß passiert
is ! Dem haben sie diese Nacht dem Blind¬
gänger seinen Hasen geklaut !"

„Da oben hatte ich ihn Hingchängt! " erklärte
Ferdinand.

In Franz rührte sich sofort wieder der Ver¬
dacht gegen Hein. Woher hatte der gestern
abend so plötzlich seinen Hasen gehabt? Selber
geschossen? — Das hatte er geglaubt, solange
kein anderer Hase gestohlen war . Franz sah
Hein mit einem durchdringenden Blick an.

„Ja , es gibt viele schlechte Menschen !"
meinte er anzüglich.

Hein hielt den Blick stand, aber er suchte
einer näheren Erörterung durch einen faulen
Witz auszuweichen:

„ Vielleicht war der Hase nur scheintot und
is in der Dunkelheit wieder getürmt !"

„Ich hatte ihn da oben so fest angebunden!"
jammerte Ferdinand . „ Hier ist der Haken , den
hat man mit herausgerissen!"

„ Mensch , wie konntest du den auch nur da
oben hinhängen !" tadelte Franz . „ War boden¬
los leichtsinnig!"

„Ich dachte , da oben könnte keiner ran !" sagte
Ferdinand kleinlaut.

Franz lachte aus.
„ Hast du 'ne Ahnung, wo so 'n richtiger Be¬

sorger überall hin kann! " Er winkte Hein zu.
„Komm doch mal her! Ich Hab ' mit dir zu
reden!"

Hein witterte Unrat.
„Hat das nich Zeit ? Ich muß doch jetzt dem

Hasenfuß suchen helfen!"
„Komm her, sag ' ich !"
Er wandte sich zum Gehen. Sein Ton war

so drohend, daß Hein es für besser hielt, ihm
zu folgen. Mit zwei langen Schritten holte er
ihn ein und fragte herausfordernd:

„Na und ? "
Franz gab keine Antwort , aber sein ernstes

Gesicht sagte genug. Hein wußte, was nun kom¬
men würde, und zog eine Grimasse. Er drehte
sich noch einmal zum Misthaufen um, auf dem
Hasenbein' mit todunglücklichem Gesicht stand
und ihnen nachsah , und ries:

„ Ferdinand . . . ! Wenn du inzwischen den
Hasen gesunden hast , dann schreiste Jühu!
Komprih? " *

So ganz Wohl fühlte sich Hein in seiner
Haut dann doch nicht , als er Franz unter vier
Augen im Zimmer gegenüberstand. Er kannte
Franz . Seiner Meinung nach hatte er von
Recht und Unrecht Anschauungen, mit denen
man in der Praxis nicht viel anfangen konnte.
Für den war gerade „gerade" und krumm
„krumm"

, während man nach Heins Ansicht
weiter kam , wenn man krumm geradezubiegen
verstand.

Der Franz sah viel zu sehr auf den Weg
statt auf das Ziel. Hein aber steuerte , unbe¬
kümmert wie ein echter Schelm, auf sein Ziel
los , ohne viel nachzufragen, ob der Weg auch

erlaubt war . Das gab zwar manchmal Unan¬
nehmlichkeiten , aber die mußte man in Kauf
nehmen, ohne die ging es im Leben ja über¬
haupt -nicht ab.

„Also , Wat willste ? " fragte Hein. -„ Mach 's
kurz !"

„ Wo is der Hase ? " fragte Franz.
„ Welcher ? " stellte Hein sich dämlich . „ Meiner

oder . .
„Der vom Major !" unterbrach ihn Franz.

„Tu doch nicht so !"
„Soll das etwa ein Verhör sein? " widersetzte

sich Hein.
„Quatsch! Wo is der Hase ? Raus damit !"

befahl Franz ärgerlich.
Hein sah ihn mit großen Augen an.
„ Was kann denn ich dafür , wenn sich der

Schreibstubenkadett seinen Hasen klauen läßt,
wie? Meinen Hasen Hab' ich selber geschossen,
und deshalb gehört er mir !"

Er ging zum Tisch und setzte sich dort nieder.
Aber Franz ließ sich nicht abweisen, er trat
vor ihn hin. ,

„Mir kannst du nichts vormachen, alter
Freund ! Ich fresse 'nen Besen, wenn der Hase
vom Ferdinand und dein Hase nicht eine
Person sind !"

„ Freß ihn doch, wenn dir 'n Besen lieberZs
wie 'n Hasenbraten!"

„Hör mal zu !" sagte Franz eindringlich. „Ich
will nicht , daß -unser Leutnant wegen der
Hasengeschichte hier Scherereien hat !"

Verflixt! An eine solche Möglichkeit hatte
Hein noch gar nicht gedacht ! So etwas wollte
Zr selber nicht ! Aber vorerst sperrte er sich noch
und wich aus:

„Da hat doch der Leutnant keine Scherereien,
wenn wir mal 'nen Hasen essen !"

Nun wurde Franz wütend.
„ Donnerkiel! Stell dich doch nicht dümmer

als du bist !"
Aber Hein blieb halsstarrig.
„Ich verstell mich nich , ich bin so dumm,

noch ? "
Franz wollte aufbrausen, aber er verschluckte

seine Worte. Denn in diesem Augenblick er¬
schien Ferdinand im Zimmer. Ganz geknickt
war er , ein Häufchen Unglück.

„Der Hase ist nicht zu finden !" jammerte er.
„Der Major wird schön toben . . . ! Keine gute
Stunde habe ich mehr bei ihm !"

Er setzte sich am Tisch auf einen Stuhl und
starrte vor sich hin.

„Und bisher hatte ich so 'ne feine Nummer !'
Sein unmännliches Lamentieren ärgerte

Hein.
„ Das gibt mindestens vierzehn Tage Dicken !'

bemerkte er boshaft.
„ Du, Hein! Wir müssen einem Kameraden

aus der Klemme helfen! " mahnte Franz.
Diesen Etappenhengst einen Kameraden z»

nennen! Das war ja überhaupt noch kein Sol¬
dat ! Der hatte Wohl einen Fimmel , der Franzi
Faselte von Kameradschaft zu diesem unifor¬
mierten Zivilisten und vergaß dabei ganz sein«
alten wirklichen Frontkameräden, die einen
Hasenbraten mehr verdient hatten, als sämt¬
liche Etappenbrüder in der ganzen Welt!

Aber Hein behielt diese Meinung für sich und
sagte nur:

„ Wenn mir was einfällt, gerne! Ich bin kein
Unmensch !"

„ Dir fällt bestimmt was ein!
' Na ? " drängt!

Franz.
Hein tat, als denke er angestrengt nach. 3"

Wahrheit aber stand sein Entschluß schon ftst,
den Hasen nicht auszuliefern . Das ' war dum¬
mes Zeug, daß der Leutnant Scherereien habe"
könnte ! Wenn alle Beteiligten dicht hielte»,
dann brauchte niemand etwas von dem Hast"'
essen zu erfahren. Dann blieb Ferdinand der
einzige Leidtragende. Wohin der Hase
schwunden war , würde nie heravskonime"
Also konnte auch der Major dem Leutn »»'
keine Vorwürfe machen . Sollte sich der olu
Blindgänger doch einen neuen Hasen schieße "-
Diesen hatte er sowieso nicht geschossen, u"°
von Rechts wegen gehörte er ihm, dem
Und gestohlen hatte er ihn gar nicht ! Nur ft>"
Eigentum hatte er sich zurückgeholt.

„ Mir fällt leider nix ein! " sagte er schließt
bedauernd. „ Dann wird der Hasenfuß
brummen müssen !"

Ferdinand , der schon Hoffnung geschöpH
hatte, stöhnte eüttäuscht. , ,

„Ich glaub'
, der Hein kann doch helft"!

tröstete ihn Franz.
Mit langsamen Schritten ging er auf ^

Bett zu , unter dem der Hase lag.
„ Wie wär 's , Hein, wenn du . . . ? "
Weiter kam er nicht . Mit einem Satz sp ""^

Hein auf und stellte sich ihm in den Weg.
„Bist woll verrückt ! " zischte er ihn an.

(Fortsetzung folgt)
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